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v. Meurath vor der Ausſandspresse

Was Deutschland zu9emutet wurde
Genf war gewarnt Hendersons Antwort

Deutfschlands Grüncie und Ziele
Berlin, 17. Okt. (TU.) Der Reichsaußenminiſter

Freiherr von Neurath ſprach am Montagabend vor
Vertretern der ausländiſchen Preſſe und be
ründete hierbei das deutſche Ausſcheiden aus derKorhſtungkronferens und aus dem Völker

bunde.
Er führte u. a. aus, nachdem er eingangs an die

Worte des Kanzlers in ſeiner Sonnabendrede erinnert
hatte, wonach Deutſchland eine Verewigung der Diskri
minierung als unerträglich empfinden müſſe:

Am letzten Sonnabend iſt in Genf klar zutage ge
treten, daß man dem deutſchen Volk in einer ſeiner
höchſten Exiſtenzfragen, in der Frage ſeiner nationalen
Sicherheit, die Gleichberechtigung verſagt.
Damit haben die Mächte das Fundament zerſtört, auf
dem allein ſich ein ehrliches und fruchtbares Zuſammen
wirken der Völker denken läßt. Sie haben damit Deutſch
land die Möglichkeit genommen, ſich im Rahmen der
Genfer Jnſtitution an den Beratungen der aktuellen
internationalen Probleme zu beteiligen. Mit dem
offenbaren Willen zur grundſätz lichen Dis
kriminterung Deutſchlands haben ſie den
Grundgedanken des Völkerbundes verletzt, haben ſie
felbſt bekundet, daß ſie auf eine aufrichtige und reale
Zuſammenarbeit mit Deutſchland keinen Wert legen.
Das deutſche Volk würde ſich ſelbſt diffamieren und
würde nicht ehrlich handeln, wenn es trotz dieſer Sach
lage ſeinerſeits noch den Schein einer ſolchen Zu
ſammenarbeit aufrecht erhalten wollte.

Die Forderung der Gleichberechtigung hat Deutſch
land ſeit dem Tage erhoben, an dem ſein Eintritt in
den Völkerbund zum erſten Male r Diskuſſion geſtelltwurde. Die erſte amtliche Kundgebung des Völker
bundsrats an die deutſche Regierung vom Dezember
1924 enthält bereits die Feſtſtellung, daß Deutſchlands
Eintritt ſich auf dem Fuße der Gleichberechtigung voll
zieht. Je ſtärker ſich im Laufe der Jahre die politi
ſchen Widerſtände gegen die Durchführung der
allgemeinen Abrüſtung bemerkbar machten, um ſo deut
licher iſt von deutſcher Seite die Warnung aus
eſprochen worden, daß das Schickſal des Völker
undes beſiegelt ſei, wenn er an der Aufgabe

der Durchführung der allgemeinen Abrüſtung und damit
der Herſtellung der Gleichberechtigung Deutſchlands
ſcheitern würde.

Es mag ſein, daß man dieſe immer erneuten War
nungen nicht ernſt genug genommen hat. Das wäre
dann nicht die Schuld Deutſchlands. Niemand konnte
aber an dem Ernſte zweifeln, als Deutſchland ſich im
Sommer v. J. wegen der damals ſchon offenbar
werdenden Verweigerung der Gleichberechtigung von
der Abrüſtungskonferenßz zurückzog. Nachdem die
Konferenz den Entwurf Macdonalds in erſter
Leſung durchberaten hatte und am 9. Oktober die

Leſung beginnen ſollte, ſetzte bezeichnenderweiſe
iejenige Wendung ein, die in der Erklärung des

engliſchen Außenminiſters vom Sonnabend aus
mündete. Die Grundlage für dieſe Wen-
dung iſt in den Pariſer Verhandlungen zwiſchen der
franzöſiſchen, engliſchen und amerikaniſchen Regierung
geſchaffen worden. Als wir nach dieſen Verhand
lungen wieder an den diplomatiſchen Beſprechungen
beteiligt wurden, mußten wir mit Enttäuſchung
und Befremden feſtſtellen, daß die bisherige
Grundlage der Konferenzverhandlungen nicht mehr be
ſtand. Es ſtellte ſich heraus, daß der engliſche Plan
von ſeinen Urhebern ſelbſt nicht mehr anerkannt
wurde, und daß man ihn grundlegend ändern wollte.

Die Sta,ctsmänner
wußten Besehelce
Die öffenkliche Meinung des Auslandes zeigt ſich

über dieſe Ankwort überraſcht. Das iſt inſofern
verſtändlich, als die Verhandlungen in der letzken Zeit
im weſentlichen verkraulich geführt worden ſind. Die
Staatsmänner und Diplomaken aber, die an den
Verhandlungen bekeiligt waren, ſind durch unſeren
Schritt in einer Weiſe überraſcht worden.
Wir haben während der letzten Genfer Beſprechungen
mit aller Deuflichkeit auf die Konſequenzen hinge-
wiefen, die wir ziehen müßken, wenn man uns in
der jetzt geplanten Weiſe die Gleichberechtigung ver
ſagen würde. Mit Befriedigung ſtelle ich feſt, daß es
während dieſer letzten Verhandlungen von ſeilen der
Vertreter der Vereinigten Staaten und Jkaliens nicht
an ernſten Bemühungen gefehlt hat, zu vermittkeln.
Alle dieſe Bemühungen ſcheiterken aber an dem Be
ſtreben anderer Mächte, eine Einheilsfront gegen
Deutſchland zuſtande zu bringen, der gegenüber, wie
man hofftle, Deutſchland nichts anderes als Nachgeben
und Verzicht übrig bleiben würde. Dieſe Einheitsfront
iſt nicht zuſtande gekommen. Aber es iſt auch nicht
gelungen, die Verhandlungen wieder auf die vorher
vereinbarke Grundlage zurückzuführen.

Gegenüber Verſuchen, uns als Störenfried
hinzuſtellen, muß ich mit aller Entſchiedenheit auf den
Zweck der Abrüſtungskonferenzen hin
weiſen. Das Ziel iſt erſtens eine möglichſt weitgehende
Hevabſetzung des Rüſtungsniveaus der Welt und eine
klare vertragliche Feſtlegung dieſes Niveaus. Das Ziel
iſt zweitens der Rüſtungsausgleich zwiſchen
den bereits abgerüſteten Staaten. Jch brauche die ün
erträgliche Unſicherheit nicht zu kennzeichnen, in der ſichJeutſhland befindet. Es genügt die Erwähnung eines

Beiſpiels, der Tatſache nämlich, daß Frankreich allein
mehr Geſchütze beſitzt, als Deutſchland Maſchinen
gewehre, mehr Maſchinengewehre, als Deutſchland Ge
wehre, und daß Deutſchland trotz ſeiner zentralen Lage
über keinerlei Mittel verfügt, um ſich gegen die in
Frankreich und den Ländern ſeiner Bundesgenoſſen zu
Tauſenden bereitſtehenden Kampf und Bombenflug-
zeüge zu verteidigen

Das uncaufrichtige Spiel
Der Miniſter ging hierauf auf die Behauptung

Simons ein, daß Deutſchland neue gang ungebühr-
liche und über die früheren weit hinausgehende Forde
rungen erhoben habe. Hierzu ſtellte er feſt, daß dieſe
Behauptung den Tatſachen ins Geſicht ſchlage. Es
handelt ſich hier um den Inhalt ſeiner Jnſtruktion nach

geſagt, als das, was in der Inſtruktion geſtanden habe.
Ich lege Wert darauf, ſo fuhr der Miniſter fort, den

Jnhält dieſer Jnſtruktion hier ganz offenmikzütkeilen, da ſich aus ihr klar ergibt, daß wir darin
nur unſeren alten und längſt bekannten Standpunkt
erneut formulierk haben. Jch habe bekont, die Grund
lage unſerer Stellungnahme ſei unſer Anſpruch auf
Gleichberechtigung. Wir hielten an dem eng
liſchen Plan und an einer Konventionsdauer von
fünf Jahren feſt, lehnten den Gedanken einer Be
währungsfriſt ab und beſtanden darauf, daß die
Verwirklichung unſerer Gleichberechtigung nicht erſt
nach Jahren, ſondern alsbald beginnen müſſe. Wir
ſeien bereit, die Amwandlung der Reichs
wehr in ein kurzdienendes Heer ſofort in Angriff zu
nehmen. Welche Bewaffnung dieſes Heer haben müſſe,
werde jedoch erſt klargeſtellt werden können, wenn be
kannt ſei, welche konkreken Abrüſtungsmaßnahmen hin
ſichtlich des Kriegsmaterials von den hochgerüſteten
Skagken übernommen werden würden. Wir lehnken
kein Waffenverbot als zu einſchneidend ab, wenn es
auf alle Skaaken in gleicher Weiſe Anwendung fände.
Wir ſeien ſogar bereit, auf die Zukeilung aller Waffen
Verzicht zu leiſten zu deren Vernichkung innerhalb
einer beſtimmten Friſt die hochgerüſteten Skagken ſich
verpflichteken und deren weitere Verwendung infer
da verboken werde. Wir legten hiernach Werk
arauf, baldigſt zu erfahren, welche Waffen

arten verboten und vernichkek werden ſollken.
Aſien der zu begrenzenden Waffen hielten wir
eine Aufklärung für nökig, welche Begriffsbeſtimmun-
gen für die hochgerüſteten Skaaken in der Konvention
vorgeſehen werden ſollten.

Aus dem Prinzip der Gleichberechtigung folge, daß
d Waffen, die allen Ländern erlaubt blieben, aber
ie zahlenmäßig limitiert würden, auch für Deutſchland

ſchon von Beginn der Konvention an zugelaſſen wer
den müſſen, wobei wir durchaus bereit ſelen, über die
Mengen dieſer Waffen mit uns reden zu laſſen. Der
Standpunkt dieſer Jnſtruktion ergibt ſich mit zwingen
der Logik aus dem Grundſatz der Gleichberechtigung

von ſelbſt und zeigt im übrigen nur, wie maßvollLondon vom 6. November Er habe nie etwas anderes unſere Haltung iſt.
Ich muß hiernach mik aller Beſtimmtheit feſtſtellen,

daß nichk unſere Forderungen, ſondern die
Hälkung der Gegenſeite es geweſen iſt, die
eine Forkführung der Verhandlungen unmöglich ge
macht hak.

Neurath ſchilderte dann, was der von Simon am
Sonnabend in Genf vorgeſchlagene neue Plan be
deute: Die Abrüſtung der hochgerüſteten Staaten ſolle
nach ihm um vier Jahre hinausgeſchoben werden, ſolle
aber auch für die ſpätere Periode jetzt keineswegs
bin dend vereinbart werden, da ſie von dem Erfolg
des Kontrollſyſtems abhängig gemacht werde. Prakt
tiſch beſchränke ſich daher die Kontrolle auf
Deutſchland, weil dieſes allein in den nächſten
Jahren einſchneidenden Rüſtungsbeſchränkungen unter
worfen werde.

Die anderen Mächte hätten es hiernach jederzeit
in der Hand, ſich auf das Nichtfunktionieren
der Kontrolle zu berufen, üm ihrer Abrüſtungs-
verpflichtung auszuweichen. Der Standpunkt der
Mächte laufe alſo darauf hinaus, ihre eigene Ab-
rüſtung ad Calendas gräcas zu vertagen, Deutſchland
aber gleichwohl jeden Rüſtungsausgleich zu verſagen.

Deutſchlands Konzeſſion.
Denn die, ſo führte Neurath weiter aus, auch nach

dem neuen Plan ſofort vorzunehmende Umwandlung
der Reichswehr in eine kurz dienende Miliz iſt nicht
eine Konzeſſion an Deutſchland, ſondern eine Kon
zeſſion Deutſchlands an die anderenMächte. Die Erſetzung der 100 000 Mann Reichs
wehr durch die doppelte Anzahl kurz dienender
Mannſchaften iſt offenſichtlich doch eine weitere
Schwächung unſerer jetzigen minimalen Wehr
kraft, zumal daſelbſt die uns jetzt geſtatteten Verſailler
Waffen nur für die jeweils im Dienſte ſtehenden
200 000 Mann, nicht aber für die zur Entlaſſung

Abrüstungskonferenz am 26. Oktober
kommenden Mannſchaften bewilligt werden ſollten.
Deutſchland hätte 200000 Gewehre in den Händen
kurz ausgebildeter Leute, gegenüber etwa 8 Millionen
Gewehren der Franzoſen. Es iſt geradezu ein Hohn,
wenn dieſe 2. Entwaffnung Deutſchlands mit dem
Schlagwort der Nichtaufrüſtung Deutſchlands be
gründet wird

Konnte eine der bekeiligten Regierungen im Ernſt
glauben, daß ſich Deutſchland auf einen Plan dieſer
Art einlaſſfen würde? Hak man es wirklich für möglich
gehalten, daß ſich die deutſche Regierung mit dem Ge
danken einer e o abfinden könnke, einem
Gedanken, der ſchon an ſich eine undiskukierbare
Diffamierung darſtellt und deſſen Begründung man nicht
nur als eine beleidigende Verleumdung der deutſchen
Regierung und als eine völlig grundloſe Verdächtigung
ihrer politiſchen Abſichten kennzeichnen kann?

Denn was führk man zur Begründung dieſes un
möglichen Planes an? Es iſt die angebliche Gefähr
dung des europäiſchen Friedens durch das neue
Deuiſchland. Es wird wirklich ſchwer, auf dieſen un
erhörken Vorwurf heute überhaupt noch ſachlich
einzugehen. Welche Handlung der neuen deukſchen
Regierung liegk vor, aus der irgendwer in der Welt
uns auch nur mit einem Schein von Recht friedens
gefährtende Abſichten unterſtellen dürfe. Wer will I
anmaßen, die wiederholten von größkem Ernſt un
tiefſtem Verankworkungsgefühl getragenen Friedens
kundgebungen unſeres Kanzlers Adolf Hitler in
Zweifel zu ziehen?

Alle Verſuche, den mangelnden eigenen Abrüſtungs
willen mit Vorwürfen gegen Deutſchland zu ver
ſchleiern, ſind vergeblich. Fünf Jahre lang haben
wir verſucht, Wege zu zeigen, die zur Abrüſtung führen
könnten. Alle unſere Bemühungen ſind umſonſt ge
blieben. Trotzdem haben wir mit unſerer Entſcheidung
bis zum letztmöglichen Augenblick gewartet. Unſerer
Delegation in Genf wurde in Ausſicht geſtellt, daß die
Erklärung Sir John Simons von einem verſöhnlicheren Feſt getragen ſein würde. Wir haben dieſe

Rede. Sie hat uns nichts anderes gebracht,
abermalige ſchwere Enttäuſchung.

Was nun?
Die Ankwork auf die Frage „Was nun?“ iſt ni

Sache Deulſchlands, ſondern der anderen Mächte Dieſe
den jetzt das Work. Die Konferenz in Genf mag
och zeigen, ob ſie ekwas leiſten kann. Die anderen

haben damit auch das künftige Schickſal des Völker
bundes in der Hand, deſſen Verſagen ihm in der Durch
ſeprue der allgemeinen Abrüſtung und der Herſtellung
er deutſchen Gleichberechtigung jedes Werkes für

Deutſchland bergubt hat. Damit haben die hoch
re Staaten eine der elementarſten ihrer
Bundesyflichten verletzt. Deutſchland wird ſelbſt
verſtändlich ernſte Abrüſtungsvorſchläge
jederzeit prüfen und auch weiterhin bereit
bleiben, ſich auf der Grundlage der Gleichberechtigung
über ſein künftiges Rüſtungsregime zu verſtändigen.

als eine

Der Eindruck im Ausſanc
London 17. Okt. (TU.) Die Außerungen

des deutſchen Reichsaußenminitſters
Freiherrn von Neurath vor der ausländiſchen Preſſe
in Berlin, in denen er den deutſchen Standpunkt
deutlich klarlegte, ſind in der engliſchen Preſſe ſehr
ausführlich wiedergegeben worden. Sie erſcheinen
an hervorragender Stelle in den Londoner
Zeitungen, ſo daß die engliſche Offentlichkeit auch
über die Zweideutigkeit ihrer eigenen Politik unter
richtet wird.

„Daily Expreß“ ſagt, daß die Außerungen von Neu
raths eine engliſche Antwort notwendig
machten, ganz beſonders hinſichtlich des Vorwurfes, daß
der engliſche Außenminiſter die deutſchen Forderungen,
die durch den deutſchen Geſchäftsträger in London mit
geteilt waren, nicht ganz richtig nach Amerika weiter
gegeben habe.

Der diplomatiſche Mitarbeiter des ſozialiſtiſchen
„Daily Herald“ lieſt aus den Mitteilungen von Neu
raths erneut heraus, daß die Verhandlungstüren noch
nicht geſchloſſen ſeien.

Der Entſchluß der Reichsregierung.
Hauptgeſprächsthema in Frankreich.

Paris, 17. Okt. (TU.) Die durch den Entſchluß
der Reichsregierung geſchaffene internationale Lage
bildet naturgemäß nach wie vor das Hauptgeſprächs-
thema der Pariſer Blätter. Jm „Echo de Paris“
kritiſtert der Außenpolitiker Pertinax das Schreiben
Henderſons an den Reichsaußenminiſter, weil in dieſer
Antwort keine Zurückweiſung der von Deutſchland gegen
die bewaffneten Mächte erhobenen Vorwürfe enthalten
ſeien. Die Deutſchen würden ſich bei der Lektüre dieſes
Schriftſtückes und der Berichte über die Sitzung des Ab
rüſtungsausſchuſſes am Montag ſicherlich herzlich
amüſteren, denn ſie würden daraus erſehen, daß ihre
Maßnahmen ſehr gut berechnet und vom deutſchen
Standpunkt aus vernünftig geweſen ſeien.

Der „Petit Pariſten“, der bisher immer zu einem
der gemäßigten politiſchen Jnformationsblätter gehörte,
iſt ſeit dem Austritt Deutſchlands aus dem Völkerbund
vollkommen aus dem Häuschen. Das Blatt
nimmt heute die Erklärungen zum Anlaß, die Reichs
außenminiſter von Neurath am Montagabend vor der
ausländiſchen Preſſe abgab und die es als ein Ultimatum
bezeichnet, durch das Deutſchland ſich in die Rolle eines
Schiedsrichters über die Abrüſtungsverhandlungen zu
ſetzen beabſichtige

Jtaliens Abrechnung mit Genf.
Mailand, 17. Okt. (TU.) Die Verkagung der

Abrüſtungskonferenz gibt den Bläkkern zu neuen Be
krachkungen Anlaß. Die „Gazela del Popolo“ ſchreibt:
Die letzte Genfer Rede Simons habe den Nachkeil der
ſog. offenen Diplomatie gezeigt, wie ſie die Demokrakien
lieben. Deutſchland fühlte ſich an die Wand gedrückt,
ungefähr wie zur Zeit des Verkrages von Verſailles,
und hat ſich zur Wehr geſetzt. Die Zeiken haben ſich
aber geänderk und auch die Lage. Jndeſſen ſind nicht
alle Brücken abgebrochen. Es gibt immer wieder
Mittel, ſich auch außerhalb von Genf zu verſtändigen.

Ebenſo ſchreibt die „Stampa“: Nach Genf werde
man erſt wieder gehen, wenn die vier weſtlichen Mächte
zuſammen mit den Vereinigten Staaten ſich verſtändigt
haben und nicht vorher. Die Gleichberechtigung iſt
vor allem eine moraliſche Frage.

Der „Eorriere della Sera“ ſchreibt. Muſſolini war
der einzige Staatsmann, der nicht nur die Diagnoſe,
ſondern auch die Prognoſe der Krankheit des Vlker
bundes aufſtellte und der allein die Bedeutung der Ab
rüſtungskonferenz hervorhob.

Haolocier will an worfen
Paris, 17. Okt. (TU.) Jn gut unterrichteten

politiſchen Kreiſen erklärk man am Monkag, daß Mi-
niſter präſident Daladier am Dienskagnach-
mittag bei Eröffnung der Kammerſitzung das Wort
ergreifen werde, um zu den letzten Ereigniſſen in Genf
Stellung zu nehmen und bei der Gelegenheit guf die
große Rede des Führers zu ankworken.

Der meiſt gut unterrichtete innerpolitiſche Bericht
erſtatter des „Echo de Paris“ behauptet, der fran
zöſiſche Miniſterpräſident habe den ganzen Sonn
tag über an der Ausarbeitung ſeinerRede gearbeitet. Dieſe werde er am Dienstagmorgen
im Verlauf eines Miniſterrates ſeinen Kollegen unker
breiten. Der Miniſterpräſident werde außerdem ſofort
nach ſeiner Rede von der Kammer ein Vertrauens
votüm für die vorläufige Zurückweiſung ſämtlicheren re über die franzöſiſche Arußenpoltit
ordern.

Engliſche Kabinettsſitzung am Mittwoch.
London, 17. Okt. (TU.) Jn Londoner Regie

rungskreiſen wird die Auffaſſung vertreten, daß die
neue Lage zunächſt einmal mit Ruhe betrachtet
werden muß. Die zuſtändigen Stellen erklären, daß
im Augenblick noch nichts weiteres über die engliſchen
Anſichten geſagt werden könne. Dies werde erſt mög
lich ſein, wenn ſich am Mittwoch das Kabinett mit
der Lage befaßt habe. Rechtlich ſei die Lage augen
blicklich ſo, daß eine amtliche Mitteilung der deutſchen
Regierung an das Völkerbundsſekretariat über den be
abſichtigten Austritt Deutſchlands aus dem Völkerbund
noch nicht erfolgt ſei und wenn dieſe erfolgen würde,
müßte eine Zeitſpanne von zwei Jahren
verſtreichen, ehe der Austritt wirkſam werde. Jnfolge-
deſſen ſei es im Augenblick noch müßig, Spekulationen
über die Frage anzuſtellen, ob die anderweitigen Ver
träge wie der Locarnovertrag und der Viermächtepakt
Wes dem Schritt Deutſchlands irgendwie berührt
würden.

fhrerbesprechungen n Serfin
NSK. Am Dienstag findet in Berlin eine Reihe von

Beſprechungen der führenden Perſönlichkeiten der
NSDAP. ſtatt, die den Aufgaben der kommenden
Wochen gelten.

Es nehmen daran u. a. die Reichsleiter, die
Gauleiter, die Gaupropagandaleiter, die
Fraktionsführer ſämtlicher Landtage ſowie die
zehn bekannteſten Führer jedes Gaues teil.

Niederländiſcher Beobachter vom
Herzſchlag ereilt.

Berlin, 17. Okt. Der niederländiſche General
konſul Knobl iſt am Montagabend in einem Licht
ſpielhaus einem Herzſchlag erlegen. Der Generalkonſul
weilte im Auftrag der niederländiſchen Regierung als
Beobachter und Berichterſtatter beim Reichstagsbrand-
ſtifterProzeß in Berlin bzw. Leipzig. Generalkonſul
Knobl hat die Niederlande in Leipzig insbeſondere auch
in bezug auf die Meſſe vertreten.

Verkagung des Reichsbauernkages. Wie die Tele
graphenUnion erfährt, iſt der erſte Reichsbauerntag,
der vom 20. bis 23. Oktober in Weimar ſtattfinden
ſollte, auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden. Statt
deſſen findet in Weimar lediglich eine große Thüringer
Bauernkundgebung am Sonntag ſtatt, bei der auch
Reichsernährungsminiſter und Reichsbauernführer
Darrs ſprechen wird.
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Kein Gewſssenszweang!
Ein Erlaß des Stellvertreters

des Führers.
München, 16. Okt. (ENB.) Der Stellvertreter

t Führers hat laut NSK. folgende Verfügung er
aſſen:

Im Anſchluß an die Erklärung des Reichsbiſchofs
Müller, wonach keinem Pfarrer dadurch Schaden
erwächſt, daß er nicht der Glaubensbewegung der
„Deutſchen Chriſten“ angehört, verfüge ich:

Kein Nationalſozialiſt darf irgendwie be
nächteiligt werden, weil er ſich nicht zu einer be
ſtimmten Glaubensrichtung oder Kon-
feſſion oder weil er ſich zu überhaupt keiner Kon
feſſion bekennt. Der Glaube iſt eines jeden eigenſte
Angelegenheit, die er nur vor ſeinem Gewiſſen zu ver
rege hat. Gewiſſenszwang darf nicht ausgeübt
werden.

Göring verbietet Eingriffe in die
Verwaltung.

Nachdem der preußiſche Miniſterpräſident Göring
erſt vor einigen Tagen für die geſamte preußiſche
Polizei die Tätigkeit und die Beteiligung an national
ſozialiſtiſchen Fachſchaften verboten hatte, iſt jetzt vom
Miniſterpräſtdenten auch jeder Eingriff von
Fachſchaften in andere Gebiete der Verwaltung
unterſagt worden.

Anlaß dazu bot, wie das VDZ. Büro meldet, eine
Anweiſung der Beamtengabteilung der
NSDAP., Gau Groß-Berlin, an ſämtliche Fach
ſchaftsgruppenleiter, ſie ſollten den Perſonalbeſtand
ihrer Behörde daraufhin überprüfen, ob noch Beamte
darunter ſeien, die für den nationalſogialiſtiſchen Staat
untragbar ſeien und eine Aufſtellung darüber ein
reichen. Jn einem Erlaß ſchreibt nun der Miniſter
präſident:

„IJch verbiete hierdurch allen Beamken als Fach
ſchaftsgruppenleiter oder als ſonſtige Amkswalter der
arten v derartige Anordnungen hin Ermitte
ungen vorzunehmen und Berichke zu erſtakken. Jch

weiſe erneut darauf hin, daß die Fachſchaften ſich jedet
Einmiſchung in Angelegenheiten der Staatsverwaltung
z enkhalten haben und daß insbeſondere die Behand
ung und Beurkeilung von Perſonalangelegenheiken,
leichviel welcher Art und Zweck, Sache des Behörden
eikers und der von ihm damit beauftragken Be
amken iſt.

„Heiligenbeiler Zeitung“ wegen Verbotksüberkretung
erneut verboten. Auf Grund des S 1 der Verordnung
des Reichspräſidenten zum Schutze von Volk und
Staat vom 28. Februar 1933 iſt die „Heiligenbeiler
Zeitung“ durch den Regierungspräſidenten in Königs
c wegen zweifacher Übertretung des Verbots vom
7. Oktober 19338 vom Dienstag, 17. Oktober, bis ein
ſchließlich Donnerstag, 26. Oktober, verboten worden.

Eröffnung der

Antwortnote cer Abrüstungskon-
ferenz an die ceutsche Regſerung
Abrüſtungskonferenz auf 26. Okt. vertagt.

Berlin, 17. Okt. (TU.) Das Präſidium der Ab
rüſtungskonferenz hat am Montagnachmittag nach
einſtündiger Sitzung den Text der Antwortnote
angenommen, der jetzt der Reichsregierung auf die am
Sonnabend übermitkelte Austrittserklärung aus der
Abrüſtungskonferenz hin überſandt wird. Die Note
wird dem anſchließend zuſammentretenden Haupt
ausſchuß zur Beſtätigung vorgelegt werden. Die Note,
die vom Präſidenten Henderſon unterzeichnet iſt, iſt an
den deutſchen Außenminiſter Freiherrn von Neurath
gerichtet. Sie iſt in maßvoller höflicher Sprache
gehalten und hat folgenden Wortlaut:

„Jch habe dem Haupkausſchuß das Telegramm Ew.
Exzellenz vom 14. Okkober übermitkelt, in dem der
Entſchluß der deukſchen Regierung übermiktelt wird,
jede weitere Teilnahme an den Arbeiten der Abrüſtungs-
konferenz aufzugeben und in dem die Gründe dieſer
Enkſcheidung dargelegt werden. Die deutſche Regierung
d dieſe Maßnahme in einem Augenblick gefaßt, in
em das Präſidium den Haupkausſchuß grade mit

einem feſtumriſſenen Abrüſtungsabkom-
men befaßt hatke. Dieſes Programm, das innerhalb
einer feſtgelegten Friſt durchgelegt werden ſollte, würde
in progreſſiver Weiſe enkſprechend den von der Kon
ferenz unker Teilnahme Deutſchlands angenommenen
Enkſchließungen die Durchführung der Herabſetzung der
Rüſtungen in einer Weiſe ermöglichen, wie ſie in dem
dem Haupkausſchuß vorgelegken Abkommensenkwurf
vorgeſehen iſt. Dieſes Programm würde gleichfalls be
gleitek von entſprechenden Sicherheilsmaßnahmen, die
Verwirklichung der Gleichberechtigung
ſichern, die die deutſche Regierung ſteks in den Vorder
grund ihrer Forderungen geſtellt hatte. Unker dieſen
Bedingungen bedauere ich, daß Jhre Regierung dieſe

4 Mächte enthalten ſich der Stimme.
ſchweren Enkſcheidungen aus Gründen gefaßt hak, die
ich nicht als begründe anſehen kann.

Verpuffte Aktion
Berlin, 17. Okt. (WTB.) Jm Anſchluß an die

von Henderſon vorgetragene Reſolution in der Sitzung
der Generalkommiſſion erklärte der Vertreter
Polens, der Türkei und Rußlands, ſie hätten
den Reſolutionstext eben erſt erhalten
und ſeien zu den vorhergegangenen Verhandlungen
nicht hinzugezogen worden. Unter dieſen Umſtänden
ſeien ſie nicht ohne weiteres in der Lage,
der Reſolution zu z uſtimmen und behielten ſich ihre
Stellungnahme vor. Der Vertreter von Ungarn er
klärte, daß ſein Land ſich wegen ſeines enkwaffnete
Zuſtandes jedenfalls in beſonderer Lage ſähe.

Die Erklärungen der vier genännken Verkreker
wurden von der Generalkommiſſion als Stimm-
enkt haltung aufgefaßk.

Henderſon antwortete auf die Erklärungen
ziemlich erregt. Es wurde beſchloſſen, die Note abzu
ſenden und feſtgeſtellt, daß ſie mit den genannten
Reſerven angenommen worden ſei.

Es wurde ferner beſchloſſen, das Büro bis zum
25. Oktober und die General kommiſſion bis
zum 26. Oktober zu vertagen. Henderſon
ſprach die Hoffnung aus, daß die Regierungen in der
Zwiſchenzeit ihre Vertreter mit Jnſtrüktionen verſehen
möchten, die den baldigen Abſchluß einer Konvention
ermöglichten.

Der Geſamkeindruck iſt der einer en An
ſicherheit und des Gefühls, daß die Aktion durch die
abgegebenen Erklärungen an Schlagkraft eingebüßt hat.

Vom KReſechsfagsbrancdstifterprozeß

Dimitroff wieder anwesendd
War van der Lubbe ſchon vorher im Reichstag?

Vdz. Zur Montagverhandlung des Reichs
tagsbrandſtifterprozeſſes wurde auch der Angeklagte
Dimitroff wieder vorgeführt. Der Vorſitzende
ließ zunächſt ein Protokoll der Verhandlungstage ver
leſen, die in Abweſenheit Dimitroffs ſtattgefunden
haben. Dimitroff verfolgt ſtehend aufmerkſam die Verleſung und macht ſa, eifrig Notizen, namentlich bei

den Stellen des Berichts, in denen Oberbranddirektor
Gempp die ihm vom Braunbuch in den Mund ge
legten Behauptungen als Lüge und Unſinn zurückweiſt.

Oberreichsanwalt Dr. Werner gab vor Eintritt
in die Verhandlung eine Erklärung ab, in der er

Heufschen
ffſacancdwerkerwoche

Der Führer des Deutſchen Handwerks, Dr. von Renteln, in Hildesheim.
Hildesheim, 17. Okt. Jn der alten Freien

Reichsſtadt Hildesheim wurde am Sonntag die
Werbewoche des deutſchen Handwerks
eröffnet. Dr. v. Renteln hat gerade die Stadt
Hildesheim für die Eröffnung der Reichshandwerks
woche gauserſehen, weil er in ihr die Verkörperung
einer alten freien Stadt ſieht, die mehr als jede andere
aufgebaut worden iſt auf dem Fleiß und dem
Können des Handwerksſtandes. t

Jn der Kundgebung, zu der zur Ausſtellungshalle
weit über 10 000 Menſchen erſchienen waren, führke
Dr. v. Renkeln folgendes aus: Wenn in dieſen
Tagen und zu dieſer Stunde die Reichshandwerkswoche
eröffnet werde, ſo müſſen wir uns vergegenwärtigen,
daß im ganzen Reich und in jeder Skadt, in jedem
Ort und durch die Straßen der Skädte Tauſende von
Volksgenoſſen die Kraft und den Glauben an die Zu
kunft des deutſchen Handwerks dokumentkieren, gerade
in dieſen Tagen, wo wieder einmal klar unter Beweis
geſtellt worden ſei, daß für das deutſche Volk alles
verloren iſt, wenn es nicht den Glauben an die eigene
Kraft und den Willen zum einmütigen Zuſammen
ſtehen hat.

Dr. v. Renkeln führte weiter aus, daß in der
deutſchen Geſchichte kein Ereignis bekannt wäre, wo
Deutſchland je von außen beſiegt worden wäre, ſondern
es ſei immer ſo geweſen, daß die Schwächung des
deutſchen Volks aus der Uneinigkeit und aus
der Zerriſſenheit ſeiner ſelbſt entſtanden ſei.
Dieſe Tatſache müßten wir uns vor Augen halten.
Wir werden darangehen, Staat und Wirtſchaft neu
aufzubauen. Die Kraft zum vollendeten Schaffen iſt
dem deutſchen Menſchen gegeben. Nur dann, wenn
alle Stände kraftvoll und lebensfähig erhalten werden,

ſei es möglich, die Lebenskräfte des ganzen deutſchen
Volkes zu mobiliſieren.

Dr. v. Renteln kündigte ſodann an, daß in dieſen
Tagen in den Miniſterien Geſetzentwürfe für
die Ständeordnung des Handwerks vor
gearbeitet würden. Er hoffe, daß das deutſche Hand
werk der erſte Gewerbeſtand ſei, für den dieſer Stände
aufbau durchgeführt werden könnte.

Der Haupkwert des ſelbſtändigen Mannes und Ge
werbekreibenden liege in der Privakinitiative, in der
freien Enkſchlußkraft und in dem ſchöpferiſchen Geiſt
eines jeden einzelnen. Es ſei deshalb ein Wahnſinn,
behaupten zu wollen, daß die großen Betriebe mit
Zehnkauſenden von Angeſtellten eine ideale Bekriebs
form darſtellten. Dork in dieſem Bekrieb würde der
wahre Arbeiksgeiſt überwuchert von der bürokrakiſchen
Einſtellung der dort arbeitenden Menſchen.

Wenn auf einen Handwerksbetrieb mit 4 Perſonen
ein Meiſter komme, der ſeine Privatinitiative entfalten
könne, ſo hätten wir in Großbetrieben zehntauſend
auf einen Männ, der allein ſeine Privatinitiative voll
entwickeln könnte. Die Betriebsform des kleineren
und mittleren Betriebes ſei diejenige, auf
der wir die Wirtſchaft neu aufbauen müßten. Der
Handwerksſtand ſei heutzutage der einzige, in demjedem die Aufſtiegsmöglichkeiten vom Lehrung zum

Geſellen und zum Meiſter gegeben ſei. Dieſe Aufſtiegs
möglichkeit ſei vorbildlich und müſſe auch in der
übrigen Wirtſchaft durchgeführt werden. Erſt dann
könne man die Wirtſchaftsordnung als eine ſo
zialiſtiſche bezeichnen.

Zum Schluß wies Dr. v. Renteln auf die Liefe-
rungsgenoſſenſchaften und die Kredite der
Deutſchlandkaſſe hin, die dem Handwerk ermöglichen
ſollen, bei den großen Aufträgen der Kommune und
Reichsbehörden Berückſichtigung zu finden.

5 46„Die goldene Harfe
Zur Uraufführung von Gerhark Haupkmanns

jüngſtem Werk.

Die Urxaufführung von Gerhart Hauptmanns
jüngſtem Werk bildete einen Höhepunkt im Feſt
programm des Tages der deutſchen Kunſt.
Ein erleſenes Publikum füllte das Theater bis auf
den letzten Platz. Der Dichter ſelbſt erſchien in der
Begleitung des Staatsminiſters Eſſer und König
Ferdinands von Bulgarien und wurde bei ſeinem Ein
treten begeiſtert begrüßt. Von Akt zu Akt wächſt die
Spannung, das Jntereſſe an dem vom Dichter als
„äußerſt beſcheiden“ bezeichneten Stück. Der Beifall
ſteigerte ſich, ſchon vor der Pauſe iſt an einem Erfolge
des von manchen Kreiſen mit gewiſſer Skepſis er
warteten Dramas nicht mehr zu zweifeln. Die Zu
ſchauer ſind gepackt.

Die „Goldene Harfe“ iſt ein Spiel von vor hundert
Jahren. Die Spieler drei, im Mittelpunkt des Ge
ſchehens, ein Mädchen und zwei, die es lieben ſind
Geſtalten aus der Zeit nach den Befreiungskriegen.
Das Problem iſt nicht ſozial, nicht politiſch, nicht
„modern“ im Sinn von neu und aktuell, ſondern alt
und ewig aus dem Leben, der Liebe. Die Frau
zwiſchen zwei Männern, geliebt und liebend, aber
ſchwankend in ihren Gefühlen, leidend unter dem
Zwang zur Entſcheidung. Dieſe Juliane, dieſer inner
liche Menſch, eine ſchöne empfindſame Seele, die ein
romantiſch verfeinertes Leben lebt, bis ſie das Schick
ſal zur Heldin einer Tragödie macht, mitten hinein
ſtellt in Kampf, Aufruhr und Unfrieden, iſt eine Ge
ſtalt, die, wie Hauptmanns Hannele und Pippa, un
ſterblich iſt.

Die Geſtalt dieſer Frau iſt das Weſentliche, Be
herrſchende des Dramas. Jhre Perſönlichkeit, die Ent
wicklung, die ſie durchmacht, ſteht im Mittelpunkt des
Jntereſſes.

Und dieſe Entwicklung iſt glaubwürdig, lebenswahr
geſtaltet, frei von beſchwerender Problematik, einheit
lich und klar gezeichnet, wie wir es von Hauptmanns
Charakteren her gewöhnt ſind. Wie ſie aus der Stille

und abgeſchiedenen Ruhe des Anfangs, wo ſie ein
trauriger Erinnerungen volles Traumdaſein führt,
durch gewaltige Erſchütterungen und Kriſen, in denen
ihre Perſönlichkeit geläutert und erhärtet wird, zu
dem aufrührenden Ende geführt wird, wo ſich trotz
tragiſcher Verſtrickung der Charakter ſtark und hoch
entfaltet, iſt meiſterhaft.

Meiſterhaft auch, wie in der Form dieſe Wand
lung ſich ſpürbar macht. Das Spiel ſetzt ein mit
zarten verſchleierten Stimmungsbildern, mit Aus
ſchnitten aus einer ſtillen reinen Atmoſphäre, die aber
wirklichkeitsfern iſt, abgetrennt vom wahren Leben.
Die Dialoge ſind hier langatmig, umſtändlich, ver
halten, nur ſelten durchbrochen von ſtärkeren echten
Gefühlsmomenten. Das wird anders in dem Augen
blick, als im Leben der Juliane eine Wandlung ein
tritt, eine erfriſchende Lebensluſt von ihr Beſitz nimmt,
die ſie für eine Zeit ſchöngeiſtiges Kunſt und Literatur
leben, ja ſogar die Trauer um den geliebten gefallenen
Bruder vergeſſen läßt. Hier ſind Sprache und Bild
friſch und lebendig. Aber nur kurze Zeit. Bald be
ginnt der tragiſche Konflikt ſeine Schatten voraus
zuwerfen, die ſenſible Juliane zieht ſich aus ihrer Aus
gelaſſenheit, ihrem harmloſen geſunden Glück zurück.
Aber die Verwicklung ſchreitet fort, führt bis zum
tragiſchen und doch befreienden Schluß. Führt zu
immer heftigeren Szenen mit knappen, aber be
deutungsvollen Dialogen zu ganz großem, ſtarkem
Theater im beſten Sinne, mitreißend und erhebend.

Größer und ſchlagender wäre die Wirkung noch,
wenn das Drama einigen Kürzungen unterzogen
würde. Sache eines geſchickten Regiſſeurs, der die
Bühnenwirkung noch ſteigern wird. Es iſt begreiflich,
daß München das Werk in der erſten Wiedergabe voll
ſtändig herausbrachte. Dieſe Uraufführung war gut.
Jm Mittelpunkt ſtand, wie es ja auch der Wille des
Dichters iſt, die Juliane Käthe Gold s. Unter den
Nebenfiguren, als begleitende erläuternde Geſtalten,
fiel das Elternpaar der Juliane, Hanna Ralphs
und Fritz Reiffs, auf.

Die Regie Otto Falkenbergs verſuchte der
zarten Tönung beſonders des Anfangs des Spiels

ſich mit dem Schreiben eines Mitgliedes des Londoner
Ausſchuſſes, R. A. Hays, befaßte. Hays habe ihm
übel genommen, daß er bei verſchiedenen Gelegenheiten

die ſtſtellung getroffen habe, die Londoner
Zeugen ſeien unverläßlich oder hätten ge
logen. Hays nehme dabei Bezug auf eine Bemerkung
in der Sonnabendſitzung über einen Zengen, der um
11 Uhr nachts in der Brandnacht erhebliche Mengen
Brandmaterial im Plenarſaal geſehen haben will.
Hays macht darauf aufmerkſam, daß im amtlichen Be
richt ebenfalls davon die Rede ſei, daß Brandmaterial
Verwendung gefunden habe.

Der Oberreichsanwalt erklärt, er habe
nichts darüber geſagt, ob Brandmaterial verwendet
worden iſt. Darüber würden zur gegebenen Zeit die
nötigen Feſtſtellungen getroffen werden müſſen. Er
n lediglich geſagt, daß der Londoner Zeuge die Feſt
e e nicht machen konnte, die er tatſächlich ge
ma at.Es wurden dann zunächſt noch einige Zeugen
über die Brandnacht vernommen, zunächſt der
Kanzleiſekretär Prodöhl, der ſeit 1906 bei der
Reichstagsverwaltung iſt und die Botenmeiſterei leitet.
Der Zeuge hat in der Brandnacht zuſammen mit
Feuerwehrleuten und Polizeibeamten eine eingehende
Durchſuchung des Reichstags gebäudes
vorgenommen. Er erklärt auf Fragen, daß er bezüglich
der Türen nichts Auffälliges bemerkt habe. Die Türen,
die ſonſt geöffnet ſind, waren auch an dieſem Tage
offen, die anderen geſchloſſen.

Die Ausſage des Zeugen Dogun über den Mann,
der kurz vor dem Brand aus dem Portal II des Reichs
tages gelaufen ſein ſoll, hält der Zeuge nicht für mögch da das Portal geſchloſſen war. Dagegen ſei es

möglich, daß jemand in die Niſche des Portals ge
treten ſei, um ſich eine e oder Zigarre anzu
zünden, was häufiger vorkomme. Der Zeuge hat auch
bei ſeiner Durchſuchung weder SA. noch S S.
Mannſchaften angetroffen.Der frühere Horn eg des Reichstags
reſtaurants beſtätigte als Zeuge, daß das Schloß
an dem Schrank, aus dem van der Lubbe ein Tiſch
tuch genommen haben will, nicht funktionierte.

Der Tapezierer Borchart identifizierte ein
Stück Tuch, das in der Wandelhalle bei Lubbes
brennendem Mantel gefunden wurde, als ein Stück des
Vorhangs hinter dem Stenographentiſch, der ſchon
mürbe und leicht brennbar war.

Es folgte dann die Vernehmung zahlreicher
weiterer Reichstagsbeamten, namentlich
über die Frage, ob van der Lubbe ſchon vorher einmal
im Reichstag war. Der Amtsgehilfe Schmal hat am
Brandmontag, als er ſich um 14 Uhr auf den Heimweg
begab, am Reichstag einen jungen Mann beobachtet,
der ihm wegen ſeines verwahrloſten Außeren ver
dächtig erſchien. Jn dem Bild des Brandſtifters habe

mit unterſtreichender Begleit und Zwiſchenmuſik ge
recht zu werden, ein Verſuch, der nicht beſonders ge
glückt iſt. Muſik iſt in dieſem Spiel, das zu Anfang
in ſich ſelbſt Muſik iſt, in dem Muſik eine nicht geringe
Rolle ſpielt, das zum Schluß in rauſchenden Akkorden
und harten Rhythmen dahinrollt, einfach unnötig.

Das Publiküm quittierte die Leiſtung des Huarketts,
das die Bühnenmuſik vermittelt, mit freundlichem
Dank. Dankte Dichter und Enſemble mit donnerndem
Applaus. Eine Feſtſtimmung, erfüllt von dem ganzen
unvergeßlichen Tag in der ſchönen Bayernſtadt, machte
die Aufführung zu einem echten großen Theater

erlebnis. Sus.
Die wahlfreie Miete des Stadttheaters.
Um den Theaterbeſuchern, die mit e en auf
ihre Verpflichtungen nicht eine feſte StammMiete des
Theaters für Dienstag oder Freitag zeichnen können,
entgegenzukommen, iſt die Einrichtung der wahlfreien
Miete getroffen worden. Sie verpflichtet den Theater
beſucher für 38 Vorſtellungen, gibt ihm eine völlig
freie Wahl der Vorſtellungen und in wirtſchaftlicher
Hinſicht eine beſondere Erleichterung des Theater
beſuches durch einen 20 prozentigen Preisnachlaß auf
die Kaſſenpreiſe. Zwei Teilzahlungen ſind vorgeſehen.
Nähere Auskünfte an der Theaterkaſſe.

Verbundenheit zwiſchen Volk
und Theater.

Die Verbundenheit zwiſchen Volk und Theater zeigte
ſich an dem erſten Vorſtellungsabend der Mitglieder
des Stadttheaters. Es folgt nun der 2. Vor
ſtellungsabend der Mitglieder des Stadt
theaters am Mittwoch, 18. Oktober, 20 Uhr, im
„Stadtſchützenhaus“.

Volksgenoſſen, beweiſt Euer Intereſſe für unſeren
Kampf, das Theater zum Volkstheater umzugeſtalten.
Beſucht auch dieſen Abend in Maſſen! Eintrittskarten

deutſchen Botſchafter in Tokio Dr. von Dirckſen.

er dieſen Mann ſofort wiedererkannt. Er kennt ihn
auch in der Verhandlung wieder.

Der Vorſihende fordert den Angeklagten van
der Lubbe auf, ſich zu erheben und den Koyf hoch
zunehmen. Zögernd kommk er dieſer Auffo ng
nach und widerſtrebend läßt er ſich erſt die Naſe
puhzen. Der Vorſitzende fragt ihn, ob er um 14 Ahr
am Reichskag e ſei. Van der Lubbe ſchweigk,
e als ihm wiederholt die Frage vorgelegt wird.

orſitzender: Sie ſtellen ſich ja nur ſo, wir
wiſſen, daß Sie ganz gut die Frage verſte und Sien z r rſtehenſie ſa auch früher beja

Van der Lubbe ſchweigk weiker.
Der Zeuge Schm al hat um die gleiche Zeit den

en e Torgler geſehen, als er mit einem
kleinen Päckchen im Arm aus der Straßenbahn ſtieg
und zum Reichstag ging. Er kann aber nicht beſtimmt
ſagen, ob das am gleichen Tage oder am Sonnabend
vorher war.

Rechtsanwalt Dr. Sack: Der Angeklagte Torgler
will am Sonnabend mit einem Kuchenpaket um
dieſe Zeit zum Reichstag gekommen ſein. Machte das
Paket einen ſolchen Eindruck

e u ge: Das kann ungefähr ſtimmen.
berreichsanwalk: Jm allgemeinen werden

auch in den minderwertigſten Geſchäften Kuchenpakete
nicht in braunes Packpapier eingeſchlagen.

Dr. Sack:“Jch werde meine Beweisanträge auch
darauf ausdehnen.

Auch der Angeklagte Dimitroff meldet ſich zur
Frageſtellung. Er fragt nach der Parteizugehörigkeitdes Zeugen, worauf dieſer erwidert, e er der
Zentrumspartei bis zu ihrer Auflöſung angehörte.

Der Amksgehilfe Wenig will van der Lubbe
8 bis 14 Tage vor dem Brand zuſammen mik zwei
anderen Wanderburſchen geſehen die um eine
Freikarke für die Reichskagsführung baken.

Eine ähnliche Bekundung macht der Amtsgehilfe

Seuna e W a d gereitung hin gleich geäußer Der nun mu nmal im Kelchotag geweſen ſein. Mit Beſtimmkheit

kann er es allerdings nicht ſagen.
Der Verwalkungsaſſiſtent Gericke, der die

durch den Reichskag machk, erklärte, daß
de Führung 200 bis 300 Perſonen umfaßte. Auch er

hat an das Bild hin van der Lubbe wiedererkannk
a rot daß er einmal bei einer Führung ge

en iſt.
Als letzter Zeuge wurde der Werkführer Schol z

vernommen, der als Beleuchter im Reichstag tätig iſt.
Er hat ſeinen Rundgang am Brandtag wie immer
um 20.10 Uhr angetreten. Um 20.25 Uhr hat er in
den Plenarſaal geſehen, aber nichts Auffälliges be
merkt. Etwa um 20.38 Uhr war er am Portal V, um
das Haus zu verlaſſen. Kurz darauf ſeien Torgler,
Koenen und die Sekretärin gekommen und
e mit den Worten „Guten Abend“ das Portal
paſſiert.

Rechtsanwalt Dr. Sack: Haben Sie bei Jhrem
Rundgang irgend welchen Benzine oder anderen
Geruch wahrgenommen?

Zeuge: Nein.
Dr. Sack: Da Sie Jhre Dienſträume im Keller

haben, könnte Jhnen doch nicht entgangen ſein, wenn
man dort Kiſten mit Brandmaterial untergeſtellt hätte

Zeuge: Das iſt unmöglich, es müßte denn
während meines Rundgangs erſt geſchehen ſein.

Oberreichsanwalt: Haben Sie jeden Tag
ſämtliche Kellerräume durchlaufen?

Zeuge: Nein.
Hberreichsanwalt: Jn dem Keller mündet

doch auch der ſogenannte unterirdiſche Gang?
Zeuge: Ja, der iſt mit einem richtigen Schloß

regelmäßig verſchloſſen.
Angeklagter Dimitroff: Können die Reichstags

brandſtifter durch dieſen Gang gekommen ſein?
Der Vorſihende ſtellt die Frage des Unter

irdiſchen Ganges für die Dienstagſitzung zurück und
erklärt ſie außerdem für unzuläſſig, weil ſie ein Urteil
von dem Zeugen verlange.

Dr. Sack: Jch würde ſte auch deswegen bean
ſtanden weil Dimitroff von den Reichstagsbrandſtiftern
ſpricht, während wir noch gar nicht wiſſen, ob es
mehrere waren.

In Kürze
Keine Reiſe des Vizekanzlers nach Sofig und An

kara. Amtlich verlautbart, daß die von einer Berliner
Zeitung verbreitete Meldung, wonach Vizekanzler von
Papen zu Beginn des Monats November nach Sofia
und Ankara reiſen werde, unzutreffend iſt.

Zwiſchenfälle beim Semeſterbeginn an die Wiener
Hochſchulen. Am Montag begannen in Wien an den
Hochſchulen die erſten Vorleſungen. Mit dem Vor
leſungsbeginn ereigneten ſich auch die erſten Kund
gebungen. Aus einem Hörſaal der Techniſchen Hoch
ſchule wurde eine Hakenkreuzfahne gehißt; ſie wurde
bald darauf entfernt. Es wurde eine Reihe von Feſt
nahmen vorgenommen. Die Unterſuchung iſt im Beginn.

Hindenburg empfängt Botſchafter von Dirckſen. Der
Reichspräſident empfing Montag den neuernannten

zum Preiſe von 30 Pf. an der Kaſſe des Stadttheaters,
im Verkehrsbüro „Roter Turm“, in der Geſchäftsſtelle
der Deutſchen Bühne, Barfüßerſtraße 7, ſowie an der
Abendkaſſe

Landesſtelle Mitteldeutſchland
des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und

Propaganda.

Goldene Ehrenmedaille
der Akademie der bildenden Künſte an Adolf Hitler.

Die Akademie der bildenden Künſte in München hat
ihre Ehrenmedaille erſtmalig, und zwar in goldener
Ausführung, dem Reichskanzler Adolf Hitler verliehen.
Die UÜberreichung der Medaille erfolgt mit einer Ur
kunde aus Anlaß des Tages der deutſchen Kunſt.

Literariſche Nachrichten. Der Handſchriftenſamm
lung der Münchener Stadtratsbibliothek
ſind durch Frau Anny Rosner wichtige Dokumente ausdem Rachlaß des nativnalſozialiſtiſchen Dichters Dietrich

Eckart zum Geſchenk gemacht worden.
e

Das von Profeſſor Schwaegerle geſchaffene
Goethe Denkmal am Walchenſee iſt feierlich
eingeweiht worden. Staatsminiſter Eſſer und zahlreiche
Ehrengäſte wohnten dem Feſtakt bei.

Die Eiſenacher Freilichtbühne an der
Wartburg wird nach einer Mitteilung der Thü
ringer Landesleitung der Deutſchen Bühne von dem
Reichsverband Deutſche Bühne endgültig übernommen.
In dem Vorſtand werden Reichsleiter Dr. Stang,
Staatskommiſſar Hanns Johſt, Dr. Decker, Eiſe
nach, und Verkehrsdirektor Seidel, Eiſenach, ver
treken ſein. Vorausſichtlich wird auch das Reußiſche
Theater in Verbindung mit der Deutſchen Muſikbühne.
dort wieder ſpielen
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Merſeburg und Umgegend

Merſebhurgs Glückwunſch
an Biſchof Peter

Telegramm vom 7. Oktober 1933.
Biſchof Peter, BerlinCharlottenburg,

Zur Berufung zum S in Mag
Halberſtadt entbietet die Vaterſtadt Merſeburg voll
Stolz herzlichſte Glückwünſche. Magiſtrat Merſeburg.

Der Oberbürgermeiſter. Merſeburg, den 9. Okt. 1938.
An den Biſchof von MagdeburgHalberſtadt

Herrn Peter,
BerlinCharlottenburg,

Jebenſtraße 3.
Hochverehrter Herr Biſchof!

Mit großer Freude haben wir durch den Rundfunk
und die Preſſe Jhre Berufung zum Biſchof von Magde
burgHalberſtadt erfahren.

Ganz Merſeburg iſt ſtolz darauf, daß gerade ein
Merſeburger Kind zu dieſem hohen Amte berufen wurde
und wünſcht Jhnen von Herzen zu den ſchweren Auf
gaben Jhres Amtes viel Glück und reichen Erfolg.

Mit deutſchem Heimatgruß und Heil Hitler!
Jhr Jhnen ſehr ergebener

gez. Geſchwantner,
Bürgermeiſter.

Evangeliſcher Oberkirchenrat.
BerlinCharlottenburg 2, 11. 10. 1933
Jebenſtraße 3.

Herrn Bürgermeiſter Geſchwantner,
Merſeburg.

Sehr verehrter Herr Bürgermeiſter!
Die Wünſche meiner lieben Heimatſtadt Merſeburg,

die mir durch Sie und den Magiſtrat telegraphiſch und
brieflich zum Ausdruck gebracht worden ſind, haben mich
tief bewegt. Sprechen Sie bitte den Mitgliedern des
Magiſtrats und bei paſſender Gelegenheit auch einem
weiteren Kreiſe der Bürgerſchaft meinen aufrichtig ge
fühlten Dank aus.

Mit herzlichem Gruß und treuer Verbundenheit binund bleibe ich meiner Daterhart zugetan als 5

gez. Peter

ebenſtr 3.

eburg

Aus den Dienſten der Provinz entlaſſen.
Durch Entſcheidung des Herrn preußiſchen Miniſters

des rn vom 4. Oktober 1933 iſt der Direktor des
Landeserziehungsheims in Nordhauſen, Erich Lotz,
guf Grund S 4 des Geſetzes zur Wiederherſtellung des
Berufsbeamkentums in den Ruheſtand verſetzt worden.

Perſonalien.
Regieru eſſor Liſte mann, der Sohn des

Regierungsdirektors Liſtemann, Merſeburg, iſt zum
Regierungsrat ernannt worden.

Meiſterprüfung.
Die Meiſterprüfung im Autolichtmechanikerhandwerk

beſtand der Mitinhaber der Merſeburger Firma
Fiſcher Röhle“, Otto Kettler, vor der Hand
werkskammer in Halle. Wir gratulieren!

v Das Feſt der ſilbernen Hochzeit
ert am heutigen Tage der Ofenarbeiter Emil

Grumbach und Frau geb. Müller, SiegfriedſtraNr. 56. Wir otulteren! n
Der Hreher Franz Zimmermann und FrauMartha geb. Krauſe, Unteraltenburg 54 n

feiern heute das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Den
treuen Leſern des „M. K.“ auch unſeren Glückwunſch

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit konnte am Sonn
abend das Ehepaar Hermann Pfannſtiel, Fiſcher
ſtraße 20, feiern. Wir gratulieren!

Den 80, Geburtstag
kann am Mittwoch der Jnvalide Karl Fiedler,
en u 9, feiern. Dem treuen Leſer unſerer

itung wünſchen wir einen ſonnigen Lebensabend.

Ferdinand Wienecke
Ein Vater der Waiſen ſchloß die Augen.

Waiſenhausinſpektor i. R. Ferdinand Wienecke ging
nach einem arbeitsreichen und geſegneten Leben im
Dienſte ſeiner Mitmenſchen am Sonntag zur ewigen
Ruhe. Eine ſchwere Krankheit trübte die letzte Lebens
zeit. Er war ein überall geachteter und beliebter Menſch.
Als Waiſenhausvater hat er unendlich viel Liebe in die
Herzen ſeiner Pflegebefohlenen geſät. Von ſeinem Leben

gilt das Wort: „Wer Liebe ſät, wird Tränen ernten.“
Ferdinand Wienecke iſt am 27. März 1858 zu

Worbis geboren, erhielt ſeine Ausbildung auf den
Lehrerbildungsanſtalten zu Weißenfels. Seine geſamte
Lebensarbeit vollzog ſich in der Stadt Merſeburg. Von
1878--1896 Lehrer an der Altenburger Schule, von
1896--1899 war er Lehrer an der gehobenen Mädchen
ſchule. Er leitete auch die Merſeburger Schülerwerk
ſtätte und den Knabenhort. Als Waiſenhausinſpektor
Weinreich im Winter 1898 ſtarb, leitete er das
ChriſtianenWaiſenhaus zunächſt vertretungsweiſe, bis
ihm am 14. Februar 1899 das Amt eines Waiſenhaus
inſpektors endgültig übertragen wurde. Am 1. Oktober
1919 trat er in den wohlverdienten Ruheſtand.

Am 8. Oktober war es ihm noch vergönnt, die
goldene Hochzeit zu erleben

Verhaftung. Am Montag gegen 17 Uhr wurdeder Arbeiter Otto R. aus Halle wegen See zum
Nachteil eines halliſchen Einwohners der Kriminal
polizei zugeführt.

Merſeburgs Einzelhaundel. Als Ver
faſſer der Karte „Merſeburgs Einzelhandel“, welche in
einem Schaufenſter des Hauſes Otto Dobkowitz aus
e iſt, bitte ich alle diejenigen, welche in der Dar
tellung einen Fehler gefunden haben, mir zwecks Be
e und r der Karte davon Mitteilung

achen. ea i r. Wiemer, Merſeburg, Luther
w

Ein Kaltes Bad.
Unfug auf dem Gokkhardskeich.

Am Montagnachmittag, gegen 24 Uhr, ſchaukelten
zwei Knaben in einem Boote auf dem Gotthardsteich,
d je mehr Zuſchauer ſich anſammelten, die das Ende
er Dummheiten erwarten wollten, deſto wagehalſiger

wurden die beiden Banditen. Plößlich ſtürzte der eine
a etwa 8 Jahre alt, kopfüber in das
kalte Waſſer. Zum Glück gelang es dem Kinde,
e e S a e e in das ihn ſein Geo Eine handgreifliche väterliche Ermahnuwäre ſehr erwünſcht. ne

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 17. Oktober 1933.

fanchwerk im Festkleics
Feſerficher Auftaket zur Handwerkerwoche!

Kaum konnte der „Kaſino“Saal die Handwerks
meiſter mit ihren Familien, Geſellen und Lehrlingen
und Gäſten faſſen. Auch ſämtliche Vorräume waren
ur Unterbringung der vielhundertköpfigen Gäſteſcharn worden. Auf der Galerie hatte des
Handwerks Jungvolk ſeinen Platz. Feierliche Stim
mung herrſchte im Saale, beſonders gehoben durch die
wundervolle Dekoration. Die Fahnen des neuen
Deutſchland, ſowie die alten der Jnnungen grüßten in
reicher Fülle von allen Seiten. Sämtliche Jnnungs
wappen, von Künſtlerhand gefertigt, prangten an den
Säulen. Gemeinſam an einem Tiſch ſaß Meiſter, Ge
ſelle und Lehrling, ein harmoniſcher Dreiklang des
Handwerks und ein Ausdruck praktiſcher Verwirklichung
echt nationalſozialiſtiſchen Geiſtes

Nach einigen mit ſtarkem Beifall aufgenommenen
Konzertſtücken des GranzauOrcheſters unter perſön
licher Leitung des Obermuſikmeiſters a. D. Granzau
trug Herr Steinäcker von der PrivatTheatergeſell
ſchaft einen „Lobſpruch auf das Handwerk“ vor, der das
künſtleriſche Schaffen des Handwerks und ſeine Not
wendigkeit für das Volk betonte und mit einem Treue
ſchwur zu Reichskanzler Adolf Hitler ſchloß.

Der Vorſitzende des Jnnungsausſchuſſes,
Obermeiſter Pg. Pfeiffer,

richtete herzliche Worte der Begrüßung anläßlich des
Auftaktes zur erſten Deutſchen und Handwerkerwoche
an alle Anweſenden. Kreisleiter Olleſch nahm an
der Veranſtaltung teil. Als Vertreter des Landes-
hauptmanns war Aſſeſſor Sch ön erſchienen, die Stadt
Merſeburg vertrat Bürgermeiſter Geſchwantner,
die Finanzbehörde Dr. Weyrauch, die kirchlichen
Körperſchaften Pfarrer v. Probſt. Sie alle wurden
von dem Vorſitzenden auf das herzlichſte willkommen
eheißen. ch den Stadtverordnetenvorſteherrege Stadträt Dr. Blankenburg, die faſt

vollzählig erſchienenen Mitglieder der Stadtverordekeergmthne und des Magjiſtrates, ſowie Kauf

mann Wolf als Vertreter der Handwerkskammer
konnte er begrüßen.

Liebenswürdigerweiſe habe ſich der Sängerbund
„An der Saale“ bereit erklärt, durch einige Geſangs
darbietungen den Abend verſchönen zu helfen.

Jn ſeinen weiteren Ausführungen gab er zum Aus
druck, daß mit dieſer Veranſtaltung das Handwerk erſt

malig geſchloſſen an die Offentlichkeit tritt.
Verankworkungsvolle Aufgaben habe das Hand
werk bei der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit mit
zu erfüllen, deren zweite Welle im Winkerkampfe
beginnen ſoll. Vornehmſte Aufgabe ſei es, die

noch beſchäftigungsloſen Geſellen wieder auf dem
Wege der Arbeitksbeſchaffung in den Arbeiksprozeß
einzureihen.

An alle ergehe die ernſte Mahnung, am Bau des neuen
Reiches tatkräftig mit Hand anzulegen. Ein unerſchüt
terlicher Glaube an den endgültigen Erfolg dieſes gi-
gantiſchen Kampfes müſſe jeden beſeelen. Meiſter, Ge
ſelle und Lehrling, dieſer herrliche Dreiklang, rufe das
deutſche Volk auf, tatkräftig für die Werkarbeit ſich
einzuſetzen. Beſonders hoch ſei die kulturelle und
ſoziale Aufgabe zu ſchätzen, die der deutſche
Handwerksſtand zu erfüllen habe. Obermeiſter Pfeiffer

ſchloß mit dem ſinnreichen Spruch: Mit deutſchem Geiſt
und deutſcher Hand ſchafft deutſches Gut der Hand
werksſtand.

Jm Auftrag der evangeliſchen Kirchen richtete nun
Pfarrer von Probſt

zu Herzen gehende Worte an die Feſtverſammlung.
Jederzeit ſei ſich die Kirche der ſchönen und immer
währenden Bande bewußt, die zwiſchen Hand
werk und Kirche ſeit Jahrhunderten beſtanden
hätten. Treffliche Worte fand er für die Würdigung
der vielhundert Jahre alten kulturellen Leiſtungen, die
auch vielfach in der Jnnendekoration der Kirchen ihren
Ausdruck finden. Niemals habe die Kirche den aktiven
Anteil der Jnnungen am religiöſen Leben vergeſſen.
Als Träger des kirchlichen Lebens ſeien überall die
Meiſter vertreten geweſen. Der ſolide Sinn in der
Händwerksfamilie habe jederzeit bei Geſellen und Lehr
lingen in erzieheriſcher Form Anwendung gefunden.
Pfarrer von Probſt ſchloß mit dem Wunſche eines
guten Gelingens der Handwerkswoche, die ja von Re
gierungsſeiten weitgehende Unterſtützung und großes
Verſtändnis gefunden habe. Gott ſegne das Handwerk.

Nun erfreute Mittelſchullehrer Gellert als

Koönſg-Heinrich- Schule
wird aufgestocket

MittelſchulFrage noch nicht begraben. Wie früher Gelder verwirtſchaftet wurden.

Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung
konnte, obgleich ſehr wichtige Vorlagen zur Beratung
ſtanden, dank der guten Vorbereitung, die ein Charakte
riſtikum der NSDAP. Mehrheit iſt, wieder in kurzer
Zeit beendigt werden. Mit welcher Tatkraft und Sach
kenntnis die NSDAP. Stadtverordneten ihr Amt aus
üben, zeigte die Behandlung von Fragen, deren Er
örterung eigentlich ſchon vor der nationalſozialiſtiſchen
Revolution hätte geſchehen müſſen. Wenn auch an den
Ausgaben bei der Jahresrechnung für 1931, die es zu
genehmigen galt, keine Anderung mehr vorgenommen
werden konnte, bekundeten die neuen Stadtväter, die
ſich die Prüfung der einzelnen Etattitel ſehr haben an
gelegen ſein laſſen, daß ſie keineswegs gewillt ſeien, die
etwas großzügige Auffaſſung in der Ausgabenwirtſchaft
mancher Dezernate in Zukunft länger zu dulden. Mit

Recht wies der Berichterſtatter, Stadtverordneter Er ge-
auf den unmöglichen Zuſtand hin auch wenn er
geſetzlich zuläſſig wäre daß der frühere Bürger
meiſter, der doch bewußt ein Arbeitervertreter ſein
wollte, für Fahrten nach Halle die Reiſekoſten zweiter
Klaſſe liquidierte und außerdem 6 Mark Tagegeld
und das lediglich, um ein Auto zu beſichtigen, das für
die Berufsſchule angeſchafft werden ſollte. Mit einer
ſolchen Vergeudung von Mitteln iſt im neuen Staate
ein für allemal Schluß!

e

Stadtverordnetenvorſteher Rietze eröffnet die
Sitzung und teilt mit, daß der Stadtverordnete
Urbanſki We Stadtverordnetenmandat nieder

habe. eiter ſei eine unvermutete Reviſion der
tadthauptkaſſe vorgenommen, bei der alles in beſter

Ordnung gefunden worden ſei. Aus dem Bericht wird
beſonders hervorgehoben, daß glücklicherweiſe viel
jüngeres Perſonal in der Stadthauptkaſſe beſchäftigt
werde. Ein Wechſel müſſe möglichſt vermieden werden.

Auf Vorſchlag des Stadty. Bub el wird Landes
oberſekretär Dörfler in die Geldwirtſchaftsdepu
tation, die Wohlfahrtsdeputation und das Jugendamt
gewählt, während Mechanikermeiſter Schneider als
Handwerker in den Reichseinkommenſteuerausſchuß be
ſtimmt wird.

Der nächſte Punkt der Tagesordnung, der die Wahl
der Armenbezirksvorſteher vorſah, wird zu
rückgeſtellt, da ein neuer Plan vorliegt, die Stadt in
10 Armenbezirke aufzuteilen.

Stadtv. Er ge berichtet ſodann über die
Enklaſtung der Jahresrechnung für 1931,

die geprüft worden und an der rechneriſch nichts zu
bemängeln ſei. Allerdings ſeien einige ſachliche
Beanſtandungen am Platze. Das Lyzeum habefür ſeinen Bibliotheksraum 33 Seſſel Angeſhoſn, ob

wohl re Stühle vorhanden geweſen wären.
Dieſe Ausgabe ſei unnütz. Ebenſo ſei aufgefallen, daß
viel zu viel Geld für die Fußbodenreinigung, beſonders
im Verwaltungsgebäude III und dem Ref.Realgymn.
net werde. Während ſonſt die Koſten in anderen
öffentlichen Anſtalten weniger als 100 RM. betrügen,
ſei im Verwaltungsgebäude III nicht weniger als
384 RM. und im Reform-Realgymnaſtum ſogar
527 RM. bezahlt worden. Ebenſo habe ſich ein
Autovertrag zwiſchen der Stadt und einem

Autovermietungsgeſchäft ſehr ungünſtig für die Kaſſe
der Stadt ausgewirkt. Jm Jahre 1931 ſeien rund
1100 RM. ohne Gegenleiſtung bezahlt worden. Un
verſtändlich ſeien auch die Beträge, die dem früheren
Einwohner u. gezahlt ſeien, im ganzen 2400 RM.
Für gefälſchte Berechnungsſcheine habe das Wohl
fahrtsamt einen Verluſt von 300 RM. zu verzeichnen.

Stadtv. Erge bemängelt ſodann die Reiſekoſten
des früheren Bürgermeiſters Daniel, der dreimal nach
Halle zur Beſichtigung eines Autos für die Berufs
ſchule gefahren ſei, und dabei jeweils die Reiſekoſten
2. Klaſſe und je 6 RM. Tagegeld liquidiert habe.
Wenn ihm auch die Koſten geſetzlich zugeſtanden
hätten, ſo ſei es doch für einen Arbeitervertreter un
verſtändlich, für ſolche Fahrten, die nur kurze Zeit in
Anſpruch nahmen, derartig hohe Summen in Rech
nung zu ſtellen.

Schließlich wird die Entlaſtung der Jahres
rechnung für 1931 genehmigt Ebenſo die
e der geſamten Kämmereikaſſenrechnung
ür 1931.

Stadtv. Lehmann begründet darauf die Vor
lage über die

Erhebung der Bürgerſteuer
für das Kalenderjahr 1934. Die Stadtverordneten
verſammlung beſchließt, das 5fache der Reichs
ſätz e wie bisher zu erheben.

Der Nachtrag zur Gebührenordnung für
den ſtädtiſchen Schlachthof, den Stadtver
ordneter Wein reich begründet, wird genehmigt, des
gleichen die Anderung des Gemeindebeſchluſſes von
1926, die eine Erleichterung beim Klein-
wohnungsbau vorſieht, und der erſte Nachtrag
zur Satzung der Stadtſparkaſſe Merſeburg. Die Be
willigung eines Darlehens von 43 000 RM. zur

Einrichkung von 5 Schulklaſſen im Dachgeſchoß
der König- Heinrich Schule

gibt Stadtv. Bubel die Gelegenheit, darauf hinzu
weiſen, daß mit dieſer Aufſtockung der Fragenkomplex
Mittelſchule noch nicht zum Abſchluß gebracht ſei.
Bedenken wegen der Tilgung des Darlehens beſtänden
nicht. Die Löſung des Ausbaues im Dachgeſchoß
ſei gut.

Stadtv.-Vorſt. Rietz e dankt als alter Vorkämpfer
für den Bau einer neuen Mittelſchule dem Bericht
erſtatter für die Worte, daß der Mittelſchulbau noch
nicht ad acta gelegt ſei.

Die Aufhebung des Fluchtlinien-
planes für das Gelände Obere Breite Straße
Vorwerk Riſchmühle Saale Scheitplatz und
Leungaer Straße begründet Stadtv.-Vorſt. Rietz e. Er
weiſt darauf hin, daß mit der Aufhebung des früher
beſchloſſenen Fluchtlinienplanes neue Arbeit geſchaffen
werde. Der frühere Fluchtlinienplan ſei überholt.
Man habe eingeſehen, daß eine Anderung des
Straßenbildes keine Notwendigkeit ſei. Gegen die Auf
hebung des Fluchtlinienplanes ſei, wie der Bericht
erſtatter mitteilt, ein anonymes Schreiben einge
gangen, über das aber, da anonyme Zuſchriften nicht
berückſichtigt werden, zur Tagesordnung übergegangen
wird. Nach der öffentlichen fand noch eine geheime
Sitzung ſtatt.

Meiſterkurſe der Handwerkskammer.
Die Handwerks kammer Halle beab-

ſichtigt, in Kürze in Merſeburg mit einem Vor-
bereitungskurſus guf die Meiſterprüfung zu beginnen. Jungen Handwerkern, die
ſich der Meiſterprüfung unterziehen wollen, iſt hier
durch Gelegenheit gegeben, ſich auf die theoretiſche
Prüfung in Buchführung und Geſetzeskunde vorzu
bereiten. (S. Anz.)

1. Kreisbauerntag.
Am Donnerstag, dem 19. Oktober, 13 Uhr, findet
im „Kaſino“ der I. Kreisbauerntag ſtatt. Tages
ordnung: Eröffnung, Anſprachen (Polit. Ver
treter; Leiter des Arbeitsdienſtes; Behörden), Vortrag:
„Deutſche Bauernpolitik (Landesobmann Direktor
Krauſe, Halle), Vortrag „Die Kreisbauernſchaft
Merſeburg im Landſtand“ (Landwirtſchaftsrat Heim),
Schlußwort des Kreisbauernführers Dr. Wenden
burg. Der Kreisbauerntag wird als „Tag des
Bauern“ im Rahmen der „Deutſchen Woche ab
r Der Landesbauernführer, Staatsrat Eg ge
ing, Froſe, wird vorausſichtlich zugegen ſein und

ebenſo haben die politiſchen Vertreter und die Spitzen
der Behörden ihr Erſcheinen zugeſagt. Die Verän
ſtaltung wird durch Darbietungen der SS. Kapelle
umrahmt, Erſcheinen iſt Pflicht!

Verein zur Förderung der Jugendpflege
löſt ſich auf.

Der „Herzog Chriſtian wird ſtädtiſches Eigenkum.
Jn einer am Montag im „Herzog Chriſtian“ ſtatt

gefundenen Vertreterverſammlung, die an Stelle des
verhinderten 1. Vorſitzenden der 2. Vorſitzende, Regie
rungsoberſekretär Rockendorf, leitete, wurde die
Auflöſung des Vereins beſchloſſen.
Sämtliche Vermögenswerte alſo auch des bisher
im Beſitz des Vereins befindliche Grundſtück rzog
Ehriſtign“ fallen an die Stadt A. erſe-
burg. Die Herren Brandt und Zimmermann
wurden als Liquidatoren gewählt. Eine zur Auflöſung
ſatzungsgemäß erforderliche außerordentliche zweite
Vertreterverſammlung ſie findet am 1. November
ſtatt hat nur die Aufgabe, den Auflöſungsbeſchluß
nochmals zu beſtätigen,

Dirigent mit ſeiner ſtarken Geſangsabteilung die Er
ſchienenen, die ſich mit ſtarkem Beifall dankbar erwieſen.

Anſchließend ergriff
Stadtrak Dr. Blankenburg

das Wort zur Feſtanſprache.
Auf ein wechſelvolles Schickſal kann das deutſche

Handwerk zurückblicken. Gute und ſchlechte Zeiten hat
es in reichem Wechſel durchgemacht, doch immer wieder
vermöge ſeiner ſoliden Grundlage ſich emporgereckt.
Schwere Zeiten brachen heran bei der beginnenden
IJnduſtrialiſterung am Ende des vorigen Jahrhunderts.
Wirtſchaftstheoretiker und Schwarzſeher ſagten ein
ſchnelles Ende voraus. Jn der folgenden Zeit der
Gründerjahre ſchienen dieſe Leute auch faſt recht zu
bekommen. Doch das Handwerk ſtand auf feſtem Boden.
Um die Jahrhundertwende trat eine ſcharfe Abgrenzung
ein. Zwei in ſich gefeſtigte Blocks mit verſchiedenen
Arbeitsgebieten waren vorhanden, doch nicht für alle
Zukunft. Ein Jneinandergreifen läßt ſich nicht ver
meiden, doch iſt ſeine Auswirkung für das Handwerk
unbedenklich.

Die neueſten Erfindungen auf allen Gebieten des
Wirtſchaftslebens ſchaffen neue Arbeit, geben ein neues
Betätigungsfeld. Auftragserteilung iſt eine dauernde
gegenſeitige Wechſelwirkung. Die Theorie von dem
bevorſtehenden Zuſammenbruch hat die Praxis alſo
vollkommen hinfällig werden laſſen. Jn mehr als
1,3 Millionen Betrieben finden faſt 10 Millionen Ar
beit und Brot. Das Handwerk hat ſich be
hauptet.

Heute abend
Kundgebung der Deutſchen Woche
Jm Rahmen der Deutſchen Woche werden ſämtliche

Geſchäfte ihre Schaufenſter im Sinne der Deutſchen
Woche dekorieren, und zwar wird man ſichtbar den
deutſchen Erzeugniſſen den Platz anweiſen, der ihnen
gebührt. Außerdem ſind die Geſchäftsleute angehalten,
um den Sinn der Deutſchen Woche hervorzuheben, die
Schaufenſter oder Auslagen mit Guirlanden oder Grün
zu ſchmücken.

Am Dienstagabend, 20 Uhr, findet im
großen Saal des „Tivoli“ eine Kundgebung im
Rahmen der Deutſchen Woche ſtatt. Pg. Kreisleiter
der N.S. Hago Schmidt, Naumburg, wird zu dieſer
Kundgebung über Zweck und Ziel der Deutſchen Woche
ein Referat halten.

Wir appellieren an die breite Offentlichkeit, im
Intereſſe eines Erfolges dieſe Veranſtaltung durch zahl
reiche Beteiligung zu unterſtützen.

Außerdem wird der geſamte gewerbliche
Mittelſtand am Sonntag geſchloſſen mit den
Jnnungen an dem Umzug teilnehmen

Jm Laufe der Zeit hat ſich eine feſte Struktur
herausgebildet und die Verwurzelung mit der heimat-
lichen Scholle als weſentliches Moment. Vielen gegen
teiligen Annahmen zum Trotz hat ſich der deutſche
Handwerksſtand als kräftig und geſund erwieſen.

Der deutſche Menſch iſt ganz verſchieden in ſeiner
Weſensart vom amerikaniſchen Verbraucher. Der
Deutſche will keine ſchematiſierte und ſtandardiſierte
Ware kaufen. Der deutſche Mann und die deutſche
Frau wünſchen nach ihren eigenen Jdeen ihr Heim
auszugeſtalten. Dieſe individuelle Veranlagung
ſchafft dem Handwerk eine ſicher fundierte dauernde
Grundlage

Mit amerikaniſchen Methoden wird man in Deutſchland
niemals einverſtanden ſein. Jn den Jahren der Schein
blüte von 1926 bis 1928 gelang durch ſtarke Propaganda
gewiß ein teilweiſer Einbruch. Fremdländiſche und
fremdraſſiſche Einflüſſe haben hier vornehmlich ihren
verderblichen Einfluß geltend gemacht.

In eindringlichen Worten legte dann Dr. Blanken
burg den Wert einer zielbewußten
Propaganda dar, der beſonders auch für das
Handwerk eine weſentliche Erfolgsgrundlage darſtelle.
Als Vergleich zog er den ungeheuren Wert der
Propagandaarbeit der neuen Regierung heran. Jn
dividuelle Qualitätsleiſtungen und Wahrheit in jeder
Phaſe müſſe als Grundlage jeglicher Reklame dienen.
Die Kundſchaft, ſo fuhr Dr. Blankenburg fort, muß in
die Betriebe geführt werden und perſönlich die händ
werklichen Erzeugniſſe in Augenſchein nehmen. Die
vor kurzem ſtattgefundene Ausſtellung hat Spitzen
leiſtungen auf allen Gebieten gezeigt. Es war nur
Qualitätsware zu ſehen.

Der nationalſozialiſtiſche Staat ſtützt das Handwerk,
um als Endzweck einen freien Staat Deutſchland zu er
reichen. Das ſtarke Intereſſe der Regierung am Hand
werk beweiſen die neueſten Vexordnungen in der Geſetz
gebung auf das deutlichſte. Der Millionenkredit
für Reparaturen, die Eheſtandsdarlehen
kommen in erſter Linie dem Handwerk zugute.
Schwerſter Kampf iſt der Schwarzarbeit angeſagt
worden. In allernächſter Zeit wird das Handwerk auch
zu großen und größten Staatslieferungen mit heran
gezogen werden. Auf dieſem Gebiete hat Dr. von Renteln
ſchon die notwendigen Schritte unternommen.
Viel iſt bisher ſchon geleiſtet worden, doch läßt ſich

eine 14jährige Mißwirtſchaft nicht in einigen Monaten
beſeitigen. Wir haben den feſten Glauben, daß das
nationalſozialiſtiſche Programm im Laufe der nächſten
Zeit reſtlos durchgeführt werden wird.

Als die ſtärkſten Wurzeln des Wirkſchaftslebens
ſieht der Skagt den deutſchen Handwerks-
ſtand an. Jn den Nachkriegsjahren iſt dem
Marxismus eine Enkfremdung gelungen. An
jedem einzelnen Meiſter wird es liegen, das alte
Verhältnis wiederherzuſtellen. Tiſch und Haus
foll er wieder mit Geſellen und Lehrling keilen
und der erzieheriſchen Aufgabe ſein beſonderes
Augenmerk zuwenden.

Adolf Hitler hat am 1. Mai das Manifeſt für die
deutſchen Arbeiter verkündet. Am 1. Oktober beging
der deutſche Bauer ſeinen Tag und ſchließlich ſoll nun
die Reichshandwerkswerbewoche zeigen, daß das ganze
deutſche Volk mit dem Handwerksſtand fühlt und ſich
ſeiner kulturellen und volkserhaltenden Bedeutung
vollkommen bewußt iſt. Die große Chance hat der
Führer dem Handwerk jetzt gegeben. Verfehlen Sie die
Gelegenheit nicht, im Sinne des Nationalſozialismus
voll einzutreten für die Pflege des Gemeinſchafts
gedankens zum Wohle unſeres deutſchen Volkes und
Vaterlandes.

Ehrk eure Meiſter, dann bannk ihr gute Geiſter!
Nach zwei weiteren geſanglichen Darbietungen der

Geſangsabteilung des Sängerbundes An der Saale, die
mit ſtürmiſchem Beifall gefeiert wurden, ergriff

Bürgermeiſter Geſchwankner
als der augenblickliche Leiter des Magiſtrats der Stadt
Merſeburg das Wort. Er überbrachte die Grüße und
Wünſche der Stadtverwaltung und betonte in ſeinen
weiteren Ausführungen, daß wir uns glücklich ſchätzen
müſſen, Zeitgenoſſen unſeres großen Führers Adolf
Hitler zu ſein. Die Verbundenheit mit der NSDAP.
beweiſe rein äußerlich ſchon die Teilnahme von Ober
meiſter Pfeiffer an der Stadtverordnetenverſammlung.
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Seine Mitgliedſchaft in der Partei ſchaffe auch hier
ein Bindeglied. Das weitgehende Intereſſe bekunde
fernerhin die Anweſenheit der größten Zahl der Ma
giſtratsmitglieder und der Stadtverordneten. Eine
wertvolle Aufgabe für den Handwerksſtand beſtehe
darin, an dem Werke der Arbeitsbeſchaffung und dem
Kampfe gegen Erwerbsloſigkeit nach beſten Kräften
e Das Winterhilfswerk verlange von jedem

pfer.
Bürgermeiſter Geſchwantner ließ ſeine Rede aus

klingen in einem dreifachen Kampf und Sieg Heil auf
das deutſche Volk, das Vaterland, den ehrwürdigen
Reichspräſidenten und allſeitig beliebten Volkskanzler,
in das alle Anweſende begeiſtert einſtimmten. Wie
ein Gelübde erklang das Deutſchland und Horſt
Weſfel-Lied. Mit einem Heil Hitler, das ſtürmiſchen
Widerhall im Saale fand, ſchloß Bürgermeiſter Ge
ſchwankner ſeine kernigen Ausführungen

Den Abſchluß des glänzend verlaufenen Feſtabendsbildete eine kurze re ren fügreng „Vom
Lehrling zum Geſellen“, die von Mitgliedern der
Privat-Theatergeſellſchaft, die ſich une et wieder einmal zur Verfügung geſtellt
hatten, e rt. wurde. Als Vorlage diente der
Freiſpruch der Lehrlinge im Geiſte der alten Zünſte,
der in einem Treueſchwur auf Reichskanzler Hitler
einen erhebenden Ausklang fand

Noch lange Zeit blieben alle Erſchienenen gemütlich
beiſammen, und Obermuſikmeiſter Granza u verſtand
es, durch gutgewählte Muſikſtücke einen ſtimmungsvollen

Abſchluß zu ſchaffen. W
Deutſche Einzelhändler des Gaues

Halle-Merſeburg!
Die Reichsregierung mobiliſiert alle Kräfte für das

große Winterhilfswerk, um die Volksgenoſſen, die noch
nicht den Segen der Arbeit genießen können, über den
ſchweren Winter hin wegzubringen. Da darf ſelbſtver
ſtändlich auch der Einzelhandel nicht zurückſtehen.
Setzt euch deshalb ſofort mit den von der NSDAP.
r 7 örtlichen Leitungen des Winter-hilfswerkes in Verbindung und reiht euch ein in
die Front aller Helfenden! Sorgt dafür, daß neben
gllen Ladenkaſſen von den von der NSDAP.
Beauftragten plombierte Sammelbüchſen aufgeſtellt
werden! Fordert eure Kunden auf, überſchießende
Spitzenbeträge in dieſe Sammelbüchſen zu geben! Tut
ſelbſt das eurige, um gemeinſam mit euren Kunden
die gegenſeitige Verbundenheit zum Ausdruck zu brin
gen! Ein jeder an die Arbeit, der deutſche
Einzelhandel ſchließt die Front derHelfenden!

Heil Hitler!
Einzelhandelsverband Gau Halle Merſeburg.

gez. Krämer. Der Gauverbandsleiter.
Die Jnduſtrie und Handelskammer zu Halle.

gez. Werther. Der Präſident.

Weihnachtsverkauf 1933.
Die Jnduſtrie und Handelskammer zu Halle hat im

Halle- Merſeburg nachſtehende Regelung für den dies
jährigen Weihnachtsverkauf getroffen:

Der Weihnachtsverkauf beginnt am 1. Dezember
1933. Jede Art der Werbung für den Weihnachts
verkauf, auch im Schaufenſter, iſt vor dem 27. Ko
vember 1935 unterfagt.

Jn allen öffentlichen Ankündigungen vor dem
1. Dezember 1938 iſt darauf hinzuweiſen, daß der Weih
nachtsverkauf erſt am 1. Dezember 1933 beginnt.

Während der Zeit vom 27. November 1933 bis
zum 3. Januar 1934 iſt jede Sonderveranſtaltung
unterſagt. Wer während dieſer Zeit einen Weihnachts
verkauf veranſtaltet, hat Sonderpreisangebote, Rabatt
ankündigungen und Preisgegenüberſtellungen (alter
und neuer Preis) ſowie jeden Hinweis auf billigere
Preiſe zu unterlaſſem.

Hakenkreuz-Wimpel nicht verboten
Nur parkeiamkliche Abzeichen.

Zu der geſtrigen Veröffentlichung über
Autowimpel teilt uns die NSKK. mit:

Verboten ſind nur die Wimpel mit e en
Abzeichen, alſo SA., SS. und NSKK.Wimpel (die
letzteren führen bekanntlich das Hoheitszeichen). Dieſe
Wimpel dürfen nur von Autofahrern geführt werden,
die auch die Erlaubnis haben, das Abzeichen der be
treffenden Verbände zu tragen. Sie müſſen die
Wimpel bei der zuſtändigen Stelle der NSKK. ab
ſtempeln laſſen.

Ter unter das Verbot fallen die gewöhnlichen Hakenkreuz-Wimpel. Dieſe
ſind auch nicht ſtempelpflichtig.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Nach einem heiteren Sonntag hat ein Tiefdruck
gebiet, das zur noch über dem Nordmeer und der
nördlichen Nordſee liegt, ſeinen Bereich auf Mittel
deutſchland ausgedehnt. Jn der Nacht zum Montag
nahm die Bewölkung zu, und am Montag ſelbſt war
der Himmel faſt dauernd bedeckt. Infolgedeſſen lagen
auch die Temperaturen niedrig, ſie erreichten im
mitteldeutſchen Flachland meiſt nicht mehr als 14
Grad. Auf dem Bröcken wurden mittags 3 Grad ge
meſſen. Wie aus den augenblicklich vor ſich gehenden
Druckänderungen hervorgeht, verlagert ſich das nord-
weſtliche Tief in ſüdöſtlicher Richtung. Sein Einfluß
auf unſer Wetter wird alſo noch zunehmen. Gleich
zeitig werden wir in den Bereich der kalten Luft
kommen, die auf ſeiner Weſtſeite ſüdwärts nach
Mitteleuropa ſtrömt. Es iſt alſo mit Abkühlung zu
rechnen.

Ausſichten: Anfangs noch unbeſtkändig, Schauer,
ſpäter Beruhigung, kühler, nachts vielfach Fröſte, auch

am Tage kühl, auf Nordweſt drehende Winde.
Einvernehmen mit dem Einzelhandelsverband Gau

Gemeinde Leuna
Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Bildungsabend des DHV.
X Leung. Der Deutſche HandlungsgehilfenVer

band Leung hielt im Geſellſchaftshaus den erſten
Schulungsabend ab. Nach Begrüßungsworten des
Bildungsobmannes Hay immer und dem Vortrag
zweier Muſikſtücke ergriff Chemiker Dr. Krane-
puhl das Wort zu einem Referat über national
ſo zialiſtiſche Grundfragen. Jm Plauder
ton, ohne jede Phraſe und Gelehrſamkeit verſtand es
der Redner, Zweifel zu löſen und Wege zu weiſen
Er ging zunächſt darauf ein, daß es trotz der Macht
ergreifung durch Adolf Hitler und trotz der ungeheuren
Ausbreitung des nationalſozialiſtiſchen Jdeengutes
auch heute noch an Zweiflern nicht fehle, und daß
ſelbſtverſtändlich auch in einer ſolchen Maſſenbewegung
Schlacken ſeien, die ſich erſt im Laufe der Zeit ab
ſondern würden. Er kennzeichnete dann, vielfach in
humorvoller Art und Weiſe, die einzelnen Typen, die
Mitläufer in der Partei, die Hurrapatrioten neuen
Stils, die Reaktionäre, die da glauben, in der Be
wegung trotz allem ihr Schäfchen ſcheren zu können,
und ſchließlich die treuen ehrlichen Kämpfer. Wer
heute noch den Standesdünkel pflegt, iſt ſchuld am
Unglück unſeres Volkes. Bezeichnend ſei es, daß vor
kurzem noch der Verſuch gemacht worden ſei, unter
dem Deckmantel eines nationalſozialiſtiſchen Vor
ſtandes (alſo „gleichgeſchaltet“) einen „Adelsſtand“

Gemeinde Bad Dürrenberg

aufzuziehen, und das habe man noch damit bemäntelt,
daß man ſage, die NSDAP. wolle doch den „ſtän
diſchen“ Aufbau. Hitler betont immer mit Nachdruck:
ohne Sozialismus kein Nationalismus! Ein Stand
allein kann nicht leben. Eingehend beleuchtete Dr.
Kranepuhl dann den Raſſegedanken der Be
wegung. An Hand von Dokumenten wies er nach,
daß die jüdiſche Raſſe das Arbeitertum benutzen wolle,
um zur Weltherrſchaft zu kommen. Das allein ſei das
Ziel dieſer Raſſe. Freimaurerlogen leiſten dabei
Vorſpanndienſte. Selbſt das frühere Offizierskorps
und die Dynaſtien hielten ſich raſſiſch nicht rein, wie
auch bewieſen werden konnte. Zwar iſt das Juden
tum in Deutſchland tot oder ſcheintot, aber das Welt
judentum lebt, und wir müſſen ſeine Exiſtenz täglich
fühlen, indem es verſteht, die geſamte Weltöffentlich
keit gegen uns mobil zu machen. Zum Schluß ging
der Redner noch auf Wirtſchafts und Finanzprobleme
ein und wies auch hier die Wege der NSDAP., wie
ſie Feder in ſeinem Programm aufgeſtellt hat. Der
Vortrag wurde dankbar aufgenommen.

Mokorraddiebſtahl,
X Leung. Am 16. Oktober, in der Zeit von 21.30

Uhr bis 24 Uhr, wurde in Leuna vor der Gaſtwirt
ſchaft Böhme dem Maſchinenwärter R. K. aus Dürren
berg ein Motorrad geſtohlen. Wert 180 RM. Der
Täter iſt unbekannt.

Die Verwaltung der Großſiedlung
Dürrenberg vom Leunawerk über

nommen.
Wie wir aus zuverläſſiger Huelle erfahren, hat das

Ammoniakwerk Merſeburg die Verwaltung der ſo
genannten Sommerfeldſiedlung der „Gemein
nützigen Siedlungsgefellſchaft für den Landkreis Merſe
burg übernommen. Wie wir weiter erfahren, haben

die Verhandlungen zur Bereinigung der
finänziellen Verhältniſſe der Siedlung
gute Forkſchrikte gemacht, ſo daß in abſehbarer
Zeit klare Verhältniſſe geſchaffen werden dürften.

lancdkreſs Merse burg

Königsball der Schützengeſellſchaft.
Bad Dürrenberg. Der Schützenkönig Heſſel-

barth hatte die r wer zum Hofball ins„Parkhotel“ eingeladen. Der König begrüßte ſeine
Gäſte und forderte ſie auf, treu zur Schützenſache zu
ſtehen. Hauptmann Jentzſch begrüßte das Königs
paar. Von der Königin war eine Hakenkreuzfahnen
ſchleife geſtiftet worden. Ein deutſcher Tanz vereinte
Mitglieder und Gäſte.

Fundliſte.
Bad Dürrenberg. Jm September wurden bei der

Ortspolizeibehörde als gefunden abgegeben: Schlüſſel,
ein blauer Gürtel mit Schnalle, eine rote Maniküre
taſche.

Gemeinderechnung.

s Schkopau. Die Gemeinderechnung weiſt eine Ein
nahme von 54 856,55 RM. und eine Ausgabe von
58 526,86 RM. auf, ſo daß ein Defizit von 3670,31 RM.
vorhanden iſt.

Aus der Schule.
S Bad Lauchſtädt. Die freigewordene Lehrſtelle

an der Bürgerſchule wurde der Schulamtsbewerberin
Gertrud Fritz ſche aus Halle übertragen.

Feſtgoktesdienſt.
8 Bad Lauchſtädt. Die Handwerkerwoche hat mit

einem Feſtgottesdienſt begonnen, an dem die Ver
einigte Handwerkerinnung und die Gewerbetreibenden
teilnahmen. Die Handwerkerwoche und die Deutſche
Woche geben in ſchöngeſchmückten Schaufenſtern dein
Stadtbild das Gepräge.

Fahnenweihe der Handwerkerinnung.

8 Schafſtädt. Gleichzeitig als Auftakt zur Reichs
handwerkerwoche beging die Handwerkerinnung
die Weihe ihrer Fahne Ein feſtlich geſtimmtes
Publikum hatte ſich am Sonnabendabend im „Schützen
haus“ eingefunden, als die Rauwaldſche Kapelle J
ſchneidiger Marſchmuſik den Abend eröffnete. Ein
herzliches Willkommen rief Obermeiſter Reußner den
Erſchienenen zu, er begrüßte beſonders den Präſidenten

der Handwerkskammer Halle, Michel, die ſtädtiſchen
Körperſchaften unſerer Stadt ſowie die beiden Geſang
vereine „Liedertafel“ und „Germania“ und die Ver
treter der Lauchſtädter Jnnungen und „Geſellenverein
Schafſtädt“. Die Weihe der Fahne nahm Präſident
Mächel vor. Seine kreffenden Ausführungen fanden
allſeikigen Beifall. Jm Namen der Handwerkskammer
überreichte er einen Fahnennagel. S mennägel wurden
der Jnnung noch von der Stadt Schafſtädt, dem Ge-
ſellenberein und den beiden Lauchſtädter Jnnungenüberreicht. Der Männerchor und der Gemiſchte Chor

der „Liedertafel“ unter Leitung von Lehrer Bloß
feld brachten eine Anzahl Lieder, teilweiſe mit Or
cheſterbegleitung, zum Vortrag, a legten Zeugnis ab
von der Liebe zum deutſchen Sang und fanden be
geiſterte Aufnahme. Ein deutſcher Tanz hielt Mit
glieder und Gäſte noch viele Stunden zuſammen.
Am Sonntagmorgen verſammelten ſich Jnnung und
Geſellenverein zum gemeinſamen Kirchgang. Der
Gottesdienſt wurde verſchönt durch Vortrag eines
Liedes, klangſchön geſungen.

Anlage von Feuerlöſchbrunnen.

s Collenbey. Da unſer Ort ſchon längere Zeit
unter größerem Waſſermangel leidet, ſind ſetzt
ſeitens der Wehag, Halle, 2 Feuerlöſchbrunnen her
geſtellt worden, die gleichzeitig für die Gemeinde Trink

Hohes Alier.
S Teuditz. Am Mittwoch vollendet Ehefrau Wilhel

mine Peter das 80. Lebensjahr. Wir gratulieren!
Anfall.

S Kauern. Ein am Sonntagnachmittag von Leipzig
kommender Radfahrer, der von der Salzſtraße aus in
Richtung Thalſchütz rechts abfahren wollte, unterließ

liche Zeichen zu geben. Beide ſtießen dadurch zu
ſammen. Während der Motorradfahrer unverletzt
blieb, wurde der Radfahrer an Händen und
Beinen verletzt. Sein Rad wurde ſtark be

ſchädigt.
Stiftung für die Kirchengemeinde.

8 Kleingörſchen. Der vor einigen Tagen heim
gegangene älteſte Einwohner unſerer Gemeinde, Land
wirt Ernſt Lorenz, hät der Kirchengemeinde eine
Stiftung in Höhe von 1500 RM. vermacht. Dieſer
Betrag ſoll dem Willen des Erblaſſers gemäß zurSeſchaſuns einer Glocke Verwendung finden,
die am Kirchweihtage feierlich geweiht werden ſoll.
Der Reſt der Stiftung wird dazu verwendet, den Kin
dern des Ortes am Weihnachtsfeſt eine Freude zu be
reiten.

Verkehrsunfall.
S Altſcherbitz. Auf der Fahrt nach Halle wurde eine r e Arbeitsdienſtlager von

einem Perſonenkraſtwagen geſtreift und in den
Straßengraben geſchleudert. Er trug einen ſchweren
Beinbruch davon. Sein Fahrrad wurde zertrüinmert.

Aus ver Haft entlaſſen.

e et Der in Verdacht der wennverhaftete Emil A. wurde am Sonnabendabend au
der Haft entlaſſen. Die Ermittelungen der Staats
anwaltſchaft werden fortgeſetzt.

Beim Aufſpringen geſtürzt
S Kötzſchen. Ein älterer Geſchirrführer, der mit

einem Wagen voll Kohlen von den Michelwerken kam,
verſuchte, während der Fahrt auf ſeinen Wagen auf
zuſpringen. Er konnte ſich jedoch nicht halten und
rutſchte ab. Durch den Sturz geriet er mit dem rechten
Fuß unter ein Rad des Wagens und wurde über
fahren.

Rückkehr zur Kirche.
S Lützen. 32 Perſonen, die aus der evangeliſchen

Kirche ausgeſchieden waren, wurden am

es, einem ihm folgenden Motorradfahrer das geſetz

Anweſenheit des Gemeindekirchenrates in feierlicher
ndlung wieder als Mitglieder der evangeliſchen

irche aufgenommen.

Aus dem Geiſeltal.

Goldene Hochzeit.
8 Kötzſchan. Der frühere Bahnwärter Karl

Barthold und Frau feierten am Sonnabend das
Feſt der goldenen Hochzeit. Wir gratulieren!

Winterhilfswerk.
S Zſcherben. Im Rahmen des Winkerhilfs-

werkes wurden in unſerer kleinen Gemeinde 85 Zenk
ner Roggen, 13 Fenkner Weizen, 65 Zenkner Kar
koffeln und 106 RM. in bar geſammelk.

Ahendorf. Für das Winterhilfswerk wurden
3258 Zentner Weizen, 93 Zentner Roggen, 324 Zent
ner Kartoffeln und 228,90 RM. in bar geſammelt.

Oberbeuna. Das Ergebnis der Winterhilfe be
trägt 1924 Zentner Roggen, 338 Zentner Weizen und
238 Zentner Kartoffeln.

Theakerabend.

S Riederbeund. Der Theaterverein „Fortung“ er
öffnete im Gaſthaus Zätzſch ſeine Winterſpielgeit mit
vollen Erfolg. Zur Aufführung kam das Singſpiel:
„O ſelig, goldene Jugendzeit.“ Die Darſteller ver
körperten ihre Rollen ausgezeichnet, ſie ernteten ver
dienten Beifall.

Koffer vom Aufo geſtohlen.
Oberbeung. Von einem auf der Straße ſtehen

den Perſonenauto eines auswärtigen Geſchäftsreiſenden
wurde der Warenkoffer geſtohlen. Der Dieb muß den
Augenblick abgewartet haben, wo der Reiſende in das
Gaſthaus kam.

Gegen einen Laſtkraftzug gefahren.
Frankleben. Am Eingang der HermannGöring-

Straße begegnete ein aus Merſeburg kommender Rad
fahrer einem Laſtkraftzug, der von der Hermann
Göring Straße nach der Merſeburger Straße einbog.
Der Laſtzug nahm die Kurve zu kürz, daher war der
Radfahrer gezwungen, herumzufahren, fuhr aber da
bei gegen den Laſtkraftzug und ſtürzte. Der Sturz
brachte ihm keinen Perſonenſchaden, jedoch wurde das

Sonntag in Rad beſchädigt.

Runcd um Guerfart
500 Prozent Bürgerſteuer in Querfurt.

O Querſurk. Am Montagabend tagten nach längerer
Pauſe die Stadtväter. Der ſtellv. Stadtverordneten
vorſteher Kirchner eröffnete die Sitzung mit einem
Gedenken des allzu früh verſtorbenen Stadtverord
netenvorſtehers Kaufmann Georg Eichmann, zu deſſen
Andenken ſich die Verſammlung erhebt. Nach einer
Minute ſchweigenden Gedenkens nimmt Bürgermeiſter
Heinecke das Wort, um dieſem Verblichenen auf
rechten deutſchen Sinnes und deutſcher Tat einen
warmen Nachruf ſeitens der ſtädtiſchen Körperſchaften
zu widmen. Die Erörterung der Arbeitsvergebung
beim Waſſerleitungsbäu muß verſchoben
werden, weil Dr.-Jng. G. Thiem, Leipzig, am Kommen
verhindert war. Die Magiſtratsvorlage über die
Bürgerſteuer für 1934 ſieht Erhebung desfanden Reichsſatzes vor, um in den Genuß
der Reichswohlfahrtsdotation zu gelangen. Sie wird
einſtimmig angenommen. Eine Magiſtratsvorlage,
die den Erlaß einer neuen Vergnügungs
ſteuerordnung auf Grund der Muſterordnung
vom Juni 1933 vorſieht, wird nach klärenden Aus
führungen des Bürgermeiſters ebenfalls einſtimmig an
genommen. Das gleiche geſchieht mit einem Nachtrag
zur Bierſteuerordnung, nach welcher Geſchäfts
mann und Lieferant für das fällige Steueraufkommen
einzuſtehen haben. Durch das Ableben des Stadt
verordnetenvorſtehers Eichmann macht ſich eine auf
landesgeſetzlichen Vorſchriften beruhende Neuwahl eines
Mitgliedes in den Gewerbeſteuerausſchuß notwendig.
Hierzu wird Stadtv. Carl gewählt. Ferner wird
von der Verſammlung die Gewährung eines monat-
lichen Zuſchuſſes von 20 RM. für das laufende Winter

halbjahr zur Vergütung des Flurhüters aus der
Kämmereikaſſe beſchloſſen. Des weiteren wird eine
Vorlage zur r r eines Arbeitsbeſchaffungs
programms, das Ausbau und Reparaturen
an ſtädtiſchen Gebäuden vorſieht und aus
Haushalts und Werkmitteln in Höhe von rund 150 000
Reichsmark beſtritten werden ſoll, nach kurzer, klären
der Debatte angenommen. Auch die Vorlage über
die neuen Stromlieferungs bedingungen
des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes finden einſtimmige
Annahme. Bürgermeiſter Heinecke gibt Bericht
über die Verwirklichung des großen Arbeits
beſchaffungsprogrämms. Schließlich wird
von dem demnächſt vorzunehmenden allmählichen
Abbau der gehobenen Klaſſen der Stadt
ſchule Bericht gegeben.

Stkraßenverbeſſerung.

O Huerfurk. Die im Weſten des Hitlerplatzes ſich
befindende Regenwaſſerabführung, die bis dahin nur
in der unmittelbaren Nähe des Gaſthofes „Thüringer
Hof“ abgedeckt war, wird nunmehr, nachdemtein den
letzten Tagen die notwendigen Kanaliſationsröhren
herbeigeſchafft worden ſind, bis zur Einmündung in
den Quernebach unterirdiſch erſtellt. Damit wird der
Hitlerplatz im Weſten einen glatten Abſchluß finden.

Sfubenbrand.
O Huerfurk. Ein Stubenbrand entſtand in einer

Wohnung im Wieſenhaus. Hinzueilende Haus
bewohner konnten den Brand, der ſich bereits erheb
lich ausgedehnt hatte, mit einem Löſchapparat er
ſticken.

Aus qem Unstrutta!
Die Anſtrukbrücke wird gebaut

Freyburg. Der Bau der neuen Unſtrutbrücke
iſt endgültig beſchloſſen worden und zur Ausführung
einer Erfurter Firma übertragen worden. Das Ein
ſetzen der neuen Brücke ſoll Mitte November ſtatt
finden. Die Fahrbahn wird um 1,50 Meter ver
breitert, ebenſo werden die Bürgerſteige um je
20 Zentimeter ausgebaut. Der Umbau der beſtehenden
alten Brücke wird der Stadt in ihrem Ausſehen einen
guten Geſamteindruck geben.

Kampagnebeginn in der Zuckerfabrik.
O. Lauchdg. Die Kampagne der e hat

jetzt ihren Anfang genommen. Zunächſt wird einige
Tage lang nur die Rübenblättertrocknung
durchgeführt Dann folgt noch im Laufe dieſer Woche
der Beginn der Rüben verarbeitung und die
Zuckergewinnung ſelbſt. Der Betrieb arbeitet
im Vierſchichten-Syſtem, Daraus ergibt ſich
die Gelegenheit zur Mehrbeſchäftigung von
rund 100 Arbeitskräften. Jnsgeſamt ge
langen etwa 400 Arbeitslöſe aus Laucha und Um
gebüng für die Dauer der Kampagne zur n
wodurch die öffentliche Fürſorge eine recht fühlbare
Entlaſtüng erfährt.

Weißenfels und Amgebung.

Kind tödlich verunglückt,
K Teuchern. Das 2 jährige Kind Rudi

Kopp fiel in der Waſchküche in eine Wanne mit
kochendem Waſſer und erlitt ſo ſchwere Verwun
dungen, daß das bedauerliche Kind einige Tage danach
verſtarb.

UAnfall beim Zirkus.
[D. Naumburg. Ein Stkallburſche des Zirkus

Sarraſani wurde von einem e gegen den Unter
leib gekreken. Er blieb bewußtlos liegen und mußte
durch die Freiwillige Sanikätskolonne dem Kranken
haus zugeführt werden.

Weiße Wand

„Das Blaue vom Himmel.“
Kammerlichtſpiele.

Was ſich doch die Autoren einer Filmoperette ſo
alles ausdenken! Ein wirklich neues und bisher noch
nie dageweſenes Operettenmilien hat dieſer AgfaFilm;
die Sache liegt dort folgendermaßen: „Er“ iſt Flug

n

Betrieb im Segelflughafen.
O Laucha. Wenn man der Anſicht war, daß mit

dem Abſchluß des kürzlich veranſtalteten Segelflug-
übungswettbewerbs Ruhe im Segelfluggelände ein
tritt, ſo war das eine große Täuſchung. Für Laucha
kam dies jedenfalls nicht in Betracht Wenn der Weſt
wind weht, iſt auch Betrieb und es ſcheint faſt, als
wenn der Wind nur das Ende des Wettbewerbs ab
gewartet hätte, um dann um ſo kräftiger zu blaſen
So brachte dann faſt jeder Tag neue Leiſtungen, die
zum Teil ſehr beachtlich waren. Auch am letzten Sonn
tag herrſchte wieder reges Leben. Am Vormittag wares zwar noch recht ſtill. Die Lauchaer Gruppe fuhrte

Autoſchlepps ihrer Anfänger durch, während die
Merſeburger Gruppe mit ihrem „Baby“
aus dem Seilſtart ſchon einige größere Sprünge unter
nahmen. Jn der Mittagsſtunde wurden dann einige
Motorflugzeugſchlepps gezeigt, bis dann der Wind auf
friſchte und das Hangſegeln zuließ. Die Leipziger
Maſchine „Prof. Weickmann“ erreichte dabei ſehr große
Höhe und konnte dann lange Zeit rein thermiſch
ſegeln. Auch am Montag wurden wieder mehrere
Hangflüge durchgeführt.

wörtlich zwiſchen Himmel und Erde, zwiſchen luftigem
Wolkenraum und den erleuchteten unterirdiſchen
Schächten des großſtädtiſchen Verkehrsmittels. Hier
wickelt ſich die außerordentlich luſtige Liebesgeſchichte ab,
umgeben von einer Fülle reizender Einfälle und aus

eführt von Menſchen, die das Leben nur aus derPerſpektive unbeſchwerter Optimiſten ſehen, nur ſeine

hellen Seiten ſehen und wahrhaben wollen. So herrſcht
in dem Ganzen eine lebendige und abwechſlungsreiche,
fidele Stimmung; dazu iſt im Dienſt der Untergrund
bahn natürlich alles Unmögliche möglich: da wird ge
tanzt, geſungen und Muſik gemacht, Schalterdamen
flirten und fangen Liebſchaften an mit Leuten, die eine
Fahrkarte haben wollen, Dinge, die auf einem wirklichen
UBahnhof ſelbſtverſtändlich nicht vorkommen werden,
hier im Film muß es ſein, um ſo luſtiger und amü
ſanter iſt die Stimmung. Für ſolche ſorgt in erſter
Linie die Martha Eggert mit ihrem idealen Partner
Hermann Thimitg, blendend aufgelegt iſt Ernſt
Verebes als pfiffiger Bahnbeamter mit Eagſanova
Einſchlag, ebenſo der Tiedtke als gemütlicher UPapa.
Und die Hauptſache: ſte, die doch nicht konnten zu
ſammenkommen (ſte verkaufte tagsüber Fahrkarten, er
war Nachtpoſtflieger), kriegen ſich doch; die weibliche
Seite dreht das Ding, zwei „Gefundene“ fliegen gin
Schluß in das himmelblaue Glück. Paul Abraham (be
kannt durch „Viktorig und ihr Huſar“, „Blume von
Hawai“) ſchrieb die Muſik für dieſe Erfolgsoperette,
neben den ſehr einprägſamen Schlagermelodien gefällt

zeugführer und „Sie“ Fräulein vom Kaſſenſchalter der
waſſer liefern. Untergrundbahn. Folglich pendelt die Handlung wort

auch hier das flotte Tempo und die Beſchwingtheit der
muſikaliſchen Untermalung.
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Senkung der Bürgersteuer in leuna
Herabſetzung von 500 auf 300 Prozent. Für ehrenamtliche Beſetzung der Gemeindevorſteherſtelle.

m Leung, 16. Oktober 1933.
Die ſtarken Einſparungen, die die nationalſoziali

ſtiſche Gemeindeverwaltung ſeit ihrer Amtsübernahme
vorgenommen hat, die Entlaſtung des Wohlfahrtsetats
und die Durchführung einer konſeguenten ſparſamen
Haushaltsführung zeitigen die erſten Früchte: Die
Bürgerſteuer kann von 500 auf 300 Pro
zent herabgeſetzt werden. Dieſer Beſchluß wird
trotzdem erſt nach eingehenden Erwägungen gefaßt,denn er bedeutet zugleich den Ausfall der Rele

zuſchüſſe, die nur an Gemeinden gegeben werden, die
500 Prozent Bürgerſteuer erheben, ſo daß ſich alſo der
Ausfall beſonders fühlbar macht. Er kann und wird
aber wettgemacht werden durch verdoppelte Sparſam
keit, ſo daß die Hoffnung beſteht, daß auch im neuen
Jahr ein ausgeglichener Etat hergeſtellt werden kann.
Dabei aber eine Warnung nach Merſeburg: „Wir
ſparen nicht im Intereſſe anderer Stellen!“

Die zweite wichtige Frage iſt die der Beſetzung
der Gemeindevorſteherſtelle, die Diplom-
Ingenieur Klotzſch nun ſeit 6 Monaten ehrenamtlich
verwaltet. Jm Gegenſatz zur Kreisverwaltung und
anderer Stellen will man dieſen Poſten auch weiterhin
ehrenamtlich verwalten laſſen, um auch hier dem Ge
bote der Sparſamkeit zu folgen, zumal die ehrenamt
liche Verwaltung bisher tadellos funktioniert hat.

Sitzungsberichk.
Das Haus iſt bis auf zwei Vertreter voll beſetzt.
Bei der Verleſung der Niederſchriften kommt ein

Protokoll zum Vortrag, das ſich mit der Frage
beſoldeter oder ehrenamtlicher

Gemeindevorſteher
beſchäftigt. Auf Veranlaſſung der Kreisverwaltung iſt
dem Gemeindeparlament aufgegeben worden, ein Orts
ſtatut zu ſchaffen, in dem die hauptamtliche Verwaltung
der Gemeinde feſtgelegt wird. Dies wird damit be

daß der Umfang der Gemeindegeſchäfte, die
edeutung der Gemeinde Leuna und ſchließlich auch

die Auseinanderſetzungen mit dem größten Arbeit
geber, dem Ammoniakwerk Merſeburg, die Schaffung
eines vom Werke unabhängigen oberſten Gemeinde
beamten erforderlich machen. Komm. Gemeindevor
ſteher Klo tz ſch hak ſich dagegen ausgeſprochen. Die
Erfahrung hat gelehrt, daß eine ehrenamtliche Führung
der Geſchäfte der Gemeinde wohl möglich iſt; nicht nur
die laufenden Arbeiten ſind erledigt worden, ſondern
es iſt gelungen, neue Arbeitsmöglichkeiten zu ſchaffen
und die Siedlung auf dem Kirſchberg voranzubringen,
ſo daß die ſparſame und fortſchritkliche Geſchäſtsführüng

Sinne der nationalſozialiſtiſchen Staatsführung
egt.

In der Debatte der Sitzung hat nach dem Proto
koll der Gem.-Vertr. van Thiel die ablehnende

Wir ſparen für unſere Einwohner.
daß guf Grund der miniſteriellen Erlaſſe und Richt
linien klar der Wille der nationalſozigliſtiſchen
Regierung hervorgehe, daß aus Sparſamkeiksrück
ſichten die ehrenamtliche Verwaltung der Gemeinde
möglich iſt,
daß ſechs Monake ehrenamklicher Tätigkeit durch
Gemeindevorſtkeher Klotzſch beweiſen, daß im Sinne
der nakionalſozialiſtiſchen Skaaksführung die ehren-
amkliche Verwaltung für unſere Gemeinde gerade
zu Pflicht iſt. Wir ſehen den Erfolg gewährleiſtet
in der ehrenamklichen Verwaltung, die in be
ſonderem Maße ſich gegenüber allen Stellen als
unabhängige Stütze der NASDAP. bewährk hat.

Das Abſtimmungsergebnis, das durch Stimmzelkel
feſtgeſtellt wurde, ergab, daß ſich 17 Slimmen für eine
ehrenamkliche Verwaltung der Gemeindevorſteherſtelle
ausſprachen. Der 18. Vertreter fehlte entſchuldigt.

Der komm. Gemeindevorſteher Klotzſch ſtellt ſo
dann feſt, daß der Erlaß des preußiſchen Miniſter
präſidenten Göring über die Amtsverſchwiegenheit
allen Gemeindevertretern und Schöffen zugegangen iſt.

Das Haus tritt ſodann in die Erörterung der Tages
ordnung ein.

Einſtimmig werden nach kurzer Ausſprache die
Pachtverträge über die
Grundſtücksüberlaſſung an den Werkmeiſter Skeinmetz,
die früher das Haus bereits beſchäftigten, genehmigt,
desgleichen zur Verbeſſerung der Straäßenführung im
Ortsteil Göhlitzſch ein

Geländekauſch mit dem Gaſtwirk Böhme.

Die Überlaſſung eines Bauplatzes in
der Eigenheimſtedlung am Kirſchberg in Göhlitzſch an
den Arbeiter Knoch in Merſeburg gibt dem kom-
miſſariſchen Gemeindevorſteher Anlaß, darauf hinzu
weiſen, daß durch die Politik der Gemeindeverwaltung

23 Eigenheime bereits im Bau
ſind und daß weitere Plätze verkauft ſind, auf denen
alsbald gebaut werden wird.

Oberinſpektor Müller referiert eingehend über die
Anderungen in der Vergnügungsſteuerordnung,

die entſprechend den Richtlinien der vorgeſetzten Stellen
vorgenommen werden müſſen. Es handelt ſich in der
Hauptſache um die Freilaſſung von Veranſtaltungen
von der Vergnügungsſteuer, die auf behördliche An
weiſungen erſolgen, ſowie um die Feiern am I. Mai.
Auf Antrag des Schöffen Steinle wird auch die
Steuerfreiheit der Veranſtaltungen aus Anlaß des
Deutſchen Erntedankfeſtes in den Nachtrag eingefügt.
Das Haus ſtimmt zu. Ebenfalls in die

Anderung der Bierſteuerordnung,
wonach als „Einführer“ des Bieres ſowohl der im
Gemeindebezirk wohnende Empfänger als auch der
außerhalb des Gemeindebezirks wohnende Abſender
(alſo die Brauerei) geſamtſchuldneriſch für die BierStellung der nationalſozialiſtiſchen Fraktion zu dem

Erſuchen des Landrats begründet und eine Entſchließung
eingebracht; darin wird betont,
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ſpricht komm. Gemeindevorſteher Klotzſch. Es ſei

z natürlich, daß die Bevölkerung nun ein ſichtbares
ichen von der nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaft ſehen

wolle. Wir können wohl ſagen, ſo betonte er, daß
wir, ohne Schulden zu machen, ein neues großes Ge
lände erſchließen, Straßen bauen, Kanaliſation und
Waſſerleitung legen aus eigenen Mitteln Das ſind
Vorhaben, die für die Wirtſchaft und die Allgemeinheit
von Nutzen ſind. Als weiteres Zeichen unſerer Kom
munalpolitik aber wollen wir die

Bürgerſteuer für das kommende Jahr von 500 auf
300 Prozent herabſetzen,

Es beſteht hier aber ein großer Unterſchied gegenüberder Steuerſenkung in anderen Städten, See
Meye das die Bürgerſteuer von 700 auf 500 Prozent
erabſetzt, denn die Ermäßigung auf 800 Prozent bringt

e den Fortfall der Reichszuſchüſſe,dieſe nur bei einer Steuerhöhe von 500 Prozent
gegeben werden. Die Gemeinde Leuna verliert alſo
nicht wur das Aufkommen der 200 Prozent, ſondern
zugleich die Reichszuſchüſſe. Aber auch das konnte uns
nicht abhalten, dieſen Schritt zu tun. Wir werden
troßdem die Möglichkeit haben, die Straßen auf dem
Kirſchberg auszubauen, die es uns ermöglichen, dort
weitere Eigenheimsſiedler anzuſetzen, zumal eine ganze
Anzahl neuer Bauvorhaben angemeldet werden.
Andererſeits e wir in Zukunft jeden Pfennig
nicht einmal, ſondern zweimal umdrehen. Die
kulkurelle und Wohlfahrtsfürſorge werden wir weiter
fortſetzen, allerdings nicht in ſohchen Fällen, wo wir
auf Saboteure der Arbeit ſtoßen.

Wir werden in Zukunft noch ſparſamer wirt
chaften. Dieſen Etat werden wir bei Abſtoßen

von 50 000 RM. Schulden ausgleichen und wir
hoffen, auch den nächſtjährigen Etat trotz der
Senkung der Bürgerſteüer, des Fortfalls der
Reichszuſchüſſe und bei Fortſetzung der Arbeiten
auf dem Kirſchberg ohne Unterbilanz abzuſchließen.

Daß a Ausſicht beſteht, iſt nicht zuletzt auf das
harmoniſche Zuſammenarbeiten in den Kommiſſionen
zurückzuführen, die auch weiterhin zum Segen der
Einwohner ſo arbeiten werden.

Schöffe Stein le erklärt im Namen der NSDAP.,
daß im Sinne des Nationalſozialismus die Bürger
ſteiter bald reſtlos verſchwinden müſſe. Leider war es
noch nicht möglich, in dieſem Jahre dazu zu kommen.
Wir hoffen, daß durch Anſteigen der Beſchäftigten
ziffer im Ammoniakwerk auch unſere ſozialen Laſten
weiter zurückgehen werden, ſo daß wir die Herabſetzung
der Bürgerſteuer auf 300 Prozent verantworten können.
Man werde allerdings wohl im nächſten Jahre auf den
Bau der geplanten Kläranlage verzichten und ihn
auf das übernächſte Jahr verſchieben müſſen.
dem Kirſchberg etwa 30 Siedlerſtellen zur Verfügung
ſtehen, ſo

Da auf

glauben wir, im nächſten Jahre mit der

ſteuer haften.
Über die

500 Prozent abgelehnt habe und ſtellt die Frage, wie
hoch ſich die Reichszuſchüſſe belaufen.

Gem. Vorſteher Klotz ſch bemerkt, daß die Reichs
zuſchüſſe für das laufende Jahr mit 18 000 RM. ein
Junt worden ſind, ſie würden ſich infolge der Ver
minderung der Erwerbsloſenziffer aber wohl auf etwa
8000 RM. im kommenden Jahre ſenken. Mit Nach
druck weiſt der Leiter der Gemeindeverwaltung dar
auf hin, daß

der Bürgerſteuer nicht der

ſparſamen Verwaltung bekannt, daß die Ausgaben für
das Waldbad für 1933 rund 15 000 RM. betrugen,
wobei niemand behaupten könne, daß die Art des Be
triebes zurückgegangen ſei.

burg,
gliederbeiträge für
einzukaſſieren.
gliedsausweis vorgezeigt wurde, hat er auf dieſen

neut darauf hin, daß die Werber des RLB. mit
Ausweiſen verſehen ſind. Laßt euch die Aus
weiſe zeigen, bevor ihr mit einem angeblich Beauf-

dieſe Herabſ rig
Grund dazu ſein dürfe, daß andere Stellen außer

Dr. Levy en
X Leung. Dr. Ley im Leunawerk! Wie ein

Lauffeuer hatte ſich die Nachricht herumgeſprochen,
und überall wurden in Eile die letzten Vorbereitungen
zu ſeiner würdigen Begrüßung getroffen. Flaggen
ſchmuck und Girlanden ſollken Ausdruck der Freude
über ſein Kommen ſein. Zwar wurde die Geduld der
Wartenden, unter denen die Schulkinder geſchloſſen
vertreten waren, auf eine harte Probe geſtellt, aber
ſchließlich, als es längſt 15 Uhr vorüber war, da kam
Bewegung in die Maſſen vor dem Haupteingang des
Werkes Jn ſchneller Folge näherten ſich die fünf
Kraftwagen, im zweiten richtete ſich die ſympathiſche
Erſcheinung des deutſchen Arbeiterführers auf, freund
lich winkend und grüßend. Langſam fuhr der Wagen
ins Werk, wo vor dem Haupfportal Direktion, Be
triebsrat und Parteileitung Aufſtellung genommen
hatten. Direktor Dr. Dehnel hieß Dr. Ley herzlich
willkommen und gab ſeiner Freude Ausdruck, den
Führer der deutſchen Arbeitsfront hier im Herzen der
deutſchen Großinduſtrie zu ſehen. Hitler-Mädels über
raſchten ihn mit einem Blumengruß.

Auf einem freien Platz mitten im Werk hatten ſich
ſchon längſt alle irgend abkömmlichen Arbeiter und
Angeſtellten verſammelt, die den Ankommenden nun
freudig zujubelten. Mitten im weiten Rund war eine
feſtlich geſchmückte Rednertribüne hergeſtellt worden,
Filmaämateure, Photographen waren zur Stelle, und
für eine Großlautſprecheranlage war Sorge getragen
worden. Zunächſt ging Dr. Ley jedoch erſt einmal
mitten durch die Maſſen der Arbeiter. Wahllos drückt
er die Hand des Maſchiniſten und des Heizers, die
ſchmierige und ſchwielige Rechte des eben von ſeiner
Arbeit fortgelaufenen Schloſſers und die gepflegte Hand
des Angeſtellten und Jngenieurs. Symbol der Ver
bundenheit, des Bandes der Unlösbarkeit! Zum Gruß
erhobene Hände verraten, wo er ſich gerade in dieſem
rieſigen Menſchengewühl befindet. Uberall findet er
einige Worte des Jntereſſes, der Ermunterung!

Nun wendet er ſich dem Rednerpult zu. Zunächſt
ergreift Betriebsratsvorſitzender Ringling das
Wort zu einer kurzen Begrüßung, dann hält Dr. Ley

Hälfte der Aufſchließungskoſten auszukommen. Wir n einer knappen halben Stunde eine aufrüttelnde und
hoffen, dann im übernächſten Jahre auf das Minimum

Aus dieſen Erwägungender Bürgerſteuer zu kommen.
ſtimmt die Fraktion dem Vorſchlage der Finanzkom
miſſion zu.

Gem.Vertr. Dr. Zep erinnert daran, daß das
Haus ſeinerzeit die Hevaufſetzung der Bürgerſteuer auf

wegweiſende Anſprache, der wir folgende Gedanken
entnehmen:

Ich freue mich aufrichtig, heute unter meinen deut
ſchen Volks und Arbeitsgenoſſen in einem der größten
deutſchen Werke ſein zu dürfen, um ſo mehr, als ich

halb der Gemeinde glauben, Anſprüche an die Ge
meinde zu erheben. Dieſe können nicht geltend
gemacht werden, ſolange das Ammoniakwerk keine
Gewerbeertragsſteuer zahlt. Wir ſparen an jeder
Stelle im Intereſſe unſerer Einwohner, aber nicht
im Jntereſſe anderer Stellen.

Gem.Vertr. van Thiel gibt als Beiſpiel der

Das Haus beſchließt einſtimmig die Herab
ſetzung der Bürgerſteuer auf 300 Prozent für das
Kalenderjahr 1934.

Mitglieder des Neichsluftſchutzbundes!
Bürger von Merſeburg!

Schon wieder hat ein unbekannter Mann in Merſe
verſucht, unberechtigterweiſe Mit

den Reichsluftſchutzbund
Als ihm der quittierte Mit

einen unleſerlichen Vermerk gemacht. Wir weiſen er

tragten des RLB. verhandelt. Einen unberechtigten
Werber übergebt ſofort der Polizei bzw. verfolgt ihn,
bis ihr den nächſten Polizeibeamten krefft. Wer uns
einen unberechtigten Werber oder angeblichen Kaſſierer
ſo nachweiſt, daß wir ihn polizeilich belangen können,
erhält eine Belohnung von s RM.

Reichsluftſchutzbund, Ortsgruppe Merſeburg,
Altes Rathaus, Slgrube.

Luftſchutz tut not! Luftſchutz iſt Selbſtſchutz!

Die Gabe der Provinz Sachſen
für das Haus der Deutſchen Kunſt in München.
Bei der Grundſteinlegung des Hauſes der Deutſchen

Kunſt in München (Neuer Glaspalaſt) hat Landes
hauptmann Otto die Glückwünſche der Provinz
Sachſen dargebracht und eine Ehrengabe überreicht, die
einfäch, aber würdig gehalten war und der Eigenart
der Provinz Sachſen entſprach, ein Originalholz-
ſchnitt von der Hand Lucas Crangch d. J.

Das in alt deutſcher Schrift auf Perga
ment geſchriebene Huldigungsſchreiben lautet:

Das Reich muß uns doch bleiben!

Jm Herzen des Reiches, im Stromland von Elbe
und Saale, ward der Nation Martin Luther geſchenkt.
Aus mitteldeutſchem Bauerngeſchlecht erwachſen, ſchuf
der volksnahe Gotteskämpfer mit der deutſchen Schrift
ſprache die Grundlage für die geiſtige Einheit unſeres
Volkes. Die Kraft und Macht zu dieſer Schöpfung er
wuchs ihm im Kampf um das reine Evangelium, der
ſein Leben erfüllte und verzehrte. Doch wie im Streite,
war er auch im Aufbau groß.

Jm Jahre des Anbruches des Dritten Reiches unter
dem Führer Adolf Hitler geht neue Kraft von Luthers
Werke aus. So bringt die preußiſche Provinz Sachſen,
die den Lebensraum des Gottesſtreiters umſchließt und
ſich als Lutherprovinz bekennt, dem Hauſe der Deutſchen
Kunſt als Ehrengabe zum Aufbau das Bild Martin
Luthers dar. Von der Hand Lucas Cranach d. J., der
in dem Lutherkreiſe erwuchs, iſt es zu Wittenberg in
der Provinz Sachſen geſchnitten und gedruckt. Der
altdeutſche Meiſterholzſchnitt iſt herb und klar, volks
tümlich und ſtark, wie Luther war und wie deutſche
Art im Dritten Reich neu erſteht: ſtreitbar und
ſchöpferiſchi

Otto,
Landeshauptmann der Provinz Sachſen.

leunawerk
JG. Farbeninduſtrie, in Leverkuſen, beſchäftigt war.
Jch freue mich, auch euch, meine Volksgenoſſen, im
neuen Reich und von einem neuen Geiſte ergriffen zu
ſehen. Und es kann ja gar nicht anders ſein. Ein
Syſtem, das ſo morſch war, wie das der letzten vier
zehn Jahre, mußte zuſammenbrechen. Beſonders der
deutſche Arbeiter hat einen ſchweren Leidensweg in
der Jrre hinter ſich. Eins muß ſich jeder von vorn-
herein klarmachen: Wir können niemals fordern, wenn
wir nicht erſt einmal zum Opfern bereit ſind. Das
hat der Marxismus und Kommunismus nicht gelehrt.
Sie wollten, ebenſo wie die mit ihnen verbrüderte
Demokratie, nur mit Zahlen operieren und fordern.
Man wollte mit Tarifverträgen der Arbeiterſchaft die
Seligkeit beſcheren. Man vergaß dabei aber wiſſent
lich den Menſchen über der Zahl, man kannte nicht den
Appell an das Herz. Heute wiſſen wir wieder, was
ein Aufleuchten der Augen zu bedeuten hat. Als ich
hier durch die Reihen ging, da habe ich das emp
funden. Das war wie eine geheime Zwieſprache, eine
myſtiſche Sprache, die man nicht in Worte faſſen
kann. Ein Band verbindet uns alle, und eine ge
meinſame Jdee läßt uns nicht mehr los.

und keine Verſprechungen machen, aber

gehorchen!? Wir ſind alle
Kameraden der Arbeit!

immer unſern Volkskörper. Aber unſere

Jch will euch heute keine Programme vorlegen

eines will ich verſichern: daß ich nicht ruhen will,
und Tag und Nacht für die deutſche Arbeit
ſchaffen und daß ich die deutſche Arbeit niemals
verraten werde. Wir wollen ſtets daran denken,
daß wir alle Arbeiter ſind, der eine auf dem Be
fehlsturm, der andere am Steuer und an den
Segeln und an den Maſchinen Anſer aller Tun
und Handeln geht um zwei Worke: Befehlen und

Soldaten und alle

Du, Arbeiter, kannſt wieder Hoffnung haben und den
Kopf wieder aufrichten, denn wir können wieder
Freude empfinden, weil es in unſerem Vaterlande
auſwärts geht. Zwar iſt erſt ein Anfang gemacht,
die Arbeitsloſigkeit, dieſes ſchleichende Gift, W noch

ugen
leuchten wieder, vor allem die Augen unſerer Jugend,
denn ſie ſteht wieder ein Ziel und eine Zukunft vor

ſei ſtolz auf deine Arbeit, deine Leiſtung. Dann kann
dir auch verſprochen werden, daß die Zeit kommen
wird, wo dein Lebensſtandard ſich deiner Leiſtung ent
ſprechend heben wird, wo jeder deutſche Arbeiter wie
der ein menſchenwürdiges Daſein führen wird. Du biſt
ein Rad am Ganzen. Wenn dein Werk lebt, wirſt auch
du leben!

Unſer Führer hat den Weg vorgeſchrieben, und wir
ſind entſchloſſen, mit ihm den Weg bis ans Ende zu
gehen. Wenn ſich der Arbeiter durch Charakterſtärke
Und Leiſtung auszeichnet, dann kann der Erfolg nicht
ausbleiben. Auch die Letzten, die noch abſeits ſtehen,
werden ergriffen, und wer Adolf Hitler erſt einmal
verfallen iſt, den läßt dieſe Jdee nicht mehr los. Und
ſie muß ſiegen, wenn Deutſchland leben will, auf daß

Vaterland wieder ſtark, ehrbar und mächtig
werde.

Gaubetriebszellenobmann Bachmann K(Halle)
ſprach darauf das Schlußwort. Er hielt einen kurzen
Rückblick auf die ſchweren Kampffahre des National
ſozialismus gerade hier an dieſer Stelle, und deshalb
ſei es beſonders erfreulich, daß nun der Führer der
deutſchen Arbeitsfront den Erfolg dieſes Kampfes
durch ſeinen Beſuch kröne. Den Arbeitern möge die
Anweſenheit und die Worte Dr. Leys Anſporn ſein,
nicht müde zu werden und weiter zu kämpfen. Seine
Worte klangen aus in einem Sieg Heil auf den
Führer. Das HorſtWeſſel-Lied erklang im weiten
Rund. Unter den Klängen des Badenweiler Marſches
löſte ſich die Verſammlung auf.

Dr. Ley wurde nun vom Betriebsratsvorſitzenden
Ringling durch die Hauptproduktionsſtätten des Am
moniakwerkes geführt und konnte vor allem auch Ge
legenheit nehmen, die Wohlfahrtseinrichtungen in
Augenſchein zu nehmen. überall konnte er ſeiner
Freude Ausdruck geben über das, was er ſah und
hörte. Jn den Herzen der Leunabelegſchaft aber hat
ſich der Arbeiterführer einen Platz im Herzen geſichert,
denn man fühlte, daß hier kein Mann an der Spi
ſteht, der der Arbeiterſchaft entfremdet iſt, ſondern
einer, der täglich neue Fäden zu ihr und mit ihr und
um ſie ſpinnt.

Das Wahrzeichen
des „Deutſchen Luthertages 1933

Am 10. November 1933 feiert das neue Deutſchland
den 450. Geburtstag Martin Luthers Dieſer Tag
ſteht groß und würdig in der Reihe der gewaltigen
Ereigniſſe dieſes Jahres des Aufbruches der deutſchen
Ration. Das Deutſchland des Dritten Reiches hat
auch die hohe und hehre Geſtalt des Reformators in
ein neues Licht geſtellt. Martin Luther iſt uns wieder
das, was er ſeiner Zeit war: der große Deutſche und

Chriſt.
Der Reichsarbeits Ausſchuß für den „Deutſchen

Luthertag 1933“ hat aus Anlaß dieſes Gedenktages
eine Feſtplakette herausgegeben. Sie iſt für alle
Träger das Wahrzeichen der Volksverbundenheit in
deutſchem Luthergeiſt, denn es iſt das Zeichen, das
Martin Luther zum Sinnbild ſeines Weſens und
Werkes erkoren hat. Als „ſein Zeichen“ nannte er
die „Roſe“ das Wappen ſeines Geſchlechts ſein erſtes
Bild, ausgegeben zur Zeit der Leipziger Disputation,
zeigt das Roſenwappen. Zum perſönlichen Zeichen
ſchuf er ſich dieſe Roſe dadurch, daß er ihr Herz und
Kreuz einfügte und über den darum gelegten Kreis
das „M. L. ſetzte. Dieſes Wappen zeigt ſchon der
älteſte uns erhalkene Siegelblief aus dem Jahre 1516.
Auch das Augsburger Bekenntnis trägt dieſes Roſen
ſiegel.

Für Luther hatte dieſes Zeichen tief innere Be
deutung, Herz und Kreuz ſind für ihn innig im
Glauben verſchmolzen; die weiße Roſe trägt die Farbe
der reinen Freude Darin das Herz in ſeinem natür
lichen Rot und auf dem Herzen das Kreuz als Aus
druck des Glaubens So wird ſein Siegel, wie Luther
ſelber ſagte, zu einem Bekenntnis höchſter Glaubens
gewißheit.

Deſſen mag ſich jeder eingedenk ſein, wenn er am
10. November dieſes Zeichen anlegt. Es iſt ein
Symbol des Reformators ſelbſt, denn es zeigt das
Gepräge von Grundlinien ſeines Lebens und ſeiner
ganzen, echt deutſchen Perſönlichkeit.

Keine Vertrauensmänner der Schutz
polizei.

Durch Runderlaß des Miniſters des Innern ſind
die Beamtenausſchüſſe in der preußiſchen Schutzpolizei
und durch Runderlaß vom 20. 5. 1933 die Beamten
ausſchüſſe innerhalb der geſamten preußiſchen Staats
verwältung aufgehoben worden. Der Reichsminiſter
des Jnnern hat darüber hinaus alle Reichs
vperwaltungen aufgefordert, die Beamten ver
kretungen im geſamten Bereich der Reichs
perwaltung wegf allen zu laſſen und hat
weiterhin darauf hingewieſen, daß dieſe Aufhebung
in vollem Umfange erfolgen müſſe, weil nicht geduldet
werden könne, daß eine dem Gefühl der Zuſammen
gehörigkeit und inneren Verbundenheit fremde Ein
richtung auch nur in der abgeſchwächten Form der ſo
genannten Vertrauensmänner fortlebe. Nachdem auf
dieſe Anregung des Reichsminiſters des Jnnern die
Reichsregierung auch die Beſtimmung des Wehr
geſetzes aufgehoben hat, nach dem für alle Kommando
behörden Und Truppeneinheiten Vertrauensleute zu
wählen waren, iſt es mit dem Grundſatze einer ein
heitlichen Staatsführung innerhalb des Reiches nicht
mehr zu vereinbaren, allein für die preußiſche Schutz
poligei noch die Einrichtung von Vertrauensmännern
beſtehen zu laſſen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt
hat daher der preußiſche Miniſter des Innern durch
beſonderen Runderlaß die bisherigen Beſtimmungen
über die Vertrauensmänner der Schutzpolizei auf
gehoben.

UGBGäaaa—gisaatzacttgsl e.
Reklameteil.

Wie läſtig und quälend der Huſten iſt, weiß man
erſt, wenn heftiger Huſtenreiz jeden Schlaf nimmt oder
man in einer Verſammlung von Menſchen (im Theater,
Konzert, Kino uſw.) vergeblich verſucht, den ſtörenden
Huſten zu unterdrücken. Man wird für rückſichtslos
gehalten und vielleicht zu recht, denn jeder ſollte
und müßte gegen ſeinen Huſten etwas tun Seit
Jahrzehnten ſind KrügerolKakarrhBonbotis äußerſt
beliebt und Tauſende von Gutachten beſtätigen die

auch einmal, ſteben Jahre lang, in einem Werk der
ſich. Und an ihr wollen wir uns aufrichten. Deutſcher
Arbeiter, ſei ſtolz auf deine Raſſe und auf dein Volk,

Hie lichtreich Sullte m

c e
treffliche Wirkung. Krügerol ſind käuflich in Apotheken,
Drogerien und wo Plakate ſichtbar.

Verhau

e



etzesauslegung“

en ſeid friſch und munter,
icht aus, ſo legt was unter.

Was jeder Hausbesitzer wissen
Reichszuſchüſſe, Zinsvergütungsſcheine,

„Jm Ausleg
Legt ihr's n
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WohnungsTeilung.
Wenn es ſich um die Teilung von Woh

nungen oder den Umbau ſonſtiger Räume in Woh
nungen handelt, beträgt der Reichszuſchuß 50 v. H. in
bar und ſechs Zinsvergütungsſcheine (vielleicht ge
ſtückelt) für vierprozentige Verzinſung der zweiten
50 v. H. auf die Dauer von ſechs Jahren,

Luftſchutz-Umbau.
Noch weſentlich günſtiger wird das Bild, wenn es

ſich um Um öder Ausbauten zu Zwecke des
zivilen Luftſchutzes handelt. Auch für ſolche
Ausbauten beträgt der Reichszuſchuß 50 v. H. der Auf
wendungen in bar und Zinsvergütungsſcheine zu jähr
lich 4 v. H. der zweiten 50 v. H. Jn einem Runderlaß
des Reichsminiſters der Finanzen vom 10. Oktober
1933, der in den nächſten Tagen den Finanzämtern
zugehen wird, heißt es:

Im Intereſſe der Förderung des zivilen Luft
ſchutzes beſtimme ich Paragraph 131 Abſatz 1 der
Reichsabgabenordnung gemäß das Folgende: Alle
Aufwendungen, die Zwecken des zivilen
Luftſchutzes dienen, können bei Ermittlung des
Einkommens aus Gewerbebetrieben, aus Land
und Forſtwirtſchaft und aus Vermietung und Ver
pachtung von unbeweglichem Vermögen (ein
ſchließlich des Mietwerts der Wohnung im eignen
Haus) für Zwecke der Einkommenſteuer und
Körperſchaftsſteuer im Steuerabſchnitt der Ausgabe
voll abgeſetzt werden.

Das iſt eine weſentliche Vergünſtigung, die, je nach
der Höhe des Einkommens und des zur Anwendung
kommenden Einkommenſteuertarifs, bis zu 50 v. H. des
Selbſtaufbringungsbetrags groß iſt. Die Zuläſſigkeit
des vollen Abzugs der Aufwendungen für Umbauten
und Ausbauten, die beſtimmt ſind, Zwecken des zivilen
Luftſchutzes zu dienen, in dem Steuerabſchnitt, in dem
die Aufwendungen erfolgen, iſt eine Maßnahme, die
in ihrer Wirkung derjenigen über Steuerfreiheit für
Erſatzbeſchaffungen vom T. Juni 1933 gleichkommt.

Alle Vergünſtigungen zuſammengefafßt.
Wir ſtellen zuſammenfaſſend feſt, daß der Reichs

zuſchuß in bar, Zinsvergütungen und Steuererleichte
rungen beträgt:

1. bei Jnſkandſetzungen und Ergänzungen an
Wohngebäuden 40 v. 9. der Koſten in bar und
Zinsvergükungsſcheinen,

2. bei Jnſtandſetzungen und Ergänzungen an
gewerblichen, landwirkſchaftlichen oder dergleichen
Bekriebsgebäuden rund 40 v. H. der Koſten, wenn
die Vorausſetzung des Paragraph 1 des Geſetzes
über Skeuererleichterungen vom 15. Juli 1933 nicht
gegeben iſt, und rund 50 v. H., wenn die be
zeichnete Vorausſetzung gegeben jſt,

3. bei Teilungen und Umbautken in Wohnungen
und bei Ambauken und Ausbauten, die beſtimmt
ſind, Zwecken des zivilen Luftſchutes zu dienen,
rund 60 v. H. der Koſten, wenn die Voraus
ſetzung des Paragraph 1 des Geſetzes vom 15. Juli
nicht gegeben iſt, und rund 70 v. H. der Koſten,
wenn die bezeichneke Vorausſetzung gegeben iſt.

Reichszuſchüſſe und Zinsvergütungsſcheine nach den
Beſtimmungen des Gebäudeinſtandſetzungsgeſetzes vom
21. September 1933 können auch an Mieter gegeben
werden, nämlich dann, wenn die Arbeiten durch den
Mieter vergeben und bezahlt werden.

Die Geſamtheit dieſer Vergünſtigungen erſtreckt ſich
auch auf Aufwendungen für ſolche Arbeiten, die
ſpäteſtens am 31. März 1934 vollendet ſind. Daß
ſpäter abermals ein Geſetz erlaſſen werden wird, das
den Grundeigentümern ſo günſtige Möglichkeiten gibt,
ihre Gebäude inſtand zu ſetzen, zu ergänzen oder
Zwecken des zivilen Luftſchutzes anzupaſſen, iſt aus
geſchloſſen. Ebenſo ausgeſchloſſen iſt es, daß die durch
das Gebäudeinſtandſetzungsgeſetz vom 21. September
1933 zur Gewährung von Barzuſchüſſen zur Verfügung
geſtellte Summe von 500 Millionen Mark erhöht wer
den wird.

Es iſt deshalb jedem Gebäudeeigen-
tümer zu empfehlen, wicht lange zuzögern, ſondern unverzüglich zu han
deln.
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ſchließung eines Mietvertrages, der

Jahr geſchloſſen wird, bedarf
aſſung. Es gibt bereits vorgedruckte
alle wichtigen Beſtimmungen enthalten.

cht immer geſchieht, jeden

ſcheine ſind in der
1933 (Ragbl.
Abſatz 1 dieſer

Zinsvergütungs
nden. Die Zins

2, 5, 10 oder
der Zinsvergütungs
Fällen geſtückelt er

ſchriftlichen Abf
Formulare, die
Zu raten iſt, was leider ni
einzelnen Abſchnitt genau
ſonderer Bedeutung iſt auch

ß die Ehefräu gleichf
Das bedeutet

Der Vermieter, der für alle Ford
recht an den eingebra
Möbel, Kleidungsſtücke uſw., d
dann natürlich ſich auch

erung des Haus

ſchrift leiſtet. eine Mithaftung.
erungen ein Pfand

chten Sachen, wie
es Mieters beſitzt, kann

an Gegenſtänden ſchadlos
gentum der Frau ſind.

ſcheine wird in den meiſten
folgen müſſen.

endungen beträgen 1000 Mark. Davon
Selbſtaufbringungs
cheine 6 N 32 Mark.

gt die Kündi chuß 200 Mark Und
Zinsvergütungsſ

werden ausgegeben
beträg 800 Mark.
Dieſe 6 X 32 M Streitigkeiten und unnötigen Koſten. Nicht übe

ſehen werden darf, daß der Vermieter die Ent
fernung aller ſeinem Pfandrecht unterliegenden Gegen
ſtände aus der Wohnung auch ohne vorherige An
rufung des Gerichtes verhindern darf.

Nach dem Tode des Mannes haftet die Ehefrau
für den Mietvertrag, wenn ſie ihren Mann beerbt,
d. h. wenn ſie das Erbe in geſetzlicher Form ange
treten hat.

Der Hauswirt kann die Benutzung zu einem
anderen als dem vereinbarten Zweck verbieten,
wenn z. B. der Mieter einen Teil ſeiner Privat
wohnung als Geſchäfts raum ohne Einwilligung
des Hauswirtes benützt.

Eine wichtige Beſtimmung iſt auch die ſogenannte
Konkurrenzklauſel, d. h. der Vermieter darf gegen
den Willen des Mieters keine Konkurrenten auf
nehmen. Wenn alſo in einem Hauſe ein Nervenarzt
ſeine Praxis ausübt, ſo kann der Hauswirt nicht
ohne weikeres einem zweiten Arzt des gleichen
Faches Räume abgeben. (Es gibt noch einſchlägige
Beſtimmungen darüber, die von Fall zu Fall heran
gezogen werden müſſen.)

Humor im Gerichtsſagk.
Ausreden vor Gericht.

„Jch habe meine Frau allerdings geſchlagen. Kann
ich nicht abſtreiten. Aber bloß, wenn ich betrunken
war. Sonſt konnte ich beim beſten Willen meiner
Frau kein Haar krünimen. Wollen Sie mich des
wegen einen unſoliden Familienvater nennen und gar
ſcheiden laſſen

„Herr L. war mir ein lieber, treuer Nachbar in
kluſiv ſeiner Gattin, die ich allerdings nicht ſo ſehr
leiden konnte. Meine Hand iſt ja dann auch aus
gerutſcht. Das ſollte aber bloß eine Drohung ſein
ünd nicht eine Gerichtsverhandlung draus werden.
Können Sie hier nicht wegen groben Unfugs ein
ſchreiten und die Backpfeife mit einer Verwarnung
aus der Welt ſchaffen? Zumal doch die gange Fa
milie L. noch lebt und ſich dauernd der beſten Ge
ſundheit erfreute
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Beſſerung der Finanzlage der Skadt.

Delitzſch. Der Stadtverwaltung iſt es gelungen,
durch äußerſte Sparſamkeit einen Halbjahresbericht

über 100 000 M fweiſt. Allerd e n iüber aufweiſt. erdings wird man mi i iEtatlahres nicht Arbeit den deutſchen Arbeitern des Magdeburger
rechnen können, jedoch beſteht die e daß

ehlbetrag

vorzulegen, der einen buchmäßigen

einem Überſchuß am Ende des

Zum erſten Male ſeit vielen Jahren ein
vermieden wird.

f

Winterhilfswerk im Kreiſe Wanzleben. RSBO. in der Mitte ſlattert die große Hakenkreuz
Wanzleben. Die

Kanzleben hat im Verhältnis zum Flächenraum
für das Winterhilfswerk ausgezeichnet geſpendet. Bis
ſetzt ſtehen insgeſamt 42 270 Zenkner Kartoffeln zur
Verfügung.

Alsleben. Der Kanal

übergeben worden.

Nordhauſen ſucht Polizeioberhaupt.
r Die Stadt will die Stelle desPolizeioberinſpektors ausſchreiben. Der bisherige Ober

inſpektor kehrt auf eigenen Wunſch nicht wieder auf
ſeinen Poſten zurück. Die Stelle des verſtorbenen

r BürodirektorWeiß, Salzwedel, übernommen, ein Beamter, der
wegen ſeiner poltiſchen Überzeugung unter dem alten

Nordhauſen

Verwaltungsdirektors Schatte hat

Syſtem zeitweiſe amtsenthoben war.

Die Kulkurarbeiten im Drömling.
Salzwedel. Die Moorkulturen im Drömling

durch den Freiwilligen Arbeitsdienſt nehmen einen
Die Grundfläche desZu verbeſſernden Bodens erſtreckt ſich bereiks auf

Wenn das neue Lager bei Jahrſtedt
Mann des

immer größeren Umfang an.

4000 Morgen.
eröffnet ſein wird, werden etwa 1000
Arbeitsdienſtes im Drömling beſchäftigt ſein.

Tödlicher Anfall einer Hausſrau.
fSalzwedel. Im benachbarken Blüklingen

fiel eine erſt ſeit Jahresfriſt verheiratete Ehefrau
beim Wäſcheſpülen in den Jeehefluß. Einige
andere Wäſcherinnen zogen ſie zwar ſofort heraus
aber die Bedauernswerke war bereits tot. Sie hat
vermuklich in dem kalten Waſſer einen Herzſchlag
erlitten.

Sozialismus der Tat
Magdebürg. Die Burbach Kaliwerke AG. haben

r das Winterhilfswerk 5000 M. gezeichnet. Außer
dem werden durch die Werke der Firma, die in ver
ſchiedenen Teilen Deutſchlands liegen, Beträge zum
Winterhilfswerk geſpendet werden.

Tagung der Funkhändler in Magdeburg.
Magdeburg. Die Landesgruppe Sachſen des

Reichsverbandes Deutſcher Funkhändler ladet
Mitglieder zu einer am 17. Oktober in Magdeburg
ſtattfindenden öffentlichen Funkhändlertagung ein.

Drei Hinrichkungen in Magdeburg.
F. Magdeburg.

Mei

Frau Mäſer in Altenyplakhow
fallen und mit größter Kalkblükigkeit getötet
durchſtöberken die Wohnung der

hervorging.

Zwei Ausſtellungen in Magdeburg.
Phokoſchau und handwerkliche Hualikäksarbeiten.

Magdeburg. Die „Deutſche Photoſchau Magde
burg 1933“, die Jubiläumsausſtellung des Verbandes
Deutſcher Amateurphotographen Vereine wurde durch
Bürgermeiſter Dr. Becher eröffnet, der in ſeiner Er
öffnungsanſprache darauf hinwies, daß dieſe Schau

dem erfolgreichen Wirken des
25jährigen Be

Reichspropaganda
Berlin, dem Verbande den Dank des Miniſters für ſeine Tätigkeit aus.

Als Auftakt zur Handwerkerwoche wurde in den
Ausſtellung

Zeugnis ablege von
Amateurverbandes während ſeines
ſtehens. Als Vertreter des
miniſters ſprach Pg. Kurzbein,

Räumen der Handwerkerkammer eine

Roman von Walker Bloem.
Copyright by Romandienst „Digo“,

Berlin-Schmargendorf.

3] (Nachdruck verboten.)
„Jch danke dir für dein Vertrauen“, ſagte Thilo

und ſtreckte dem Freunde die Hand hin. „Du ſollſt dich
nicht in mir geirrt haben. Ich bewundere dich und
noch mehr deine Frau. Jch bin nun wirklich ganz un
geheuer geſpannt auf ſie.

„Mit Recht!“ lächelte Georg, und ſein ganzes Weſen
r „Deine Erwartungen, ſo hoch ſie jetzt empor

geſchraubt ſein mögen, werden durch die Wirklichkeit
Ich weiß nicht, wodurch ich ſoviel

glühte.

beſchämt werden.
Gnäde verdient habe.

„Na, und nun komm, alter Junge!
Gong

geſchriebenen Zuſtimmung meiner Frau.

Thilo war hingeriſſen. Eine tiefe Beſchämung frei
lich drückte das Glück ſeiner Stimmung: die Erinne

Er wird ihrmorgen ſchreiben ihr noch einmal all ſeinen Dank
in überſtrömenden Worten zu Füßen legen Mehr

rung an eine Ferne, Verlaſſene

freilich mehr kann er für ſie nicht tun

h eihn die armortreppe hinab.
Wieſenteppich. Alles
hell, gütedurchſonnt

ind nun ein weißer, ſäulengetragener Speiſeſgal.
Aus kriſtallenen Lüſtern ſiebenfarben iriſterendes Licht.

ulter an Schulter zwei lächelnde Frauen
Das Kind

ein erblühendes Weib
Neben ihr etwas weiß ſilber Flimmerndes eine

rau? Eine Fee.
Thilo ſah zuerſt nichts deutlich als die Augen

Zwei hellblaue Sonnen, tief, ruhevoll, in ſich er
S an, als hätten ſte ihn, er ſie von je

ißer Arm, eine fraulich volle Hand
ie lächelten ihn

gekannt. Ein we
hob ſich ihm entgegen

Davon ſind nach Deckung des eigenen ſtakkhalter Hauptmann a. D

eigen Um das ehemals ſo rote Magdeburg. Er kam dann auf
Außerdem ſind den Ernſt der Stunde zu ſprechen.

Erfreulicherweiſe hat der Landſtand Halter des Führers, der in vielen politiſchen Kämpfen

am Pfaffenbuſch, k. tehen:der zweite Saaledurchſtich bei Azleben. gt dem Werte e

J 27 Jm Magdburger Gerichtsgefängnis wurden die drei Raubmörder Träger,
ner und Barkels durch den Magdeburger

Scharfrichter Gröbler hingerichtek. Die drei Mör
der haben am 8. November v. J. die 21 Jahre alte

bei Genkhin über

alken Frau undraubken Geld, Wertſachen und Nahrungsmitkel. In der
Schwurgerichtsverhandiung vom 27. und 28. Januar
legten Träger, Meißner und Bartels ein Geſtändnis
ihrer ſchweren Tat ab, aus dem die große Gefühls
rohheit, mit der ſie das Verbrechen begangen haben,

einigen Wochen begonnen wurde, laut Beſchluß des

Namen Loeperbrücke erhalten.

5000 Jahre altes Hünengrab freigelegt.

direktors S
Arbeitsdienſtfreiwilligen am Krähenkopf bei Dit
furt ein Hünengrab freigelegt.
ein Maſſengrab, in dem die
brennung beigeſetzt wurden. Aus einer Urne, die in
einer Einzelbeſtattung gefunden wurde, wird ge
ſchloſſen, daß die Begräbnisſtätte rund 5000 Jahre
alt iſt.

e

Die große Liebe eine Nebelwand hörte er Georg ſagen:

wie der Streich einer Bratſche
mir Sie vorgeſtellt.“

Blick forſchend fragend

„Nh danke Jhnen, gnädige Frau. du
uns zweien.“

unähnlich die zwei einander waren ſo gering der
Altersunkerſchied. Erika konnte achtundzwanzig ſein

in dieſer Frau war eine Mütterlichkeit die Jllu
ſion war vollſtändig.

Da ruft der
Nur noch dies eine: ſelbſtverſtändlich habe

ich den letzten formellen Schritt getan, um Luciane in
die vollen Rechte meiner Tochter einzuſetzen. Jch habe
ſie für ehelich erklären laſſen natürlich mit der vor

die ihr wißt's.
da ſteht, werden wir ſehen.“

gelegt und führte ihn zu Tiſche

ſcheid.

linge haben wir uns gefunden, als Männer uns ein
bißchen aus den Augen verloren Heut an der Schwelle
des Greiſenalters laß uns ſte neu bekräftigen!“hatte des Freundes Arm genommen, führte

Smyrnaläufer wie ein mindeſten, Georg, machſt augenblicklich dein verſchmitz
in dieſem Hauſe ſchien weich, teſtes Jugendgeſicht.

nun, ich kann Sie doch unmöglich Herr Direktor
anreden darf ich Herr Thilo ſagen
Außenbeamter dieſes gigantiſchen Betriebes
Rechenſchaftsbericht zu erſtatten.S jetzt, im Schmuck der Abendkleidung,
Heimat

mit den pfirſichfarben ſchimmernden Armen und dem
zarten Hals, der ſich aus reifenden Schultern hob, ſchon

i „Es gibt ſo wenig Menſchen im Leben, die uns etwas
bedeuten die ſoll man halten, ſoll ihnen zeigen, was die Entſagung, die es für den Europäer bedeute, ohne

die Entſpannüngen hoher Kunſt, geiſtig wertvoller Ge
keit leben zu müſſen.Muſtt entbehrt, meinte Thilo.

er mit einem Blick zum Flügel, der aus dem Salon

ſie uns wert ſind. So

Einweſhung des

In dem architektoniſch reigzvoll geſtalteten würdig
einfachen Feſtſaal, der den Namen des Volkskanzlers
trägt, fand die Uber gabe des Hauſes ſtatt. Reichs

Loeper gab einenRückblick auf die ſchweren Kämpfe der Vergangenheit

Dabei bekannte ſich
auch dieſer rauhe Kriegsmann, der energiſche Statt

gehärtete und geſtählte Parteimann Hauptmann Loeper
zu einer unerſchütterlichen Friedensliebe Der Redner
ſchloß mit einem herzlichen Appell an den Arbeiter,

Deutſcher Arbeiter, wenn du nicht für deine Ehre
und dein Volk einkrittſt, dann haſt du keine en
mehr, jemals wieder gls freier Mann au freiem
Grund zu arbeiten. Aber ich weiß ich brauche nicht

er Deutfchen Arbeſftacuses

erſte Strophe des Deutſchland
WeſſelLiedes.

Staatsrat und Reichsführer der NSBO. Schuh

und des

tums und der früheren

einſamen Maſſen nicht

danken wir das unſerem großen Führer.

Wenn dieſe

ganze Welt aus den Angeln zu heben

vor den Ehrengäſten.auf die materielle Seite hinzuweiſen. Es genügt, an

Der Feſtakk im Skändehaus zu Roſtock während der
Anſprache des Reichsſtatthalters Hildebrandt.

handwerklicher Hualitätsarbeiten eröffnet. Der Er
öffnung ging ein feſtlicher Akt in der Handwerks
kammer voraus, an dem auch Vertreter ſtagtlicher und
ſtädtiſcher Behörden keilnahinen. Anſprachen hielten
u 9.1. Vizepräſident Pflugmacher.

Loeperbrücke in Magdeburg.

krugbrücke über die Elbe, mit deren Errichtung ſeit

WMagiſtrats zu Ehren des Reichsſtatthalters Loeper den

Beide Mecklenburg vereint.

Die Ehrenkompagnie vor dem feſtlich geſchmicten

Jn Roſtock fand jetzt die feierliche Vereinigung der beiden Länder Mecklenburg Schwerin und Mecklenburg
Strelitz ſtatt, die ſeit der ſogenannten Hamburger Teilung 232 Jahre getrennt waren.

e

e Den r deſſen Schlüſſelnd äſident ineck d ſich im Zimmer befand, 400 M. geſtohlen, ohne daßm werkakaminerprſiden Her der Täter bisher ermittelt werden konnte.

Verſchwinden
gleichen Betriebe vor längerer Zeit konnte noch nicht

Magdeburg. Wie verlautet, ſoll die neue Herren aufgeklärt werden.

Aus Halſe un Umgebung

dabei in ihren Berufskleidungen auf.

Stkändehaus.

Rätſelhafte Diebſtähle.
Witktenberg. Einer Angeſtellten wurden aus

Auch das
eines wertvollen in demSchmuckes

Quedlinburg. Unter Leitung des Muſeums
chir witz aus Huedlinburg wurde von

berreſte nach der Ver

Kraftwagen fährt in eine Abteilung HJ.

Höhe der Schwuchtſtraße ein in Richtung Heide
fahrender Perſonenkraftwagen in eine auf der ſüd
lichen Straßenſeite angetretene, etwa 140 Mann ſtarke

Es handelt ſich um Hitler Jugend Abteilung. Der Kraftwagenführer be
fuhr die Mitte der Straße und iſt aus unbekannten
Gründen, anſtatt rechts auszuweichen, links in die
Gruppe hineingefahren.
Jungen angefahren und ſo ſchwer verletzt, daß ſie dem
Diakoniſſenhaus zugeführt werden mußken.

Halle. Am Freitag, gegen 22 Uhr, fuhr in der

Hierbei wurden 2 Hitler

Meageeburg
die Millionen deutſcher nakionalſozialiſtiſcher Arbeiter Bei
den Appell an die Ehre zu richten. Deutſchland wird erwerbsloſer für die Gemeinde zu leiſten hatte, benahm
aufſtehen wie ein Mann für Ehre, Freiheit und Brot!“ ſi

(Stürmiſcher Beifall.) Die Verſammlung ſang die ſehr rabiat.

h wegen Bedrohung und Beleidigung ein, doch hatte dasmann ſchilderte, wie durch die Schuld des Bürger
Regierungen der Vorkriegszeit eine Woche Gefängnis erkanntdie maxiſtiſche Verhetzung der Arbeiter gelang. Dieſe Urteil wurde Berufung eingelegt. Der Angeklagte be

Leute ſuchten nicht den Jnternationalismus, ſie wollten
nur gleichberechtigt ſein mit den übrigen Volksgenoſſen V
Da aber die Regierung, das Bürgertum ſich üm dieſe on ſeinen zwei Vorſtrafen nichts wiſſen.

kümmerten, wurden ſie ein Hand der Akten wurdeOpfer der internationalen marxiſtiſchen Jrrlehre. Wenn
dieſe Menſchen heute ſehend geworden ſind, ſo ver

Wir haben in Deutſchland die fleißigſten Ar
beiter, die höchſte Jntelligenz, die küchtigſten Kauf
leute Menſchen zuſammenhalten,
wenn dieſe Menſchen ein einziges Jdeal haben
werden. ſo gibt dies Deutſchland die Kraft, die

An die Eröffnungsfeier ſchloß ſich ein Vorbei
mar ſch von SA. SS., Stahlhelm und den Betrieben

Viele Arbeiter marſchierten

Gerichtsverhandiungen

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Ein gedächtnisſchwacher Angeklagter.

Pflichtarbeit, die er als Wohlfahrts-
der Arbeiter A. M. aus Borau am 6. Juli d. J.

Zunächſt geriet er mit dem die Aufſicht
Horſt führenden Schöffen K. und ſpäter mit dem Gemeinde

vorſteher L. zuſammen. Das brachte M. eine Anklage

Amtsgericht nur Beleidigung angenommen und auf
i Gegen das

hauptete nicht nur, ſich nicht erinnern zu können, daß
er ein Schimpfwort gebrauchte, ſondern er will auch

An der
ſein Gedächtnis aber auf

gefriſcht und die Berufung koſtenpflichtig verworfen.

Mit 18 Jahren war er ſchon Doktor.
Im Jahre 1931 kam der damals 18jährige Schloſſer

A. B. aus Leipzig nach Theißen und nahm bei
einem ehemaligen Schulfreunde Wohnung. Einer Ver
wandten des Schulfreundes, der Witwe L. F. erzählte
B. nun, daß er bereits 6 Semeſter ſtudiert und auch
ſchon ſein Voktorexamen gemacht habe. Jetzt wolle er
noch einen Kurſus als Flugzeugführer durchmachen,
befinde ſich jedoch in einer augenblicklichen Geldver
legenheit. Frau F. ſchenkte dem Schwindler Glauben
und gab ihre geſamten GErſparniſſe in Höhe
von 228 M. her, während ihr Schwager weitere 20 M.
zur Verfügung ſtellte. Mit dem Gelde ging der
Pſeudodoktor auf und davon. Später wurde er feſt
genommen und vom Amtsgericht wegen Betrugs zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt. Gegen dasUrteil wurde Berufung eingelegt. Da er unenſſhuwigt
fehlte, wurde die Berufung auf ſeine Koſten verworfen

Er hat vor dem Gericht gelogen.
Die Ehefrau F. B. aus Reichardtswerben

war vom Amtsgericht von der Anklage der Beleidigung
freigeſprochen worden. Der Privatkläger, der Arbeiter
A. M. aus Reichardtswerben, fand ſich aber mit dem
Urteil nicht ab, ſondern legte Berufung ein. Die Ver
nehmung des Tatzeugen K. L. rief große Senſation
hervor. Er mußte zugeben, vor dem Amtsgericht
Falſch geſchworen zu haben. Der Berufung des
Privatklägers mußte angeſichts der widerſprechenden
Zeugenausſagen der Erfolg verſagt werden und die
Folge dieſer Privatklage werden einige Mein
eidprozeſſe ſein.

d

Kleine Strafkammer Naumburg,
Das Amtsgericht in Freyburg hatte wegen Er

regung öffentlichen Argerniſſes und Beleidigung den
Zimmermann Kurt Sch. aus Zöbigker zu 2 Wochen
Gefängnis verurteilt. Die Berufung wurde auf ſeine
Koſten verworfen.

Bei Ausſchluß der Offentlichkeit wurde eine Be
rufung verhandelt, die vom Nebenkläger eingelegt war.
Der Privatmann Friedrich Sch. in Eßmannsdorf
ſollte ſich an einem 4 Jahre alten Kinde unſittlich ver
gangen haben. In der Beleidigungsklage hat der Be
klagte den Wahrheitsbeweis geführt und war deshalb
vom Amtsgericht Querfurt freigeſprochen. Dieſes Urteil
wurde beſtätigt.

Der Melker Richard G., früher in Albersroda,
hatte ſich krank gemeldet und ruhig weitergearbeitet,
wodurch ihm die Kreiskrankenkaſſe Querfurt zu Unrecht
36 M. Krankengeld bezahlt hatte. Das Amtsgericht in
Freyburg hatte G. wegen Betrugs zu 1 Monat Ge
fängnis verurteilt. Die Berufung wurde auf ſeine Koſten
verworfen.

Betriebsratsneuwahlen erſt 1934.
Der preußiſche Innenminiſter hat nunmehr von der

durch das Reichsgeſetz vom 26. September 1988 erteilten
Ermächtigung Gebrauch gemacht und aus Gründen der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung die Wahlen zu den
geſetzlichen Betriebsvertretungen im Lande Preußen über
den 30. September 1933 hinaus bis zum 31. Dezember
1933 ausgeſetzt. Verordnungen gleichen Inhalts ſind in
anderen deutſchen Ländern ſchon in dieſen Tagen er
gangen oder ſtehen unmittelbar bevor.

Er ſenkte die Lippen auf dieſe Hand. Wie durch

„Erika das iſt Thilo

„Seien Sie uns willkommen Eine Stimme
„So hab ich

Er hob das Auge ſekundenlang ruhte Blick in

„Sie bringen Georgs Jugend mit ihm und
Sie zog das Mädchen leicht und zärtlich an ſich. So

„Unſere Jugend!“ lachte Georg. „Wild genug war
Jch bin gezähmt. Wie's mit dem

Frau Erika hatte die Finger leicht auf Thilos Arm
Georg ſchob lächelnd

mit tiefer Verneigung die Rechte in ſeines Kindes Arm Thilo vermochte ſeine Befangenheit nicht völlig zu
Wie im Traume tat der Gaſt dem Freunde, der verhehlen. „Ich glaubte zu verſtehen, daß es ſich bei

Hausfrau, dem neugierig prüfenden Prinzeßchen Be

„Unſere Freundſchaft!“ ſagte Georg. „Als Jüng

„Schöne Greiſe!“ lächelte Frau Erika Du zum

Sie ſind ja ſo ſchweigſam, Herr

„Gnädige Frau, ich bin hierher gekommen, um als
einen der

Sie öffnen mir eine das
„Das ſollen Sie empfinden!“ ſagte Frau Erika.

ſtehen ſie in Georgs Leben.
Seit Sie fort ſind, war er freundlos.“ ſelli„Er hat Siel!“ ſagte Thilo. „Was braucht er einen
Freund!“

Mann muß einen Mann zum Freund haben ſonſt
„Däs iſt, verzeihen Sie, Unſinn, Herr Thilo. Ein

wird er einſeitig. Schlimm genug, daß Sie und er die
alte Freundſchaft haben einroſten laſſen

t denen Gore muß mich ja toll benommen haben“, ſagte
letzten Begegnung. Er hat's nicht vergeſſen!“

gefaßt nur nicht auf den alten Georg.“

neckte das Backſiſchchen.
damals, als ich euch in der Penſion vorgeführt wurde.
O Gott, dacht ich, was für ein Jſegrimm was der
blos von mir will
meinetwegen in die Hölle mit dem alten Brummbär
werden die und ich zuſammen ſchon fertig werden.

die Gläſer zu füllen.

Gaſt. r müſſen auch Sie berichten!
ſehr ung

meiner Berufung zugleich um eine Abberufung handelt
daß ich auf dieſen Poſten nicht zurückkehren würde
Und da lag mir daran, meine Arbeiten zu einem

gewiſſen Abſchluß zu bringen, bevor ich
„Nun ja“, half die Hausfrau ihm nach, „und dann

e Sie doch immerhin eine gange Zeit dort drüben
gelebt.
vollen geſegneten Lande da reißt man ſich natürlich
ſo leicht nicht los

„Sie haben vollkommen recht, gnädige Frau“, ſagte
Thilo dankhar.
dieſe Ziviliſationsmenſchen mit allein äußeren Firnis

„Ohne Ausnahme?“ neckte Georg.
Man plauderte über die Schwierigkeit, als Frem

der drüben geſellſchaftlichen Anſchluß zu finden über

ſtill harrend herüberglänzte, ſcheine ſie ja eine Heim
ſtätte zu haben wenn er ſich auch noch deutlich er ſagte die Hausfrau.

org, „vor fünf Jahren da drüben bei unſerer
„Stimmt!“ ſchmunzelte Thilo. „Auf alles war ich

„Jch kann mir's lebhaft vorſtellen, Väterchen, wie
zu ihm zu deinem Freunde geweſen biſt

„Ungefähr ſo wie zu mir,

Mit dieſer ſüßen Frau geh ich

„Sind's geworden!“ lachte der Vater und winkte,

„Nun erzählen wir immer nur von uns“, griff die

Kam's Jhnen
egen, dieſe Reiſe?“

So neun Jahre? und in einem ſo wunder

„Zwar das heiße, halbwilde Land,

Kültur, ohne ihren Sinn, ihren Kern ich war
alles herzlich leid.

Vor allem habe er die
In dieſem Hauſe, ſagte

iſt's nicht um ein Haar beſſer
ſind die Erziehungsverſuche meiner Frau leider Ver
ſuche am untauglichen Objekt geblieben.

innere, daß für Georg in jungen Jahren die Muſik nur
ein unangenehmes Geräuſch bedeutet habe

„Stimmt außer Tanzmuſik“, lachte Georg. Heut
Auf dieſem Gebiete

Frau Erika ſchwieg, und Thilo meinte zu ſehen,
daß ein leiſer, tiefer Schatten über das ſtrahlende
Bläu ihres Blickes huſchte.
und entwarf eine Schilderung überſeeiſcher Geſelligkeit.

Er ließ das Thema fallen

„Das hübſcheſte ſind die zwangloſen häuslichen Ge
ſellſchaftsabende, zu denen aber der Europäer nur
ſchwer Zutritt findet.
glieder befreundeter, alteingeſeſſener Familien. Da
ſitzen die jungen, ſchmachtenden Schönheiten mit ihren
feurigen, nachtſchwarzen Augen

Sie vereinigen zumeiſt nur Mit

„Hal“ machte Luciane flammenden Geſichts.
nun, es gibt auch braune darunter allerdings

tief dünkelbraune!“ lächelte Thilo und ließ den BlickHausfrau ein, „und fragen gar nicht nach unſerem eine Sekunde voll unbewußten Entzückens in die gold
hellen Mädchenaugen tauchen, über die ſchlanke, feſte
Geſtalt gleiten.

„Weiter, weiter!“ drängte Luciane.
alſo gut, dieſe ſchmachtenden Männchen und

Frauen mit dem üppigen ſchwarzen Haar die er
wachſenen Damen tragen's aufgeſteckt, die halbflüggen
trage's oft im Ballſaal noch aufgelöſt die ſitzen in
ihren leichten, ſehr leichten Toiletten

ſitzen dichtgedrängt an den Wänden des Salons
entlang, die jungen und auch die älteren Eaballeros
ſtehen Zigaretten rauchend
herum, oder auch in dem ſchmucken, von Grün und
Springbrunnen gezierten Höfchen, das den Mittelpunkt
jeder Häuslichkeit ſpaniſchen Stils bildet Be
zaubernd, berauſchend die Luft dieſer gekühlten Abende,
die ſeltſam weiche Tanzmuſik

in den Nebenzimmern

„Was tanzt man?“ fragte Luciane.
„Nun die europäiſchen Modetänze haben die ein

heimiſchen faſt verdrängt, bis auf den Lieblingstanz,
die volkstümliche melancholiſche Habanera mit ihren
langſamen, ſchwermütigen Rhythmen
und elektriſche Birnen geben ein flimmerndes Zauber
licht, droben ſteht die ſtille, laue Tropennacht mit ihren
tauſend goldfunkelnden Sternen, die Pagare, ganz Hin
gebung, ſchweben mit langſamem Heben und Senken
der Huften dahin.“

Lampions

„Nun begreife ich, daß Sie da nicht fort mochten“,

e
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Aus aller Welt
Großfeuer im Berliner Weſten.

Jm Weſten der Stadt, in der Württemberg
allee, war ein Brand ausgebrochen. Seiten und
Quergebäude eines Hauſes wurden vom Feuer er
griffen. Das Feuer hatte ſich im Laufe des Abends
noch weiter ausgedehnt. Die Feuerwehr war mit acht
Zügen an der Brandſtelle und mußte mit elf C-Rohren
vorgehen. Trotz unermüdlicher Arbeit konnte nicht
verhindert werden, daß die Decken zum vierten Stock
durchbrannten. Jn dem Dachgeſchoß ſelbſt, das
durch das Feuer völlig zerſtört wurde, befanden ſich
Zwei und Dreizimmerwohnungen. Über die Urſache
des Brandes iſt noch nichts bekannt. Menſchenleben
waren nicht gefährdet.

Energiſches Einſchreiten gegen Fahrrad
hehler.

Der große Unbekannte hat einem „völlig unſchul
digen“ Angeklagten, dem 38jährigen Arbeiter Thomas
Roſſa, einen böſen Streich geſpielt. Er hat ihm, das
behauptete der Angeklagte wenigſtens in der Verhand
lung vor dem Berliner Schöffengericht, ein Fahr
rad, das am 20. April in Falkenſee geſtohlen worden
war, am nächſten Tage in ſeine Wohnung gebracht,
ohne daß der Angeklagte die geringſte Ahnung davon
hatte. Dieſe Geſchichte klang um ſo unglaubwürdiger,
als der Angeklagte zugeben mußte, daß er ſchon vier
mal wegen Hehlerei vorbeſtraft iſt und ſich außerdem
noch anderer Eigentumsvergehen ſchuldig gemacht hat.
Das Schöffengericht glaubte ihm die Erzählung nicht,
ſondern verurteilte ihn es war noch ein weiteres
geſtohlenes Rad in ſeiner Wohnung beſchlagnahmt
worden wegen Rückfallshehlerei in zwei Fällen zu
einer Gefängnisſtrafe von zweieinhalb Jahren und zu
fünfjährigem Ehrverluſt. Der Angeklagte, der ſich bis
her auf freiem Fuß befunden hatte, wurde im Gerichts
ſaal wegen Fluchtverdachts verhaftet.

Jn der Urteilsbegründung hob der Vorſitzende
hervor, daß die Zahl der geſtohlenen Fahrräder auf
80-100 pro Tag geſtiegen ſei und daß dieſe Diebſtähle
mit ganz empfindlichen Strafen eingedämmt werden
müßten. Dieſe harten Strafen müßten auch gegen die
Hehler angewandt werden, denn die Diebe würden
nicht ſoviel Fahrräder ſtehlen, wenn ſie nicht wüßten,
daß ſie ſofort Abſatz finden.

Wohlfahriksempfänger mit 2000 M. Syargeldern.
Wegen Betrugs hatte ſich ein Landwirt vor dem

Eiſen gacher Schöffengericht zu verantworten. Er
hatte Wohlfahrtsunterſtützung beantragt, jedoch ver
ſchwiegen, daß er ein Sparguthaben von 2000 M. ſein
eigen nennen konnte, auf das er jährlich 90 M. Zinſen
erhielt. Er wurde zu einem Monat Gefängnis mit
Bewährungsfriſt verurteilt, mit der Maßgabe, eine
Buße von 50 M. in Raten an die Gerichtskaſſe zu
zahlen.

In Mariendorf werden Rekorde „gefahren“.
Man ſoll nicht mehr ſagen, daß die 13 eine Un

e und der Freitag ein Unglückstag iſt. Am
reitag, dem 13. Okkober, wurde in Mariendorf

ein Rekord nicht etwa ein Rennrekord, ſondern ein
Wettrekord aufgeſtellt, den man wohl ſo leicht nicht
überbieten kann. Der kraſſe Außenſeiter Erich L. unter
dem jungen Fahrer Werner ſiegte überraſchend in
allerletzter Sekunde und brachte ſeinen Wettern zum
Glück für die Auszahlkaſſe nur dreien an der Zahl
die Huote 8129: 10. Die drei Glücklichen hatten mehr
gus Laune als aus Überzeugung den niedrigſten Ein
ſatz riskiert und das Geld bereits verloren gegeben, als
ſie überraſchend in den Beſitz eines kleinen Vermögens
gelangten. Dieſer 13. war überhaupt ein Glückstag für
die Mariendorfer Wetter, denn außer der Senſation,
die Erich L. hervorrief und die ganz Berlin mit Ge

verſorgte, gab es noch eine Reihe weiterer
berraſchungen, und der „Totoſegen“ ſtrömte in nie

gekannter Fülle.
Alxines Ereignis.

Den als gute e bekannten Hermann
ertel und chnitzenhaimer inS

Füſſen gelang der bisher als unmöglich
angeſehene direkte Aufſtieg durch die Nordwand des
Der de Kone de dem Vorgipfel des Säuling.
Mit dieſer Route iſt eine der letzten und ſchwierigſten
Neutouren, die unter die gefährlichſten voralpinen
Unternehmungen einzureihen ſind, erfolgreich durchge

führt worden.

S

Der Abſchied in der Holkenauer Schleuſe.
Unter großer Beteiligung der Bevölkerung und
Kiel gus zu einer neuen Auslandfahrt ausgelaufen.

Ein Bienenvolk liefert 72 Pfund Honig.
Der Lehrer Max Böker aus Eſchede, der in

Jmkerkreiſen als Sachverſtändiger ſehr geſchätzt wird,
hat auf Grund ſeiner umfangreichen Beobachtungen
feſtgeſtellt, daß der Sommer dieſes Jahres für die
Jmker ſehr zufriedenſtellend ausgefallen iſt. An Tagen,
die man als wenig ertragreich bezeichnen kann, ſind
von einem Bienenvolk im Durchſchnitt zwei Pfund
Honig gewonnen worden, es gab aber auch Tage, an
denen ein einziges Volk fünf Pfund Honig einbrachte.
Mehrere Bienenvölker haben bewündernswerte Rekord
leiſtungen vollbracht, ſo wurden mehrmals von einem
einzigen Volk den Sommer über im ganzen 72 Pfund
Honig geliefert.

Der „Schwarze Herrgokt“ verſchenkk.
In dem bekannten rheinpfälgziſchen Weinort Zell

ſchenkte der Fabrikant Golſen ſein Gut der Gemeinde.
Das Weingut beſteht zum größten Teil aus der be
rühmten Lage „Schwarzer Herrgott“ und hat einen
Wert von 350 000 M.

Der Prediger und der Dieb.
Der Wirtin von Eining (Niederbayern) wurden

vier Enten, die ſie ſich als Kirchweihbraten herange-
zogen hatte, geſtohlen. Bald darauf predigte der
Pfarrer zufällig auch recht eindringlich gegen Diebſtahl,
Ehrabſchneidung und dergleichen. Und ſiehe da, man
wird wohl ſelten die Wirkung einer Predigt ſo augen
fällig verfolgen können wie in dieſem Falle. Mittags
ſchon watſchelten die vier Enten laut ſchnatternd zum
Hofe herein, wo eitel Freude über den zurückgekehrten
Kirchweihſchmaus herrſchte.

Rüben auf dem Birnbaum.
Ein Obſtdieb hatte einem Bauern in der Umgebung

von Kemmern einen Birnbaum vollſtändig geplün
dert. Damit aber der Frechheit noch nicht genug. Der
Dieb ſtahl außerdem auf einem benachbarten Felde
Rüben, die er als „Erſatz“ auf dem Birnbaum auf
hängte.

Ein blinder Brandſtifter.
Das Konſtanzer Schwurgericht verurteilte

einen 48jährigen Korbmacher, der das Wohnhaus
und Hkonomiegebäude einer ihm feindlich geſinnten
Frau in Brand geſetzt hatte, zu einem Jahr drei
Monaten Zuchthaus. Bemerkenswert dabei iſt, daß der
Angeklagte ſeit ſeinem dritten Lebensjahr erblindet iſt.

Ausfahrt des Kreuzers „Karlsruhe“ zu neuer Auslandreiſe

aller nationglen Verbände iſt der Kreuzer „Karlsruhe“ von
Zum erſtenmal zeigt das Kriegsſchiff das Hakenkreuz

als Heckwappen.

Sühne für Hans Maikowſki
13 minderjährige Angeklagke.

Schon beim Betreten des Kriminalgerichtsgebäudes
in Moabit erkennt man, daß etwas Beſonderes vor
ſich geht, als die Vorbereitungen zu der Verhandlung
gegen die Mörder des Sturmführers Hans Mai
kowſki getroffen werden, die im großen Schwur
gerichtsſaal abgehalten wird. Die Beteiligung des
Publikums iſt groß, denn Hans Eberhard Maikowſtki,
der Führer eines Sturms der Charlottenburger
Standarte, des bekannten Sturms 33, war einer der
populärſten Berliner SA.Männer. Um die Ord
nung im Gerichtsſaal aufrecht zu erhalten, ſind eine
Reihe von SA.Männern als Hilfswachtmeiſter ver
eidigt und den Juſtizwachtmeiſtern beigeordnet worden.

53 Angeklagte ſitzen auf der Anklagebank, unter
ihnen 13 Minderjährige. Neben der Anklage
bank ſind für ſie die früheren Geſchworenenbänke
reſerviert. Da es naturgemäß ſchwer iſt, die vielen
Angeklagten auseinanderzuhalten, trägt jeder im
Knopfloch ein weißes Schild mit einer Nummer.
Außerdem ſind auch die Eltern der minderjährigen
Angeklagten als deren geſetzliche Vertreter erſchienen
und haben in den erſten Zeugenbänken Platz ge
e Den Angeklagten ſind 8 Verteidiger zur

eite.

Die Hauptſchuldigen unter den Angeklagken,
zu denen auch 3 Frauen gehören, ſind der 22jährige
Arbeiter Max Schuckar, der 21jährige Maſchinen
ſchloſſer Gerhardt Muehler, der 28jährige Chauffeur
Kurt Roſſel, der Bauſchloſſerlehrling Willy
Fleſchenberg und der Elektriker Willy Leſe.
Roſſel, Eleſchenberg und Leſe werden in der Anklage
des gemeinſchaftlichen verſuchten Mordes beſchuldigt.
Außerdem wird ſämklichen Angeklagten ſchwerer Land
friedensbruch und einzelnen von ihnen Nötigung, Ver
gehen gegen das Schußwaffengeſetz und Mitgliedſchaft
bei einer verbokenen Organiſakion vorgeworfen.

Die en ne ſteht unter der Führung
von Landgerichtsdirektor Oh neſorge und wird vor
ausſichtlich mehrere Monate in Anſpruch nehmen. Die
Anklage wird von Staatsanwaltſchaftsrat Rerendt
vertreten. Der erſte Teil der Verhandlüng iſt mit
dem Namensaufruf der Angeklagten und mit ihrer

Sportflugzeug verunglückt. Ein Toter.
Am Sonntag geriet das Sportflugzeug „D 2334“

der Ortsgruppe Osnab rück des Luſtſportverbandes
beim Landen in einen Hochſpannungsmaſt und ſtürzte
ab. Schwer verletzt wurden der Führer des Flug
zeuges Wiethölter und der Beobachter Dr. Meyer,
beide aus Osnabrück, geborgen. Dr. Meyer iſt gegen
Abend ſeinen Verletzungen erlegen. Der Zuſtand
Wiethölters iſt zur Zeit nicht bedenklich.

Ein Monat Gefängnis für Tierquälerei.
Das Eiſen acher Amtsgericht verurteilte einen

Arbeiter wegen Tierquälerei zu einem Monat
Gefängnis Der Angeklagte hatte eine Katze, die ſeinen
Abtreter verunreinigt hatte, init Gewalt auf den Boden
geſchmettert und mit den Füßen getreten.

Taucher ſuchen nach der Wikingerzeit.
Die Ausgrabungsleitung auf dem vorgeſchichtlichen

Gelände der Oldenburg läßt zur Zeit Taucher
arbeiten im Haddebyer Moor ausführen, um hier nach
Zeugen aus der Wikingerzeit zu ſuchen.

Schüſſe von einem Alkoholſchmuggelſchiff
Helſingfors. Ein Alkoholſchmuggelſchiff, das

unter engliſcher Flagge fuhr, hat an der finniſchen
Küſte ein Patrouillenſchiff angegriffen und verſucht,
es zu rammen. Das Patrouillenſchiff hatte gerade
einen anderen Schmuggeldampfer „Omar“ an
gehalten,, als ein zweites Schiff, das den Namen
„Reilly“ trug und das die engliſche Flagge gehißt
hatte, mit Volldampf auf das Regierungsſchiff zufuhr

und gleichzeitig ein heftiges Feuer aus
Maſchinengewehren eröffnete. Das Patrouillen
ſchiff konnte durch eine Wendung der Rammung ent
gehen. Das Schmuggelſchiff, das ohne Lichter fuhr,
iſt ent kommen.

Filmſtars ſpielen Filmſtars.
Zwei bekannte amerikaniſche Filmſchauſpielerinnen,

Conſtance Benn et t und Jean Harlow, haben be
ſchloſſen, gegenſeitig ihre Lebensgeſchichte im Film dar
zuſtellen. Jean Harlow hat bereits mit den Auf
nahmen zu ihrem Film, deſſen Produktion ſie ſelbſt
leitet, begonnen. Sie wird ſelbſt ihre Kollegin Con
ſtance Bennett darſtellen, während ſie für Miß Bennetts
Gatten, den in Hollywood ſehr bekannten Marquis de
Falaiſe, einen berühmten amerikaniſchen Schauſpieler,
verpflichtet hat. Die beiden Filme werden in e
wood mit großer Spannung als neueſte Senſation
erwartet.

Jn einem Zierbrunnen ertrunken.
Jn Auckland (NeuSeeland) ereignete ſich ein

tragiſcher Unglücksfall. Jn dem hübſchen Stadtpark
ging eine junge Engländerin mit ihrem drei Monate
alten Töchterchen auf dem Arm, ſpazieren. Jn der
Mitte des Parks erhebt ſich auf einer grünen Raſen
fläche ein kleiner Zierbrunnen. Das Kind ſtreckte

ie Händchen nach den Waſſerſtrahlen aus, und die
Mutter trat mit ihm dicht an den niedrigen Brunnen

eran. Durch einen unglücklichen Zufall ſtolperten ſie
in dieſem Augenblick. Das Kind glitt ihr aus dem
Arm und fiel in den Brunnen, in dem das Waſſer
etwa einen halben Meter hoch ſtand. Der Unfall war
zunächſt von den übrigen Beſuchern des Stadtparks
nicht bemerkt worden, erſt als die Mutter laut um
Hilfe rief, eilten einige Spaziergänger herbei. Die
Hilfe kam jedoch bereits zu ſpät. Das Kind war un
glücklicherweiſe mit dem Geſicht nach unten in das
Waſſer gefallen und ertrunken. Die faſſungsloſe
Mutter erlitt einen
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

von argentiniſcher Strompolizei erſchoſſen

tinien) ſpielte ſich ein folgenſchwerer Zwiſchenfall ab,
der leicht zu ernſten Verwicklungen zwiſchen Argen
tinien und Braſilien führen kann. Argentiniſche
Strompolizei nahm eine die braſilianiſche Flagge
führende Motorjacht, die trotz mehrfachen Anrufs nicht
angehalten hatte, unter Feuer. Dabei wurden zwei
an Bord befindliche Vettern des Präſidenten Vargas
von Braſilien durch Schüſſe getötet. Ein dritter
Jnſaſſe des Bootes wurde verwundet und verbrannteVernehmung zur Perſon ausgefüllk, die bei der großen

Anzahi naturgemäß lange Zeit in Anſpruch nehmen.

einige ropfen MA G Mürze verbessern das einfachste Fssen

mit dem in Flammen aufgehenden Boot.

Thilo erwachte und ſah ihr ins ſtille Geſicht. Eine
Sehnſucht ſchimmerte in den blauen, unergründlichen
Augen ein Fernentraum.

Man ſchmauſte erleſene Dinge, und Thilo ließ mit
dankbarem Behagen die wundervollen Weine des Haus
herrn auf der Zunge zergleiten.

„Ja“, ſagte er, „das kennt man freilich drüben nicht,
dieſe Blume unſerer Heimatberge. Die exotiſchen Weine
mit ihrer ewigen Süße, ihrer öligen Beſtechung man
wird das auf die Dauer ebenſo leid wie

Er verſtummte.
„So die wird man alſo auch leid?“ ſagte Luciane,

als hätte ſie ſeine Gedanken erraten
Alles dachte hell auf, und Luciane bekam einen

roten Kopf.
„Nun, das iſt doch klar!“ verteidigte ſie ſich ſchel

miſch. „Er hat die ſchmachtenden Schönheiten mit den
ſchwarzen Augen und Haaren gemeint. Jmmer nur
ſchwarz das muß ja langweilig werden. Jch wette,
Sie ſind froh, einmal wieder blond zu ſehen und
e auch braun, nicht wahr, Sie Globetrotter,

ie?“
„Das will ich meinen, gnädiges Fräulein!“ lachte

Thilo und hielt der Kleinen ſein Glas hin. „Braun
ſoll leben und Blond!“

„Danke!“ ſagte Luciane. „Und Graul“ ſetzte
ſie neckend hinzu.

„Ach ja, das Grau ſagte Thilo melancholiſch.
„Sie haben recht, gnädiges Fräulein, mich daran zu
erinnern.“

„Sie ſehen älter aus, als der Vater ſagte
Luciane. „Sind Sie es wirklich
„Nur um ein halbes Jahr, gnädiges Fräulein. Wir

ſind vom gleichen Jahrgang wie dieſer wundervolle
Rheinwein hier.“

„Ganz gute Marke, dieſer Jahrgang, gelt, Thilo?“
„Sie beide hätt' ich kennen mögen als junge Wild

fänge!“ ſagte Erika. „Sie werden uns viel erzählen
müſſen! Von dem da wie er war, als er noch nicht
über Tauſende zu ſchalten hatte. Jch kann mir kaum
vorſtellen, daß er einmal nicht ſo pompös war, wie
heute, daß er mal ein Studentlein geweſen iſt, wie
andere junge Geſellen!“

„Dazu ſollt ihr Gelegenheit haben!“ ſagte Georg.
„Am erſten Juni iſt Verſammlung des Direktoriums
da muß er berichten. Bis dahin ſind noch neun Tage.
Solange haſt du Ferien, Thilo, ſollſt nur den Frauen

gehören bis auf die Abendſtunden, da müßt ihr
mich ſchon mit in Kauf nehmen.“

„Schön, ſchön!“ jubelte Luciane. „Jch will Sie aus
preſſen, bis Sie mir alles erzählt haben, was Sie
wiſſen von meiner Mutter, von der großen Welt
da draußen!“

Erika drohte lächelnd mit dem Finger und erhob
ſich. „Eben ſteigt der Vollmond über den Bergwald!
Heimatnächte, Herr Thilo, die können's mit Jhren
Tropennächten wohl aufnehmen.“

Paar hinter Paar durchſchritten ſie den Salon,
traten auf die Veranda hinaus, ſtanden plötzlich, nach
dem grellen gelben Lichterglanz, im milden Schimmer
der nordiſchen Frühlingsvollmondnacht.

„Doch noch ein bißchen kühl!“ Erika zog die bloßen
Schultern, auf denen der Silberglanz aus der Höhe
liebkoſend lag, ein wenig zuſammen. „Werden Sie ſich
nicht erkälten, Sie Tropenflüchtling?“

Schon war Luciane zur Hand, legte einen flaumigen
Schal um den Nacken der Mutter.

„Jch komme von der See, gnädige Frau. Übrigens
bringen die Tropennächte ſtets raſche Abkühlung. Da,
da ſingt eine Nächtigall das habe ich neun Jahre
lang entbehren müſſen!“

Als hätte die Nacht eine Stimme bekommen, ſo ſüß
und herzbewegend ſchwoll vom Hag herüber des nahen
Vogels Liebeslied. Das zarte Grün der BVoskette
glitzerte wie Silberfiligran die Ebene lag in mil
chigem Dunſt. Aus dem ſtiegen Dutzende von Schlö-
ten finſter ſtarrende Säulen des Tempels der Arbeit.
Sie vraſtete niemals. Kerzengerade türmten ſich ihre
Hualmſchwaden ins ſtählerne, ſternüberſteckte Blau.

„Das Werk!“ ſagte Thilo. „Dein Königreich, Georg.“
„Ja“, ſagte Frau Erika, „da ſchaffen ſie nun, die

Tauſende.“
„Jeder auf ſeine Art!“ ſagte Georg. „Jch bin ein

Arbeiter wie nur einer von ihnen.“
„Das weiß niemand beſſer als ich!“ lächelte ſeine

en „Wir alle ſind ja nichts als die Geſchöpfe deiner
raft.“

Die Nachtigall ſchluchzte Liebe. Droben wob ſtill
und rein die Heimatnacht.

Während des unruhigen Schlummers dieſer zweiten
Nacht auf feſter Erde hatte Thilo, wie geſtern im Hotel
bett der Hafenſtadt, noch immer das Gefühl, als ſchaukle
er auf der ſanften Dünung des friedlich ſchwellenden

Weltmeeres. Und ſo, zwiſchen Wachen und Traum,
überfiel ihn ein ungeheures Geſicht.

In falbes, dunſtiges Dämmer gehüllt, reckte ſich vor
ihm empor, aus breit ausladenden Terraſſen auf
getürmt, nach oben im Nebel verſchwimmend, eine rie
ſige Pyramide. Jhre unterſten Stufen waren mit Men
ſchen über und über beſetzt. Mit Frauen Soweit in
der Halbnacht erkennbar nur mit Frauen Alle
lebenden Frauen der Erde mußten verſammelt ſein
auf dieſem Getürm.

Und alle ſtarrten ſie auf ihn auf den einen
Mann, der nun klopfenden Herzens, glühenden Auges
die unterſte Stufe erklomm und ſich ins Gewühl ſtürzte,
um zu ſuchen. Wen ſuchen? Eine, die er nie gekannt,
nie geſehen hatte und von der er dennoch wußte:
ſie lebt, ſie iſt da. Und er wußte ſich hindurchzudrän
gen, getrieben, gehetzt, geſtoßen von ſehnendem Ver
langen nach ihr, der EinzigEinen.

Hier wird es lohnen, zu ſuchen.
Biſt du's? Ich bin es, ich habe dein gewartet, ſo

bang' ich atme.
Und empfand doch, daß er ſich nicht abermals ver

geuden dürfe.
Weiterſuchen, weiterſuchen! Sie iſt ſie lebt. Wenn

hier nicht, dann droben.
Und ſieh im vollen, ganz leiſe noch verſchleierten

Tagesglanz nur noch drei, nur noch drei
Und eine von dieſen dreien Maria Eugenia
Was gelten die zwei anderen dem, der dich beſaß?
Mit einem erlöſt erſchütternden Jauchzen ſchwang

der Träumende ſich ans Herz der geliebten, der ſeligen
Spenderin.

Und war erwacht
Noch traumumfangen ſpähte er nach der kreisrunden

Luke der Schiffskabine und fand ſtaunend zwei
Manſäardenfenſter, durch deren zierlich geraffte

üllgardinen die Morgenſonne fiel. Die ſtand ſchon
hoch überm Saum des Bergwaldes.

Ach ſo dachte Thilo ich bin ja daheim.
Daheim.
Wie ſich das in die Seele ſchmeichelte. Er war

heimgekommen ohne Heimat. Nun war ſie ihm be
ſchert worden von dem längſt aufgegebenen Freund.
Nein, eigentlich nicht von ihm, von ſeiner Frau.
Von dieſer FrauAn ſie nur denken war Heimkehr. Dem Heimatloſen

dünkte ſie der Jnbegriff alles deſſen, was das längſt

vergeſſene Wort ihm ſeit geſtern abend wieder
bedeutete.Ja Georg war geborgen. Und etwas wie Ge
borgenheitsgefühl war auch in Thilos eigener Seele.
Wie ſchön und beglückend die Ausſicht, ein paar Tage
lbang des Umganges einer Frau nein, zweierFrauen genießen zu dürſen, die ſo wundervoll
waren, jede in ihrer Art. und die doch für ihn ganz
außerhalb der Sphäre des Begehrens ſtanden. Des
Freundes Frau, des Altersgenoſſen kindhafte Tochter.
Köſtlich nah, beruhigend fern.

Eine Geſellſchaft, wie geſchaffen für einen Mann,
in deſſen Seele noch unverſchinerzt und unverwunden
die Oual der Trennung nachzitterte der Trennung
von einem Erlebnis, einem Schickſal, das ausgelebt
war, aber längſt nicht ausgelitten.

Wie lange war es denn her ſeit der letzten Morgen
ſtunde, da er die Sonne der ſüdlichen Hemiſphäre glut
äugig heraufſteigen ſah in Maria Eugeniens
Armen?

Jn wehmütig lächelndem Gedenken ließ Thilo die
Fülle der Geſchichte ſeines entſchwebten Glückes vor
übergleiten. Er wird ihr ſchreiben. Von Trennung wird
noch nicht die Rede ſein nur von Dank. Und dann,
dann wird er aus dem Traum ins wache Leben zurück
ſteigen, wird mit Erika und Luciane zuſammenſein,
und wird ihnen beiden Märchen erzählen. Der Frau
das wahrhaftige Märchen einer fernen, wilden Ju
gend und dem Mädchen wird er liebens würdige
Lügen ſagen wird das goldene Geſicht, das dieſe
mütterlichſte aller Stiefmütter um die Geſtalt einer
unglücklichen Entrückten gewoben hat, aus Eigenem
weiterſpinnen wird ein freudig aufblühendes Men
ſchenkind im heiligen Stolz auf das Schickſal ſeines
Werdens beſtärken.

Wie anſteckend, wie läuternd Güte wirkt! Jhm war
es, als ſei er mit ſeinem Eintritt in dieſes Haus ein
beſſerer, reinerer Menſch geworden. Als habe ſein un
ſtetes Weſen die Schlacken kaltherzigen Genießertums
mit einem Ruck von ſich getan.

Jm Frühſtückszimmer trat ihm Frau Erika ent
gegen licht wie der ſchöne Maitag ſelber.

Fortſetzung folgt.

Nervenzuſammenbruch und mußte
ren

Vettern des braſilianiſchen Präſidenten

Auf dem Uruguayfluß in Santa Toms (Argen

Kali rigMe lose, nur i Orange- Beutel!
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Von den Sondertagungen
des Gau-Appelſs in Maſſe

F Halle. Im Rahmen des großen GauAppells derNSDAP. fanden, wie berichtet, auch eine Rwhe von
Sondertagungen ſtatt.

So hielt der nationalſozialiſtiſche Arztebund einen
Sonderkongreß ſtatt. Etwa 300 Arzte nahmen daran
teil. Dr. Hamann, Halle, ſprach über ſeine Aufgaben
als Führer der mitteldeutſchen Arzteſchaft. Er ging be
ſonders auf das Verantwortungsgefühl und ferner auf
das Kurpfuſchertum ein.

Sehr ſtark war die Tagung der NS.Hago beſucht.
Gauführer Lämmin ger ſagte u. g.: Die Gleich
ſchaltung ſei keineswegs überall ſo durchgeführt worden,
wie es wünſchenswert ſei. Die Nachſicht, die geübt
worden ſei, ſei oft nicht dadurch belohnt worden, daß
die. Betreffenden den ehrlichen Willen gezeigt hätten,
auch geiſtig in den Nationalſozialismus hineinzuwachſen.
Der Gauführer kündigte eine gründliche Säuberungsaktion an, die ſich namentlich gegen die Intereſſeloſen

richten werde. Gauſchulungsleiter Krämer ſprach
über die Ausbildung von Führern, die in Zuſammen
arbeit mit der Handelskammer in Halle erfolgen und
ihren Abſchluß an der Gauführerſchule in Seeburg
finden ſoll.

Auf der Tagung der Funkwarte, an der
400 Amtswalter keilnahmen, ſprach u. a. der Referent
für Rundfunk bei der Landesſtelle für Volksaufklärung
und Propaganda Pg. Lindenberg über Organi
h Er ging dabei von der Parole aus, daß

er Rundfunk unter das Volk gehen muß. Es ſei feſt

Volksabstimmung und Neuwahl
Wie wir am 72. November abgestmme?

Die Abſtimmung am 12. November geht in Form
einer Doppelwahl vor ſich. Die Reichsregierung legt
dem deutſchen Volk eine Frage vor, über die es ſich
mit Ja oder Nein zu entſcheiden hat, und außerdem
wird der Reichstag, der am 14. Oktober aufgelöſt
worden iſt, neu gewählt.

Die Volksabſtimmung.
Zum erſten Male wird am 12. November nach den

Beſtimmungen des Reichsgeſetzes über Volksabſtimmung
vom 14. Juli 1933 abgeſtimmt, in deſſen S 1 beſtimmt
iſt, daß die Reichsregierung das Volk befragen kann,
ob es einer von der Reichsregierung beabſichtigten Maß
nahme zuſtimmt oder nicht. Es handelt ſich alſo um
ein ſogenanntes „echtes“ Plebis zit, bei dem, wie
in der Schweiz, unmittelbar mit Ja oder Nein ab
geſtimmt wird.

Die Frage der Reichsregierung wird auf dem Ab
ftimmungszektel noch einmal wiederholt. Er iſt aus
grünem Papier und enthält unterhalb der Frage
zwei Quadrate. Uber dem erſten ſteht fett gedruckt das
Wort „Ja“, über dem unterſten das Wort „Nein“.
In jedem der Quadrate befindet ſich ein Kreis, in den
der Abſtimmungsberechtigte ſein Kreuz einzeichnet. Jm
übrigen gelten nach wie vor die Vorſchriften des Ge

die Vodeuftändigheit des

Handwerks

u en m n nein Dienſt an der Allgemeinheit

ſeine Wichtigkeit für die Volhswirtſchaft,
ſeine Stellung im Volksganzen
zu betonen, iſt die Aufgabe der Reichshandwerks
woche. Der deutſche Handwerker wird beweiſen, daß

ſeine von den Vätern ererbte Kunſt ihn zu größter
Leiſtungsfähigkeit hat wachſen laſſen. Und ihn hier
bei nach beſten Kräften zu unterſtützen, das iſt die
große und ſchöne Aufgabe der deutſchen Preſſe, ins
beſondere der Heimatzeitung.

Der Merſehurger Korreſpondent
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten)

der von jeher bewußt die Belange des Handwerks
vertreten hat, ſtellt ſich mit freüdiger Hingabe in
den Dienſt dieſer Aufgabe. Um ſein Wollen in
weiteſtem Umfang vermirklichen zu können, iſt der

K. gern bereit, während der ganzen Handwerks
woche auch dort zu erſcheinen, wo er nicht ſchon jeden
Tag als Hausfteund Einkehr hält. Bei Einſendung
des nachſtehenden Beſtellſcheines wird jedem Inter
eſſenten der MK. (MNN.) vom 17. Oktober bis
22. Oktober täglich frei ins Haus geliefert.

ter Bitte, hier abtrennen
Beſtellſchein

Ich bitte um koſtenloſe Zuſtellung des MK. während
der Reichshandwerkswoche.

Name:

Ort
Straße:

ſetzes über den Volksentſcheid, des Reichswahlgeſetzesund der Reichsſtimmordnung. Demnach iſt die er

ſtimmung unmittelbar und geheim Jeder
Stimmberechtigte hat eine Stimme. Skimmberechtigt
iſt, wer das Wahlrecht zum Reichstag hat.

Die Neichstagswahl.
Das Reichstagswahlgeſetz iſt durch das Reichsgeſevom 14. Juni 1933 inſofern abgeändert, als in e

land nur noch eine einzige politiſchePartet, die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter
rn beſteht. Daraus ergibt ſich daß zunächſt einmal
er Unfug der dreißig Liſten ein für allemal

de iſt. Z. a., daß nur noch die NSDAP.erechtigt iſt, Wahlvorſchläge zu machen. Es wird alſo
nur noch eine Einheitsliſte dem Wähler zur

illigung vorgelegt, die im übrigen nicht nur Partei
mitglieder zu enthalten braucht. Hier handelt es ſich
er um ein mittelbares Plebiſgzit. Denn auch über

ieſe Liſten kann nur mit Ja oder Nein abgeſtimmt
werden, wenn auch der bisherige Modus des An

geſtellt, daß es wichtig und möglich iſt, wenn die Mit
wirkenden am Leipziger m in den Bunten
Abenden unter ihre Hörer gehen. Dieſe Tage des
Rundfunks und Bunten Abende würden gepflegt werden
und ſind nach Halle auch für Weißenfels, Wittenberg,
Merſeburg, Bitterfeld und Eisleben vorgeſehen.
Ferner ſei erforderlich, daß die Funkwarte ſofort mit
Nachdruck eingeſchaltet werden in den Entſtörungskampf;
denn was nütze ein Rundfunkgerät, wenn es geſtört
wird. Den Funkwarten, die mit techniſchen Fachleuten
Hand in Hand arbeiten, falle vor allem die Aufgabe
zu, Polizeidienſte zu leiſten und wahrheitsgemäß
Meldungen über Skörungen entgegenzunehmen. Auf
dieſe Weiſe könne man erreichen, daß bis zu 50 Prozent
aller Störungen ſchon freiwillig behoben werden. Aller
dings werde es auch r e Skörer geben, die dann
den Kreisfunkwarten und der Oberpoſtdirektion zu.
melden ſind. Der Reinertrag der Bunten
Abende, die in nächſter Zeit im Gau veranſtaltet werden,
wird der Winterhilfe zur Verfügung geſtellt.

In ſeinem Schlußwort wies Pg. Lindenberg
noch darauf hin, S am letzten Montag eine Gruppe
freiberuflicher Mitarbeiter am Rundfunk geſchaffen und
zu deren Leiter der Pg. Daenicke beſtimmt worden
ſei. Der Zweck dieſer Gruppe iſt, künſtleriſch tätige
Kräfte (Muſtker, Sänger, Rezitatoren uſw.) vor das
Mikrophon zu bringen, denen bisher der Weg zum
Rundfunk verſperrt geweſen iſt oder die ihn noch nicht
gefunden haben.

Die oben erwähnten Vorſchriften ſind unver
ändert geblieben. Alſo iſt auch die Reichstagswahl
unmittelbar und geheim Jeder Stimm
berechtigte hat eine Stimme. Der Stimmzettel für die
Reichstagswahl iſt weiß. Beide De werden in dem
gleichen Umſchlag abgegeben. Der Reichstagswahl
vorſchlag muß bis zum 29. Oktober eingereicht ſein.
Zwar ſind die Beſtimmungen über die Kreiswahl
vorſchläge nicht aufgehoben, doch kommen ſie praktiſch
nicht in Frage, denn es wird nur über die Reichs
liſten abgeſtimmt. Die Auslegung der Wählerliſten
erfolgt in der Zeit vom 2. bis 6. November.

Der 8. Reichstag.
Der am 14. Oktober aufgelöſte Reichstag war der

achte ſeit 1919. Da er am 15. März dieſes Jahres
gewählt wurde, iſt er nur etwas über ſteben Monate
alt geworden. Das äußere Bild hat ſich in dieſer Zeit
vollkommen verändert. 566 Abgeordnete wurden am
5. März gewählt, davon 288 Nationalſozialiſten,
120 Sozialdemokraten 73 entrumsabgeordnete,
53 Deutſchnationale und 19 Mitglieder der Bayeriſchen
Volkspartei Dazu kamen noch einige kleine Splitker.
Durch Geſetz ſchieden im Laufe des Sommers die
120 Sozialdemokraten, 81 Kommuniſten und 5 Staats
parteiler aus. Am Tage ſeiner Auflöſung zählte der
Reichstag noch 441 Mitglieder, die, bis auf wenige
Ausnahmen den Hoſpitanten und den Fraktionsloſen,
zur NSDAP. gehören

Der e iſt nur dreimal zuſammen
getreten. s erſtemal am 21. März zur feier
lichen Eröffn in der Garniſonkirche in Potsdam und
zur Wahl des Präſidiums in der Krolloper in Berlin.
Drei Tage ſpäter gab der Kanzler die Regierungs

441 gegen 94 Stimmen der Sozialdemokratie an
n wurde. Die dritte Sitzung fand am 17. Mai
tatt, in der der Reichskanzler die große Friedensrede

glaubte, bis an ihre Schwelle nicht mehr viele Stun
erklärung ob, worauf das Ermächtigungsgeſetz mit

ruhe vorſtellte, die ſich bald meiner Angehörigen be

Endlich ſcheint dem Sudetendeutſchtum auch im
Rundfunk der Platz eingeräumt zu werden, der dieſer
größten deutſchen Volksgruppe jenſeits der Reichs
grenzen von Rechts wegen zuſteht. Verſchiedene Sen
der haben in ihr Winterprogramm Aufführungen über
ſudetendeutſche Themen eingeſtellt. Mit einem Vortrag
über den furchtbaren Jammer und die Hungersnot im
Adlergebirge, den Hilde Reimeſch-Dominik hielt,
und mit einer Dichterſtunde, die Karl Hans Strobl
gewidmet war und der ſelbſt vor dem Mikrophon ſtand,

eröffnete der Deutſchlandſender die Reihe der ſudeten
deutſchen Veranſtaltungen. Am 11. Oktober fand ſo
dann eine ganz hervorragend gelungene Hörfolge:
„Das deutſche Egerland“ von Hans Chriſtoph
Kaergel am Mitteldeutſchen Rundfunk ſtatt. Seit
der Neugeſtaltung des deutſchen Rundfunks wird die
Landſchaſtshörfolge ſehr gepflegt, doch ſelten iſt es bis
her einem Verfaſſer gelungen, in die kurze Zeitſpanne
von 50 Minuten ein ſo hochwertiges Kunſtwerk hin
einzuſtellen, wie dies dem Dichter Kaergel gelang, der
dem Hörer tatſächlich das Egerland in voller Plaſtik
zu ſchildern vermochte. Auf einem Rundgang durch
die Stadt, einem Beſuch im weltberühmten Archiv der
alten Reichsſtadt Eger wird dem Hörer die Geſchichte
von Stadt und Landſchaft erzählt. Die 6. und 7. Szene
aus dem 5. Aufzug von „Wallenſteins Tod“ läßt uns
in ſtarker Unmittelbarkeit die Ermordung des Herzogs
erleben. Goethe unterhält ſich mit ſeinem Freunde
Kriminalrat Grüner in dem Gaſthof „Zur goldenen
Sonne“ über Egerländer Volksleben, das ſich auf dem
Marktplatz abſpielt Dudelſackmuſik klingt auf das
berühmte VincentiFeſt zieht vorbei plaſtiſch ſtehen
die Egerländer in ihren uralten Trachten vor uns, und
ihre ſchönen Volkslieder erfreuen unſer Ohr. Wir
wandern durch Egerländer Bauernland, kommen ins
deutſchböhmiſche Cremona nach dem Geigermacher
ſtädtchen Schönbach: luſtige Walzerweiſen erkönen, das
Franzensbadener Kurorcheſter und ſo noch allerhand,
was man im Egerland erleben kann. Zum Schluß das

Träume im
Am 16, Oktober jährt ſich zum 40. Male der Tag,an dem Svpen Hedin, der bekannte mere
rſcher und Deutſchenfreund, von Stockholm aus

eine erſte große Aſienreiſe antrat, die ihn mit
lage in die e S Reihe der großenie Reiſe ging durch

uchte Sven

Forſt ller Zeiten ſtelltorſcher aller Zeiten ſtellte.

Se n Sie untere en zum el des Muſtag-atag, der meher t als Der Montblane, er e et Dann
wanderte er durch die unermeßliche „Wüſte. Jm
„Todeslager“ mußte er mit zwei Gefährten ſeine
Karawane im Stich laſſen, dem Tode des Ver
durſtens verfallen. Er wurde wie durch ein Wunder
er a Hedin hat ſeine kühne Forſcherfahrt, eine
er denkwürdigſten und abenteuerlichſten in der

Entdeckungsgeſchichte überhaupt, in ſeinem klaſſiſchen
Reiſebuch „Hurch Aſiens Wüſten“ beſchrieben,
das Je e e See billige nausgabe im Verlage F. A. ockhaus in Leipziwenen iſt. Wir eathehner dem feſſelnden S

mit Genehmigung des Verlages die nachfolgenden
Zeilen, in denen Hedin ſeine Eindrücke im
„Todeslager“ wiedergibt. D. Red.

„Jch war ganz erſchöpft vor Müdigkeit und ver
mochte mich kaum auf dem Lager umzudrehen. Jetzt

weder vorher noch nachher War ich einen Augen
blick in Verzweiflung. Mein ganzes verfloſſenes Leben
huſchte wie ein Traum an meiner Erinnerung vobei.

Ich glaubte wahrzunehmen, wie die Erde und das
ganze lärmende Weltgetriebe verſchwanden, wie die
Pforten der Ewigkeit ſchon halb offen ſtanden, und

en zu haben.
Jch dachte an das Vaterhaus im Norden, und es

tat mir in der Seele weh, als ich mir deutlich die Un

hielt

Münchens großer Tag

e

kreuzens beſtehen bleibt.

Bilder aus dem großen Feſtzug, der ſich durch die Straßen der bayeriſchen Hauptſtadt bewegte, die ſeit einem
Jahrhundert die vornehmſte Pflegeſtätte deutſchen Kunſtſchaffens iſt.

Oben: Das Modell des neuen Hauſes der deutſchen Kunſt.
griechiſchen Göttin der Wiſſenſchaft und der Kunſt.

mächtigen würde, wenn wir nicht zurückkämen. Sie

der deutſchen Kunſt.

e e

Unten: Das Standbild der Pallas Athene, der
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Sucietencdeutschtum im Runcdfernte
Nationallied: „Egerlander, halt's euch zamm!“, das
Bekenntnis und Mahnung zugleich iſt. Solche Stunden
ſind nicht nur Belehrung und Vergnügen, ſie ſind
Augenblicke ſtarken volksdeutſchen Erlebens.

Am 17. Oktober wird von der Funkſtunde Berlin
des kürzlich verſtorbenen ſudetendeutſchen Komponiſten
Rudolf Peterka gedacht werden, deſſen Stern eben
erſt anfing aufzugehen und der eine große Hoffnung
war, aber jäh aus dem Leben und Schaffen geriſſen
wurde. Am 27. Oktober wird die Berliner Funkſtunde
eine Hörfolge von Fritz Graas: „Grenzkland im
Herzen Europas“ zur Aufführung bringen, in
der an alle 334 Millionen Sudetendeutſchen gedacht
wird, und vorausſichtlich wird am 31. Oktober in der
Stunde der Nation eine dichteriſch muſikaliſche Feier
ſtunde zwei Jahrtauſende deutſchen Volkstums im Su
detenlande unter dem Motto: „Dies Land iſt unſer“
von Fritz Graas widerſpiegeln. Der ſudetendeutſche
Dichter Ernſt Leibl hat eine Hörfolge: „Sudeten-
deutſche Bauern“ geſchrieben, in der auch verſchiedene
ſeiner von Kurt Fiebig und Herbert Maryx ver
tonten Dichtungen aufgeführt werden, volksverbundene
Muſik mit viel Kraft und Melodienreichtum, die der
„Volksdeutſche Singkreis“ dem Rundfunkhörer vermit
teln wird. Hans Watzlik und Robert Hohlbaum
ſollen an verſchiedenen Sendern aus ihren Dichtungen
leſen; die modernen ſudetendeutſchen Komponiſten wer
den in Lieder und Kammermuſikabenden bekannt ge
macht, und auch der Humor wird nicht vergeſſen. Viel
leicht gelingt es auch, eine Volksoper aufzuführen.
Alles in allem die 358 Millionen Sudetendeutſchen
werden gehört werden, ſo daß zu hoffen iſt, daß der
Reichsdeutſche auch dafür ſehend wird, daß Millionen
deutſcher Volksgenoſſen jenſeits der Grenzen leben und
nicht nur um ihres Volkstums willen kämpfen, ſondern
auch Kulturleiſtungen vollbringen, die Allgemeingut
des Deutſchtums ſein müſſen.

Fritz Heinz Reimeſch.

rTocesſcoger
Von Sven Hedin.

würden ein Jahr nach dem anderen umſonſt warten
Keine Nachrichten würden kommen, niemand ihnen
Kunde von uns bringen können.

Konſul Petrowſkij würde gewiß Leute ausſchicken,
um nach uns zu forſchen. Jn Merket würden dieſe er
fahren, daß wir am 10. April oſtwärts gezogen, daß
aber unſere Spuren ſchon lange im Sande verwiſcht

gangen. Übrigens würden wir dann vielleicht ſchon
monatelang unter den Dünen begraben liegen.

Dann huſchte eine endloſe Reihe von Bildern aus
meinen früheren Reiſen an meiner Erinnerung vor
über. Jch war mehrere Jahre wie ein Derwiſch durchdas ganze e eedene e Aſien gewandert. Vor
zehn Jahren war ich zum erſtenmal gufgebrochen, hatte
den Palaſt der vierzig Säulen in Jspahan bewundert,
dem Rauſchen der Wogen des Sajendarud an den
Pfeilern der Marmorbrücken des Schah Abbas ge
lauſcht und die kühle Luft in dem Grabgewölbe des
Cyrus begierig eingeſogen. In den Tempelhallen und
Säulengängen des XLerxes und Darius in Perſepolis
hatte ich die Wahrheit des Wortes erkannt: Vergäng
lichkeit iſt das Los alles Herrlichen auf Erden.“

Jch dachte an die Abenteuer, die ich in dem Lande
erlebt, in dem ſich die Märchen aus „Tauſendundeiner
Nacht“ e verwirklichen. Mit einer Karawane von
arabiſchen Kaufleuten und Mekkapilgern hatte irhe
Bagdad e le Ich hatte nur 40 Mark in desDoaſche, ſie folltetr bis Teheran reichen. Das ein

förmige Leben und der langſame Marſch ſtellten meine
Geduld auf eine gar zu harte Proben Jn Begleitung
eines Arabers, der den Reſt meiner PBaarſchaft er
hielt, brannte ich der Karawane in einer dunkeln Nacht
durch.

Auf müden Pferden erreichten wir Kirmanſchah,
wo ein reicher arabiſcher Kaufmann, Aga Mbhammed
Haſſan, wohnte. Ich erinnerte mich noch des Auf
leuchtens in ſeinen Augen, als ich ihm erzählte ich ſei
aus dem Lande Karls des Zwölſten. Er wollte mich
ein halbes Jahr als ſeinen Gaſt behälten, aber ich
konnte nur ein paar Tage bleiben.

Aber während dieſer Tage lebte ich wie Nureddin
Ali in „Tauſendundeine Nacht. Vor dem Hauſe, das
ich bewohnte, lag ein bezaubernder kleiner Garten mit
blühendem Flieder und duftenden Roſen. Die Wege
waren mit Marmor n gepflaſtert, und mitten im
Garten lag ein kryſtallklarer Waſſerſpiegel in einem
weißen Marmorbecken, aus deſſen Mitte ein haar-
feiner Strahl in die Höhe ſtieg, wie ein Spinngewebe
im Sonnenſchein glitzernd. Und als ich endlich all dieſee deles überveichte mir mein Wirt eine mit

ilbergeld en Börſe.
Jch ſah den edlen, klugen Naſreddin Schah deutlich

vor mir, wie er in einen Gewande von dunkelnden
Juwelen und Smaragden die Geſandtſchaft des Königs
von Schweden in ſeinem Schloß zu Teheran empfing,
und meine Gedanken kehrten nach Emaret Sepa Salar
urück, wo wir wohnten und abends unter den KronenS Platanen und Zypreſſen luſtwandelten

So lag ich den gänzen Tag beinahe vollſtändig wach
mit weitgeöffneten Augen da und ſtarrte die weiße

eltwand an, doch ohne den Blick auf einem beſtimmtenKont ruhen zu laſſen; er irrte im Chaos umher.

Nur ein paarmal wurde der Blick trübe und matt,
die Gedanken verwirrten ſich, und ich verſank in halbe
Betäubung. Da ruhte ich wieder auf der friſchen
Wieſe im Schatten der Silberpappel. Wie bitter war
es, wieder zur Wirklichkeit zu erwachen! Wer von uns
würde zuerſt ſterben, wer würde ſo unglücklich ſein, der
letzte zu ſein! Möchte es ſchnell gehen, daß wir nicht
ar zu lange von dieſen entſetzlichen geiſtigen und
örperlichen Qualen gepeinigt würden! Die Stunden

e endlos langſam aufeinander. Ich ſah oft nach
er Uhr, und jede Stunde erſchien mir wie eine

Ewigkeit.8 was war das! Eine ſchöne, wohltuende Kühle

ergoß ſich über meinen Leib. Unter den aufgeſchlagenen
Zipfeln des Zelttuches n kam um die Mittags
zeit ein ſchwacher Windhauch aus der Wüſte. Er war
genügend, auf den empfindlichen Körper einzuwirken.
Die Briſe wurde immer lebhafter, und gegen 3 Uhr
war es bisweilen ſo friſch, daß ich mich mit einer Decke
zudeckte.

Nun traf etwas ein, was mir nahezu wie ein Wun
der erſchien. Meine Kräfte kamen in demſelben Ver
hältnis wieder, wie die Sonne ſich dem Horizont
näherte, und als ſie, einer rotglühenden Kanonenkugel
leich, auf einem Dünenkamm im Weſten rühte, war

ich vollſtändig wiederhergeſtellt. Mein Körper hatte
ſeine ganze frühere Elaſtizität wiedererhalten. Jch
fühlte mich imſtande, Tage und Nächte hindurch zu
Fuß weiter zu wandern. Jch brannte vor Ungeduld
aufzubrechen; ich wollte nicht ſterben.“

ſeien und man l r wiſſen könne, wohin wir ge

e

h

h
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Die Spiele des Sonntags
99 ſpielt in Magdeburg bei Viktoria 96.

VfL. empfängt Naumburg 05.
Preußen bei SchwarzGelb Weißenfels.

Für kommenden Sonntag, 22. Oktober, ſieht die
Terminliſte folgende Spiele für Fußball vor.

Gauliga:
Viktoria 96 Magdeburg-99 Merſeburg,
Wacker Halle-- Preußen Magdeburg,
Steinach 08—SC. Erfurt,
Spielv. Erfurt Fortung Magdeburg,
VfL. Bitterfeld I. SV. Jena.

Bezirksklaſſfe:
Neumark-Sportfreunde Halle,
VfL. Merſeburg Naumburg 05,
SchwarzGelb Weißenfels Preußen Merſeburg,
98 Halle-- Boruſſia Halle,
96 Halle--TuR. Weißenſels,
Wacker Nordhauſen BSC. Sangerhauſen

In den Kreisklaſſen:
Favorik-Mücheln, Konk. Ammendorf Löpitz,Weiſe -Kayng, Canena Günkhersdorf,
Beunga--Päſſendorf, Gröbers Ermiitz,
Leung--Ammendorf, Wegwitz--Tſchft. Dürrenberg,
Schkeuditz-Ssporkbrüder, S B. Dürrenberg--Zöſchen,
Reideburg--Lettin, Meuſchau-El. Mücheln
Schiepzig Braunsdorf Spergau--Freienfelde,
Amsdor Huerfurk, Altranſtädk-Schokterey.Delitz Lauchſtädt

Kreis Saale
Tabelle der Bezirksklaſſe VI.

S sVerei S s Tore Pkte.S

Spielv. Neumark 5 4 1 23:6 9-1S Halle 5 4 13:7 9-1Sportfreunde Halle 5) 3 1 119:10 7-3
Naumburg 05 5 2 12:8 73Halle s 51 21 9 14 5 5VfL. Merſeburg 5 2 3 8:7 4:6Schwarz-Gelb Wßfls. 5 1 2) 213 17 4:6
TuR. Weißenfels. 5 2 3 10: 16 4 6Preußen Merſeburg 5 1 1 310 13 3:7
96 Halle e s 7 3-7Wacker Nordhauſen 5 8 110- 14 3-7
BSC. Sangerhauſen 5 4) 4: 16 28

99 abermals geſchlagen!
99 C. Erfurt 123 (0 2).

Wenn auch diesmal die Niederlage nicht ganz ver
dient war, weil eben die Mannſchaft der 9der eifrig
und den feſten Willen hatte, ſo ſteht man doch vor
der Frage: war es Nichtkönnen oder Pech?
Das Nichtkönnen ſcheidet inſofern aus, da wir genau
wiſſen, was 99 kann wenn ſie wollen und ſie
hatten den feſten Willen, etwas zu erreichen. Alſo
war es eben diesmal Pech, wie es auch der Spiel
verlauf zeigt.

In den erſten 5 Minuten wurde 99 durch zwei ver
meidbare Tore (Deckungs und Torwächterfehler) über
rumpelt, dazu kam, daß Schütt bereits in der
3. Minute infolge ſeiner Verletzung als nicht voll
wertiger Spieler auf r. A. gehen mußte. Pech hatten
Röſüger und Schütt mit Schüſſen, die einen Er
folg verdient hatten. Jm weiteren Verlauf des
Spieles köpfte Schütt einen Strafſtoß Roßburgs dem
Torwächter in die Hände. Die ganze erſte Halbzeit
hatten die 99er etwas mehr vom Spiel.

Die zweite Halbzeit iſt zuerſt ausgeglichen und
flott. Der Erfurter Linksaußen entpuppt ſich als der
beſte Mann auf dem Platze. In der 5. Minute erzielt
er auch, für Kilian nicht haltbar, das 3. Tor. Gleich
danach feuert er eine unheimlich ſcharfe Bombe auf
Kilians Heiligtum, die aber von Kilian mit etwas
Glück unſchädlich gemacht wird. 4 Minuten ſpäter
haun Roßbürg auf Flanke von Schütt den Ehrentreffer
buchen. Eine weitere Torgelegenheit wird bald darauf
von Roßburg, in Form eines Strafſtoßes von der
16Meter Linie verſchoſſen.

Die letzten 20 Minuten ſpielt 99 ſtark überlegen
und ſchnürt Erfurt vollkommen ein. Aber hier zeigt
die Erfurter Verteidigung, die zeitweiſe auf 8 Mann
erhöht iſt, große Klaſſe. Rückſichtslos wurde der ſo
billig errungene Vorſprung verteidigt und wenn auchmit Glück, gehalten. Hoffen wir, daß den 9ern in

den nächſten Spielen wenigſtens das Glück etwas zur
Seite ſteht.

(Renaven

Wacker Halle ſchlägt Kayng 13:4 (9:3)
Nach langer Zeit wies der Sportvereinsplatz wieder

einmal guten Beſuch auf. Ein Beweis dafür, daß gute
Gegner immer noch ziehen. Mit den Wackeranern
aus Halle ſtellte ſich im Geiſeltal erſtmalig eine
Mannſchaft vor, die in letzter Zeit, ob ihrer Spiel
ſtärke, viel von ſich reden machte. Die Erwartungen
wurden zum Teil noch übertroffen. Vor einer ſicheren
Abwehr entwickelte ſich ein Sturm, an deſſen Zweck
mäßigkeit, verbunden mit raffinierten Torwürfen,
man ſeine helle Freude haben konnte. Die Kaynger,
mit Erſatz für Stiller und Diſtel, wehrten ſich
wohl tapfer, mußten aber trotzdem bis Halbzeit
bereits 9 Tore hinnehmen. Entſprangen die Erfolge
der Hallenſer glänzenden Kombingationen,
ſo konnte man dies von den Kayngern nicht ſagen.
Obwohl die Gelbhoſen im Sturm fünf gute Spieler
haben, werden die Erfolge immer nur von Einzel
leiſtungen und Zufälligkeiten abhängen, da man eine
Zuſammenarbeit nicht kennt und jeder auf
eigene Fauſt ſein Heil verſucht.

Nach der Pauſe ſchonten ſich die Hallenſer ſichtlich.
Da der Sieg niemals in Frage ſtand, wurde mehr
Wert auf die Spielqualität gelegt. Hoffentlich haben
die Kaynger aus dieſem Spiel gelernt daß Erfolge
immer nur das Produkt einer Einheit ſind
und man niemals ein Spiel gegen gute Gegner mit
Einzelleiſtungen gewinnen kann.

Dies Spfel ist en Probierstein
des Gehirns

So dokumentierte Dichterfürſt Goethe die Bedeutung des Schachs.
Jm Sanskrit der Jnder hieß das Schachſpiel

Tſchaturanga, das Vierteilige, was ſich auf das Heer
bezog. Das viergliedrige Heer der Jnder ſah Ele-
fanten, Streitwagen, Roſſe und Fußvolk vor, wobei
die Elefanten den Läufern, die Wagen den Türmen
entſprachen. Zu dieſen vier Waffen trat als Haupt
perſon der König, dem als Ratgeber ſein Vezier (im

modernen Schach die Dame oder Königin) zur Seite
ſtand.

Von Jndien aus kam das Spiel durch Vermittlung
der Perſer etwa um die Mitte des 7. Jahrhunderts
nach Arabien, wo ſchon vor dem Jahre 1000 bedeutende
Schachſpieler lebten.

In Deutſchland fand das Schachſpiel im 14. und
15. Jahrhundert von den Hofhaltungen der Fürſten
und Biſchöfe aus Eingang in die Bürgerkreiſe.

Die erſte deutſche Schachzeitung ſtammt aus dem
Jahre 1846, und ſchon 1849 hatte Magdeburg eine
Schachzeitung, die durch den damaligen Primaner und
ſpäteren Dr. phil. et Dr. jur. Lange ins Leben ge

Reichsminiſter Dr. Goebbels,
des Großdeukſchen Schachbundes, dem auch der Schach

klub Merfeburg angehörk.

der Ehrenvorſitzende

rufen worden war, „geleitet durch das lebhafte Inter
eſſe, das ſchon damals dem ſchönſten und ſinnreichſten
aller Spiele in Magdeburg entgegengebracht wurde“,
wie er ſelbſt in einer Nummer der von ihm heraus
gegebenen Schachzeitung ſagt.

Die ſchachliche Betätigung in Magdeburger Bürger
kreiſen reicht noch weiter zurück. Gegen Ende des
18. Jahrhunderts lebte und wirkte hier der auch als
Aufgabenſammler geſchätzte Konſiſtorialrat F. W.
Koch, der im Jahre 1801 eine Überſetzung der Schriften
des Spaniers Ruy Lopez Lopez war Geiſtlicher
und ſtand in hoher Gunſt bei König Philipp II. und
anderer unter dem Namen „Die Schachſpielkunſt“ her
ausgegeben hatte.

Jn der Folgezeit hat das Schachſpiel nicht nur in
Deutſchland, ſondern in der ganzen Welt, namentlich
aber nach dem Weltkriege, einen ungeheuren Auf
ſchwung genommen.

Seine vielfachen Vorzüge prädeſtinieren es gerade
Zzu,

Allgemeingut aller Volksſchichten
zu werden und eine Volksgemeinſchaft zu bilden. Die
Überbrückung ſozialer d kann kein Spiel in
dem Maße fördern, wie das ach, bei deſſen Aus
übung es ganz gleich iſt, ob arm oder reich, ob
Biſchof oder Arbeiter ſich am Brett gegenüberſitzen;
hier entſcheidet allein über die Wertſchätzung ſeines
Gegners das Können auf den 64 Feldern.

So wichkig die Leibesübungen für die Erküchtigung
und Skählung des Körpers ſind, ſo unentbehrlich
ſind ſyſtemakiſche Übungen zur Kultur des Geiſtes,
nur geiſtige Arbeit kann geiſtig erküchtigen.

Die vielfach mangelnde Leiſtungsſteigerung der Jn
telligenz beruht nicht darauf, daß das Gehirn weniger
anpaſſungsfähig iſt oder die Entwicklungsmöglichkeiten
enger ſind, ſondern darauf, daß vorhandene Übungs
möglichkeiten zur Steigerung der geiſtigen Kapazikät
nicht voll ausgenutzt werden.

Nicht der gedächtnismäßige Erwerb von Kennt
niſſen, ſondern die Verarbeitung von Gedächtnis
material zu eigenen geiſtigen Prodükten iſt

Schulung des Denkens.

Sacoſe-Efster-Kreifs- Brief

Solche Übungsmöglichkeiten bietet das Schachſpiel
wie keine andere Diſgziplin; es iſt intenſivſtes Training
der Verſtandesſchärfe und der Willenskraft wie der
Kombinationsfähigkeit; daneben erzieht es zu Be
ſonnenheit, Selbſtbeherrſchung und Kaltblütigkeit. Da
bei verdient hervorgehoben zu werden, daß die nötige
Belehrung nur durch Unkerhaltung, gewiſſermaßen
ſpielend, erworben wird.

Die enorme Bedeutung des Schachſpiels in der
inneren Formung und Entwicklung aller Kräfte des
Geiſtes und des Willens in pädagogiſcher Hinſicht hat
der Berliner Pädagoge Rektor P. Ruthe gelegent-
lich eines Vortrages vor der Pſychologiſchen Geſell
ſchaft in Berlin eingehend gewürdigt: „Um ſo ver
wunderlicher iſt es, daß der hohe Bildungswert eines
maßvoll ünd unter pädagogiſchen Geſichtspunkten be
triebenen Schachſpiels bisher viel zu wenig gewürdigt
worden iſt. Zwar hatte die Erziehung des jungen
Ritters im Mittelalter neben der körperlichen Ertüchti
gung durch Reiten, Fechten, Pfeilſchießen und Speeren das Schachſpiel als beinahe einzige Geiſtes

gymnaſtik in den Kanon ihrer pädagogiſchen Maß
nahmen aufgenommen. Aber die berufsmäßigen Er
zieher von heute verhalten ſich faſt durchweg ſpröde
und ablehnend dem Gedanken gegenüber, unſerem
edelſten Kampfſpiel einen Platz unter den Erziehungs
mitteln einzuräumen. Soviel ich erfahren konnte, be
ſteht nur in der Dorfſchule in Ströbeck ſeit langem die
ſchöne Sitte, die Jugend von Amts wegen für das
ſchöne Spiel zu begeiſtern.

Ruthe konnte weiter aus eigenen Erfahrungen die
heilpädagogiſche Wirkſamkeit des Schachſpiels bei
Kopfſchußverletzten beſtätigen, bei denen die erſtarkte
geiſtige Kraft ſpäter auch den ſachlichen Unterrichts
ſtoffen aus dem Berufsleben ſeiner Zöglinge zugute
kam. Es hat den Anſchein, als ob in neuerer Zeit

Ofe Taubsfournmen werben

Am Sonntagvormittag veranſtaltete der Gau Mitte
des Deutſchen Taubſtummenverbandes auf dem Kaſernen
hof einen Werbeſporttag. Der Platz wurde dem Taub
ſtummenverein in freundlicher Weiſe vom Polizeiſport
verein zur Verfügung geſtellt, ſo daß ſich die Taub
ſtummen in ihren Spoörtzweigen richtig entfalten
konnten. Vom frühen Morgen an herrſchte reger Spiel
betrieb im Fußball, Handball und Fauſtball.

Wer hier ſagt, die Taubſtummen würden im Sport
leben nichts ausrichten, der iſt über die Leiſtungen der
DTaubſtummen beſtimmt nicht unterrichtet. Denn was
aus ihren Kräften herauszuholen iſt, iſt oftmals be
wundernswert. Dieſes war ſchon 1928 auf der Taub
ſtummenolympiade in Amſterdam zu beobachten. Wenn
ihnen auch ſonſt mancherlei im Leben verſchloſſen bleibt,
im Sportleben iſt dieſes beſtimmt nicht der Fall. Da
eher umgekehrt. Die Taubſtummen betreiben vielleicht
den Sport intenſiver als mancher andere normale Menſch.

Die Ortsgruppe Merſeburg-Leung zählt zur Zeit
32 Mitglieder; das iſt im Verhältnis zu den hier wohnen
den Taubſtummen noch ſehr wenig. Es iſt alſo noch
allerhand Werbearbeit zu leiſten

die pädagogiſche Bedeutung des Schachſpiels ſich durch
zuſetzen e das Spiel, von dem Goethe ſagt:
„Dies Spiel iſt ein Probierſtein des Gehirns!“

Von einem eigenartigen Privileg des in mehrfacher
Beziehung intereſſanten Schachdorfes Ströbeck im
Kreiſe Halberſtadt weiß die Chronik zu berichten. Jm
17. Jahrhundert kam jährlich ein kurbrandenburgiſcher
Beamter nach Ströbeck, der mit den Bauern um die
Staatsſteuern ſpielen mußte. Blieben die Bauern
Sieger, wurden ihnen die Steuern erlaſſen. Wäre
dieſes Verfahren heute noch gebräuchlich, würde es der
Schachſpielkunſt ſicher viele Freunde zuführen.

Auf dem Kongreß in Leipzig haben ſich im Jahre
1877 die deutſchen Landesverbände im Deutſchen
Schachbund zuſammengeſchloſſen, deſſen bisherige
Leiter in zielbewußter, von hohem Jdealismus ge
tragener Arbeit das deutſche Schachleben zur Blüte
e und dem deutſchen Schach eine angeſehene

tellung und internationale Geltung errungen haben.
Bundesleitung, Landesverbände und Provinzial

vereine dürfen das Verdienſt für ſich in Anſpruch
nehmen, durch die Kraft ihrer Organiſation die Bil
dung von Schachvereinen auch in kleineren Orten des
Reiches gefördert ſowie Jntereſſe und Beachtung faſt
bei der geſamten Provinzpreſſe für das Schach als
nicht mehr zu entbehrendes Bildungsmittel geweckt
zu haben.

Schachturniere, Vereins und Städtewettkämpfe,
Korreſpondenzpartien und eine zunehmende auf hohem
rn Niveau ſtehende Literatur tragen zur Ver

reitung und Vertiefung der theoretiſchen u e
bei. Es ſteht daher zu erwarten, daß durch den Groß
deutſchen Schachbund deſſen

Ehrenvorſitzender Reichsminiſter Dr. Goebbels
iſt, endlich auch dem Schach im Geiſtesleben des deut
ſchen Volkes der Platz geſichert ſein dürfte, der ihm
ob ſeiner überragenden Bedeutung für die Schulung
des Denkens gebührt.

Wir glauben, daß endlich auch Merſebürg
aufwacht, ſeine Bevölkerung den hohen Werk des
Schachſpiels anerkennt und den Beſtrebungen des
Merſeburger schachklubs mehr Jnker
eſſe enkgegenbringt.

Spſeſtao auf dem Kasernenhof
Zu dem Werbetag hatten ſich die Taubſtummen

Turn und Sportvereine aus Weißenfels, Halle und
Leipzig eingefunden. v eine komb. Mannſchaft des
PSV. Merſeburg hatte ſich zur Verfügung geſtellt.

Jm Fußball gab es folgende Ergebniſſe: Taub
ſtummenSportverein Halle--Taubſt. Weißenfels 5-1,
Taubſt.Turn und Sportv. Leipzig--Taubſt. Halle 1 0.

Auch die Fauſtballſpiele waren ſehr inter
eſſant und zeigten folgende Reſultate: PSV. Merſe
burg-Taubſt. Leipzig 50: 23, Polizei Merſeburg gegen
Taubſt. Halle 53 24.

Das Handballtreffen zeigte ein T
zwiſchen dem Taubſt.TuSpV. Leipzig und dem PSV.
Die Merſeburger, die den Gegner wahrſcheinlich nicht
ernſt genug nahmen, hatten nur eine zuſammengeſtellteMannſchaft zur Stelle, was ihnen natürlich von den

hervorragend ſpielenden Leipzigern eine 15 4- Nieder
lage einbrachte. Die Leipziger zeigten ein wahres
e und begeiſterten die zahlreichen Zuſchauer.
Schade, daß die Polizei eine ſo ſchwache Elf ſtellte,
das Spiel wäre bedeutend intereſſanter geworden.

Her Zelluloſd bat rot wieder
Das Turnier der Meister hat begonnen

Das beliebte PingPongSpiel iſt wieder im Gange.
Jm „Schützenhaus“ hatten ſich viele Tiſchtennis
freunde eingefunden, um Zeuge eines Großturniers zu
un wie es nur in den Wintermonaten ausgetragen
wird.

Jn fabelhaftem Tempo wurden geſtern 22 Spiele
des Meiſterturniers erledigt.

Eröffnet wurde das Turnier mit einer Begrüßung
des 1. Vorſitzenden der Merſeburger Tiſchtennis-J.-G.,
Bauermann, die in einem dreifachen „Sieg-Heil“
ausklang. Die Spielplatten wurden ſodann freigegeben.

Alle gemeldeten Vereinsbeſten waren ver
treten: Richter (1885), Dallmann (CLeuna),

(TCE. 32), Le hnert (PSV.), Rieſeberg

Montag (Leuna), Fienhold (TVg.), Berbig
(DHV.), Jerſch (TVg.), Käm mer (VfL.), Raſpe
(Mittelſchüler), Beine Hinzu kam noch
Weber vom Freiwilligen Arbeitsdienſt, ſo daß ins
geſamt 15 Meiſter um den Käther-Wander
pokal kämpfen.

Ohne Veberraschungen!
verlief der letzte Spieltag in beiden Klaſſen, wenn auch
da und dort beſtimmt ſolche „in der Luft hingen“,
gingen ſie doch vorüber! Jn der

Bezirksklaſſe
brachten es unſere Mannſchaften zu einem Sieg und
zwei Unentſchieden! TuR. Weißenfels konnte den VfL.
Merſeburg mit 2:0 (120) geſchlagen entlaſſen, wobei
die Gäſte noch ziemlich re weggekommen ſind,
denn ein höherer Sieg der a nen wäre nicht
nur möglich geweſen, ſondern nach Können und Spiel
verlauf auch gerechtfertigt geweſen. Nur das Hinter
dreieck des VfL. konnte v os überzeugen und zeichnet
auch verantwortlich für die knappe Niederlage; das
ſchwächſte auf dem Spielfeld war der Gäſteſturm!
Dagegen brachte es dieſes Mal Naumburg 05 nur zu
einem etwas glücklichen 2:2 (1:2) gegen Sportfreunde
Halle, da die geſamte Mannſchaft die Form der letzten
Wochen bei weitem nicht erreichte, beſonders zu lang
ſam war. Ein knapper Sieg, der auch bereits zur erſten
Halbzeit feſtſtand und erſt in der Schlußminute noch
durch Jakobis Ausgleichstor verhindert wurde, wäre
nicht unverdient geweſen, da Halle ewas beſſer war!
SchwarzGelb Weißenfels brachte von Wacker Nord
hauſen ein ehrenvolles 4:4 (3:4) und einen wichtigen
Punkt mit heim. Unſer Vertreter war völlig eben
bürtig, ging anfangs ſogar zweimal in Führung und

olte dann auch wieder die zwei vorgelegten Tore des
latzbeſitzers auf. Sie ſchoſſen das einzige Tor der

weiten Dur den zum Ausgleich. Mit 1500 Zuhenen war das intereſſante Treffen gut beſucht.

In der Kreisklaſſe
konnte der Spitzenreiter Zeitzer BallſpielClub nur ein
Unentſchieden bei BlauGelb Burgwerben abholen. Bis
zur Pauſe waren die Gäſte wohl etwas beſſer, aber
nichts Zählbares war zu erreichen. Den ſofort nach
dem Wechſel vorgelegten Treffer konnte BlauGelb nach
einer Viertelſtunde aufholen, dann aber trotz Vorteil
den Sieg nicht erringen. So blieb es beim 1: 1 als
erechtem Ausgang. Zu hoch mit 5:2 (220) ſiegte
eitzer Sportvereinigung über SC. Fortung Weißen

fels, denn die Gäſte waren ſpieleriſch nicht unterlegen,
es fehlte nur die Durchſchlagskraft des Sturmes vor
der „Lade“! Nach dem 3:0 und 4:0 kamen die Gäſte
zu ihren Toren. Zeitz hätte beſtimmt nur einen knappen
Sieg verdient gehabt. Viel hätte nicht gefehlt, und
es wäre auch gerecht geweſen, wenn der SportClub
Grana von Wacker Korbetha nur ein Unentſchieden mit
genommen hätte. So nahmen ſie aber mit etwas Glück
noch mit 3:2 (3:0) beide Punkte mit heim. Jn der

Aufſtiegsklaſſeronnte Teutonia Langendorf mit 2:1 (1:0) dem FC.
Markwerben die Punkte abnehmen.

Winkelhaus (Leuna), Hauck (VfL.),

Alles ging wie am Schnürchen, ein Spiel beendet
neuer Kampf mit drei, vier und fünf Sätzen. Der
Leiter der Veranſtaltung, Otto Bauermann, hatte alles
ausgezeichnet organiſiert, ſo daß die Abwicklung der
Kämpfe tadellos funktionierte.

Auch Tiſchtennis iſt ein Spiel mit Kampf, das
zeigten die manchmal ſehr ſchwer errungenen Punkte
Oft wurde hartnäckig um jeden einzelnen Punkt gekämpft. Das en und ſpannendſte Spiel war

wiſchen Fienhold (TVg.) und Winkelhause Alles gruppierte ſich um den i de Die
einen Zelluloidbälle üben nur ſo blitzſchnell hin und

her, es war wirklich Augenpulver. Die unmöglichſten
Bälle wurden geſchmettert und r Trotz
der 3: 1- Niederlage zeigte der kleine Leunger
vragende Leiſtungen. Fienhold dagegen befindet in
einer beſtechenden Form, was ihn zu einem der Beſten
ſtempelt. Durch dieſen Sieg hat er bereits eine r
Klippe überwunden. Auch die Spielſtärke der anderen
Teilnehmer iſt gut ausgeglichen. mal waren
ſatzkämpfe n tpect um Sieger zu ermittelen.

Ohne Punktverluſt ſind bisher: Richter, e
e und Jerſch. Sehr gut hielt ſich der älteſte

eilnehmer, der 87jährige Rieſeberg, mit zwei a
und zeigte damit, daß das Tiſchtennisſpiel auch
Alter gepflegt werden kann.

Die Spielergebniſſe.
Richter Dallmann 8:1 nkte (23

e e 16,22 20). ig Weber
ge-Winkelhaus 128 2,Kämmer 8-

a Weber Km mer18, 21 23, 19 21, 21 9, 13 2).
12, 7). Berbig-Jerſch A:8 10,

Daällman n Lehnert 8 1 18,17: 2). Fienhold Winkelhaus 31u 13 17, 291 R ieſe b er ge Montag
h e e n e(20 22, 15, 21 15, 21 14). a uck-Raſpe 8 1 (16

25: Dallm 8
Fienhold-Berbig 8:0 (21 17 8geg Beine 3 2 (21 12, 18, 18 2Al,

ä m mie r--Raſpe 3:1 7, 18 21, 2129, 21 15).
Die Kämpfe, die erſt nach Mitternacht beendet

waren, werden am Mittwoch im „Schützenhaus“ fort
geſetzt.

(Tereinsnaehrienten
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r nütze auch dem deutschen Groß-
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Ecſeka- Bewegung
auf dem Wege zum Eſnheitsverbanc

Der Bdeka- Verband Deutscher Kauf
männischer Genossenschaften E. V. hielt
im Leipziger 200 einen außerordentlichen Ver-
bandstag ab, zu dem 350 Vertreter aus dem Reiche
und 590 aus Sachsen erschienen Waren, Präsident
Stadtrat Löscoh (Augsburg) begrüßte die Br-
sohienenen, insbesondere die Vertreter des saächsi-
schen Wirtschaftsministeriums, des Rates der Stadt
Leipzig, der Indutrie- und Handelskammer sowie der
Gowerbekammer Leipzig. Präsident Lösch gedachte
dann der jüngsten politischen Ereignisse, er be-

te den Beschlut der Reiehsregierung, aus dem
öIkerbund auszutreten, und versicherte, daß der

Lebensmittel-Einzelbandel geschlossen hinter dem
Führer Stehen werde.

Die Bedeutung der Einkaufsgenossenschaften
behandelte dann Oberregierungsrat Dr. Tiburtius
on der Hauptgemeinschaft des Deutschen Tinzel-
handels.

Der Streit zwischen Pinkaufsgenossenschaften
und Großhandel solle in dieser Zeit beigelegt werden,
denn er diene nicht dem Volksgangen. Die Er
ziehungs- und Sammlungsarbeit der Einbaufs-

andel und damit der Gesamtwirtschaft.
Durch die Förderung der Reklame und die Aus-

o der Sohaufenster, durch die Heranbildung
es Kaufmännischen Nachwuchses hätten die Pin

Kaufsgenossenschaften große Erziehungsarbeit ge-
leistet.

Der Großhandel solle nicht ausgeschaltet
Verden, vielmehr werde man sich mit ihm verbünden
müssen, und es sei die Aufgabe des Reichsstandes
des Deutschen Handels, auf diesem Gebiete die

ege zu Weisen.
Der Geschäftsführer des Verbandes Dr. König

begründete dann den wiehtigsten Antrag des außer
ordentlichen Verbandstages, der den Weg 2u
seinem Binbeitsverbande deutscher Kolo-
nialwarenhändlergenossenschaften ebnen soll. 8 3
der Satzungen des Edeka- Verbandes erhält folgende
Fassung:

„Nitglied Kann jede rechbtstähige Binkaufsvereini-
gung von Lebenswittelhändlern werden, die ent-
weder bei der Edekazentrale e. G. m. b. H. und bei
der Edekabank e. G. m. b. H. in Berlin Mitglied
oder bei der Transport und Handelsgesellschaft,
m. P. H. in Berlin Gesellschafter wird.

Der Antrag fand ohne Aussprache einstimmige
Annahm e.

Präsident Generaldirektor
richtete dann über

die Lage im Lebensmittelkleinhandel.
Die Bedeutung des Edeka- Verbandes zeige sich
darin daß in 423 Genossenschaften und vier Zentral-
organisationen, die darüber berichtet hätten, 98 380
Personen beschaftigt wurden, in der Zeit
vom 15. März bis zum 15. Juli d. J. seien 189 8
Neueinstellungen erfolgt. Die Verelendung
es Lebensmitteleinzelhandels halte noch an, die
Ubersetzung in dieser Branche sei zu groß.

Der Einzelhandel habe keine Umsat2steigerungen
on dem Umsatzrückgang der Konsumvereine ge
habt, der Umsatz sei nach den Filialunternehmungen,
den größten Feinden des historischen Eingzelhandels,
abgewandert. Der Verband habe jetzt Zuerst die
Aufgabe, den einzelnen Kollegen in seiner wirt-
schaftlichen Lage wieder gesund zu machen. Zur
Wiederaufrichtung in Kreditpolitischer Beziehung
Ferde man freilich staatliche Hilfe brauchen
Gefordert wurde weiterhin die Herabsetzung
der Umsatzsteuer bzw. deren Pauschalierung. Die
Forderungen des Verbandes finden in einer ein
ſtimmig angenommenen Bntscehließung ihren
Niederschlag.

Ebenso einstimmig wurde die Beteili gung
am Winterhilfs werk der Reichsregierung mit
0,25 vom Tausend des Umsatzes des Jahres 1932,
Was eine Summe von mehr als 60 000 RM. ergibt,
beschlossen. Weiterhin soll jedes Mitglied minde-
stens wöchentlich 50 Pf. fünt Monate lang spenden,
80 daß sich eine Gesamtsumme von rd. 300 000 RM.
und zuzüglich der Spende der Genossenschaften und
der Zentralorganisafion von rd. 385 000 R. ergibt
Weiter wurde beschlossen:

Als Beitrag der Edekabewegung anden Reiehsausscbhuß für das Zugabe-
Verbot zahlt jede Genossenschaft für jedes ihrer
Mitglieder einen ſahrlichen Sonderbeitrag von 10

Borrmann be-

Präsident Läs ch Konnte den von seltener Bin-
mütigkeit getragenen Verbandstag mit einem Treu-
gelöbnis für den Führer des deutschen Volkes und
den Reichspräsidenten schließen und dieses Treu-
gelöbnis würde am Nachmittag bei einer Gedenk-
stunde am Völkerschlachtdenkmal noch besonders
bekräftigt.

Oben: Die Drechslerbank des preuhischen Königs

Hallesche Malzfabrik Reinecke Co. Die G. V.
genehmigte 10 v. H. Dividende. Das Werk ist
gegenwärtig zur Hälfte seiner Kapazität be-
schäftigt mit einer weiteren Steigerung wird ge-
rechnet

Insolvenz des Bankgeschäfts Knauth, Nachod
Kühne in Leipzig. Uber das Vermögen dieser Kom-
manditgesellschaft ist jetzt das gerichtliche
Vergleichsverfahren eröffnet worden. Ver-
gleichstermin am 24. November. Vertrauensperson
ist Rechtsanwalt Dr. Hans-Joachim Hagen (Leipzig).
Angestrebt wird ein Liquidationsvergleſch. Am Ver-
fahren beteiligte Gläubiegr haben etwa 280 000 RII.
zu fordern. Vber die voraussichtliche Quote läbt
sich hoch nichts Bestimmtes sagen.

Berliner Börse vom 17. Oktober.
Tendenz: Stetig.

Die neuen außenpolitischen Ereignisse wirkten
sich auch heute auf das Publikum in Keiner Weise
beunruhigend aus. Die unwesentlichen Rückgänge
von gestern sind nur eine logische Folge des vor-
ausgegangenen starken Ansteigens der einzelnen
Kurse. Voerschiedentlich waren Räckkäufe festzu-
stellen, die eine freundlichere Gestaltung der Grund-

Pfennig.

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

tendenz hervorriefen. Auch die Ansprache des

Wenig veränderter Großhandelsindex.

Die vom Statistischen Reichsamt auf den 11. Ok-
tober berechnete Großhandelsindexziffer
stellt sich auf 95,6; gegenüber der Vorwoche ist da-
mit eine Kleine Steigerung um 0,1 Prozent ein-
getreten. Die einzelnen Gruppen wiesen folgende
Indexziffern auf: Agrarstoffe 923 0,2 Pro-
zent), Kolonialwaren 72,8 0,7 Prozent), in-
dustriells Rohbstoffe und Halb waren s8,8

0,1 Prozent), industrielle Pertigwaren 118,8
(unverändert).

Vom BSeginn der Reſchshancdwerkeswoche

Vom Märkischen Museum in Berlin im Rahmen der Handwerkerwoche veranstaltet wird
Unten: Ein Riesenschlässel mit Hakenkreuz-Bart bei dem PFestzug der Handwerker, der als

Auftakt zu der großen Werbewoche in Potsdam stattfand.

Reichsaußenministers vor der ausläncdischen Presse

Kk un r 52 tt S

Friedrich Wilhelm I. auf der Ausstellung, die

trug viel mit zu einer günstigen Beeinflussung der
Stimmung bei. Farbenaktien notierten auf ungefähr
gleicher Basis wie gestern. Reichsbankanteſle ge-
Wannen Prozent, während Siemens unverändert
blieb. Bei den Montanaktien überwog die Aufwärts-
bewegung. Nach anfänglich schwächerer Tendenz
Konnten Reichschuldbuchforderungen ihren alten
Kurs wieder behaupten. Mit 454 bzw. s Prozent
lag Tagesgeld unverändert.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. In Reichsmark.) Ohne Gewähr.

16. 10. 14. 10. [16. o. 14. 10.
Buenos 1 Peso o. 963 0.963 Jugosl. 100 D 290 5.295
Japan I Jen 0.792 0. 779 Kopenb 100 K 60.04 568.79
Konst. t. Pl. Lissab 100 Ese 12.69 12.69Lond 1 Pfd. St. 13.435 13. 16 Oslo 100 K 57.53 66. 13
Neuyork 1 Doll 3.647 2.862 Paris 100 Frk 16.42 16.41
Rio 1 Milr 0.227 9.227 Schweiz 100 Frk 81.24 81.19
Amsterd 100 G 169.13 169. 13 Sofis 100 Lewa 3.047 3.047
Ath. 100 Drchm 2.393 2.393 Span 100 Pes 35.08 35.08
Brüss 100. Belg. 58.44 58. 34 Stock 100 Kr. 69.33 67.88
Danz. 100 Guld 81.57 31.67 Budapest 100 P.
Hels. 100 f. M 5.944 5.819 Wiev 100 Schill 48. O 48. 05
Italien 100 Lire] 22. 10 22. 16

Berliner Produktenbericht vom 16. Oktober.
Der Berliner Großmarkt lag rubig. Das erst-

händige Angebot blieb Klein, doch stellte, wie schon

getreide zum Verkauf, was namentlich für
Roggen gilt. Die Kaufmeinung der Berliner
Mühlen ist zur Zeit wenig ausgeprägt, die Kon-
kurrenz der Provinzmühlen mit villigeren Offerten
am hiesigen Platz hielt weiter an. Für den Absatz
von Brotgetreide in Berlin fällt dies teilweise in-
sofern erschwerend ins Gewicht, als die Provinz-
mühlen ihren Rohstoffbedarf in den Heimat-
gebieten decken, während die Berliner Mühlen
mangels größeren laufenden Konsumabsatzes in ihren
Anschaffüngen zurückhalten müssen. Hafer ten-
dierte stetig, zwar versuchte der Konsum Unter-
gebote durchzuholen, doch waren die Offerten un-
nachgiebigs. Von Gerste waren feine Brauquali-
täten weiter begehrt, Futter- und Industrieware be-
gegnete geringerem Interesse. 6IhaltigeButter-
miäüt t el waren im Hinblick auf die Kalte Witterung
gefragt und Konnten in den Preisen leicht an ziehen.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg) 16. 10. Für 100 kg) 16. 10.
Weizen märk. Kl. Speiseerbsen 31.00-—35. 00
Roggen, märk. i Futtererbsen. 19.00-20. 00Braugerste 161 166 Peluschken
Industrie- und AckerbohnenFuttergerste Wicken SNeue Winterg. 156 165 Blaue Lupinen SHafer märk. 137— 145 Gelbe Lupinen S
Mais lok. Berl. Serradella, alteFür 100 kg) Serradella SWeizenmehl RapskuchenRoggenmehl Leinkuchen 16. 40- 16. 50
Weizenkleie 11.10--11.35 Irockenschnitz. 9.80-160. 10
Roggenkleie 10.00-10. 20 Soja-Schrot
Kaps 1000 kg S Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg e Kartoffelflocken 13.60 13. 80
Viktoriaerbsen 38.00--43. 00 Rüben

Weizen märk. 7677 kg je hl Roggen Märk. 72/73 je hl

Berliner Eiernotierungen vom 16. Oktober.
(Festgestellt v. d. amtl. Eiernotierungskommission.)
Abgabepreise in Reichspfennig ſe Stück an den
Großhandel ab Waggon oder Lager Berlin nach

Berliner Usancen.
Inlandeier: Deutsche Handelsklasseneier: I. G. 1

(vollfrische), Sonderklasse über 65 g und darüber
12, Klasse A unter 65-60 8 11,50, Klasse B unter
60—55 g 11,25, Klasse O unter 55--50 8 10,50,
Klasse D unter 50--45 g. 8,75; II. G. 2 (frische),
Sonderklasse über 65 g. und darüber 11, Klasse A
unter 65--60 g 10,50, Klasse B unter 60—55 g 10,25,
Klasse O unter 55—50 g 9,50, Klasse D unter 50
bis 45 g. 7,75. Unsortierte 10,50--11. Abweichende,
Kleine, mittlere und Schmutzeier 8.

Auslandeier: Danen, Schweden, Finnländer, Pst-
länder und ähnliche Sorten, Sonderklasse I8er 10,25,
Klasse A 17er 9,75, Klasse B 1536 bis 16er 9,25,
Klasse O leichtere 8,75; Bulgaren 9,25, Rumänen
8,75, Polen normale 8,25--8,50. Abweichende 7,75
bis 8. Kleine, mittlere und Schmutzeier 7,25.

In- und ausländische Kühlhauseier: Inländ., extra
große Sorte 10,25, große A. 9,75, normale B 9.,25,
kleine G 8,75, ausländ., normale B. 8,75, Kleine G

7,25.

Hallische Produktenbörse vom 17. Oktober.
Für 1000 kg) Neue Ernte (Für 100 K8) Neue Ernte

Weizen [76 kg hl 180 Viktoriaerbsen 33--40Roggen (70 kg hl) 147 Futtererbsen 1820
Braugerste 188 192 Raps SWintergerste 166--168 Weizenkleie
Futtergerste 150 154 (mittelgrob) 10.75--11. 25
Hafer 142--145 Roggenkleie 10.00-10. 50Mais ß Malekeime 10.00 10.50Trockenschnitze! 9.50 10.00

Tendenz Infolge des außerordentlich ruhigen
Geschäftes erfuhren die Getreide- und Futtermittel-
preise Keine Veränderung.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 13 99
Elektrolytkupter wire bars 50.50 48.00Originalhüttenrohzink ſtr. V.) S
Remelted-Plattenzink

Orig Hüttenalumin. 98—99 160.00 160.00
do i Walz u Drahtbarr 99 164.00 164.90Keinnickel, 98—99 330.00 330.00Antimon-Regulus 39.00-—41.00 39.90-41. 00

Silb i Barr ca 900 kein (4. 1 kg) 35. 75-—38. 75 35.25-—38. 25

Hauptſchriftleitung: Kurt Goldhammer.
Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuilleton und Kommunalpolitik, Franz Gomm
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal; i. V. Werner
Rößner für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland und
Unterhaltung; Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manufkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

in den letzten Tagen, die zweite Hand viel Brot- Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
W

16. 10. 14. 10. 16. 10. 14. 10. 16. 10. 14. 10. 16. 10. 14. 10
9 725 Pr. Lapfdbr. Glauz. Zucker 89.50 92. Kabel Rheydt 124. Steuergutsehetne IIS I I j I S O F S S Berliner Börse Anst. GM. Pfdbr. Cruschwitz Textil 77.12 Hochfrequenz a källig 1. 4. 1934 100.25 100.25

R. 21 88. 688. M r 46.251 e Metall le 4. 1935 33.25 92.25ildebran ühlen Se a S 1. 4. 1936 85.50 85.25O 17. Oktober vom Vortage Jerkehrswerte, Hirsch- Kupfer Vintersball 82. 684. 1637 80.37 680.25
Halberaet. Blankbg. fFoeseh-Statlwerko 5162 56.50 U 1938 77.225 77.25Drahtbericht d. Commerz- Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Halſe-Hettstedt 25.75) 26. FHolemann Ph. s6.25 59.

Brste Kassakurs e Privatbank Merseburg.) e en e e Bergbau 127.80 v Steuergutscbeive I 87.30 87.12

am 93.50 Sne er e Nordd. Tod. 10.62 12. e Hatto hien, Lahmeyer Co. 114.50 116. 50 eBetten Leonhardt Braunk. S ßca 40. 40. ees c 10.--10.25 9lse Bergbau 128. Deufsehe Anleihen Commerz Bank 7 e v a r a er Sheln 0y 10.50 11. do. Genub a Disch. Anl.-Ausl.- Dedi Bank 42.50 42.50 ansfelder Bergbau S (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)Adesa Kaliwerke Aschersl. Rechte einschl. Hall. Bankverein 43. 442.50 h ges W nBerl. Handelsgesell Klöcknerwerke 52. Ablös. -Anl. Industrieaktien, Mieden RKoßleng 138150 140 16. 10. 14. 10. 16. 10 14. 10.mm a Privatb. a Mannesmannröhren 50.12 52.80 n 9 e Akkumulatoren 162. 163.50 Norddeutseh. Kabel 67.
Pera e de e Bee e e en e. Ammendort Papier Obersehles Eisenb 587 162 Zltegbg, Landkr. 90.25 90.50 Linaner, G. eDedi Bank Oberschl. Koks 66.87 66.78 losungssechein 11.60 12. Anb Kohlen 66. 67.50 Phöniz Braunk. I. 71.50Cassel Jutesp 24. Manst Bergbau 21.25 22.25
Dresdner Bank Orenstein Koppel 27.50 26.75 8 Pro Sehs 3 I. P. Bemberg 41.50 43.50 R Braunk 177. 180. Chromo Najork 34.25 35. Meeb. Web Zittas
Keichsbank s 9 cfe Beton- u. Monierb. 75. 756.50 R. Sprengstoft Conkord Spino 4. 4. Naumann -Br.145.25 147.75 Phönix Bergbau 31.35 31. Pfandbriefe 80.75 82. z S. e le MagenAkkumulatoren 162.50 Polyphon 17, 17.25 8 95 Berlin. Hyp. Braunk. u en 148.50 151. Riebeck e n S Her h r e e oS p. it r S ittler sch. 3.18.25 18.50 Rhein Stahlwerke 71.50 73. Fonk Setapidbr. erne e 61. e eeeh ehe d Bisentd Polyphon Sal Berger Riebeck Montan Wo e 68.—171162 Jarottt Schon 60.— 68152 Fallenst Gard, 56.- Prehlite Braunk. 1259126.Seremans Elekt a ütgerswerke 45.50 Au Chem. Buckau Schering chem. Eritzsche Buchb. 10.25 10.25 Rauchw Walter nCent Gummiwerke detfurth s 156 Hslint. Ser. s 86 Chem. Gelsenkirch Siemens Halske 133.-136. Glauzig Zucker 88. 688. Kichter J. C. SHannover PZalzdetfurth 154.2 8 5 Mein Hyp--Bk. re r S. Sil Sadente Riquet Co. 71.50 74.128.50 128. Cröllwitzer Papier e Stabßfurter chem. arOtseb Conti Gas S e Holdok. Em. 8 8780 es. 25 Saimler Motores 26.--29.87 Stettin Chamotte 13. 13.50 Hohburg Quarz e 7 Bositzer Zucker 60.Dessau 86. 50 Jekuekert T re od, Fr. Ptsch Atl. Tel. s2 Per. Thär Meta i Kirchner Co i. I Budeſsb Zement 92Otsch Erdöl 92. 93. Sehultheiß 83.25 89. Goldpf. Em. 21 86.25 86.75 Htsch. Conti Gas Wandererwerke 78. Kraftw Sa.-Thär 50. 50. Sachsenwerk 35. 35.Dtsch Linoleum 39.50 3763 Siemens Halske 133.25 135. 4,5 Preuß Centr. Dessau g6.50 101.25 Wegelin Häbner Landkr Leipzig Seohubert Sal2er 169. 170.Elektr Leht a Kr 3325 8950 Stöhr Co. Bod. Kr. iqu. Dtsch Erdöl 91.50 85.59 Werschen- Weibent. s8.50 Leipa Baumwolle e e Semens- Glas
b t 5 Ti Holdpt. 238. 38.50 Hisch. Kabel 47. 47.50 Wrede Malerei bLeipa B Biebeck 30.50 82.50 Stöhr Co 99.50arbenindustrie C BPLeonbard Tietz 14.25 14.50 ug 112.50 119. ü i 8. Nordd. Gr. 24 86.75 87.50 Filenburg Kattun Zeitzer Masch Leipz Feuer V S Thür Gas 38. 101.50heldmühle Pap, Thür. Gas Leipzig ipr bandrat S S Thär Wolle lB 54.12 655.50 426 do. liqu. Elektra Dresden 39. z Leipz2 Lan t 87. 87. ollg 123. eGelsenkirchen 46.50 47.-Verein. Stablwerke 80.75 Goldpt. 87.50 88. Elektr. Lieferungsg. 74. 736.75 Freiverkehr, Ceipz Malzt Schk Wezel Naumano 21. 21Ses t elektr. Vaot, Westeregeln Alkali 11 Pr. Laptdhbr. Engelhardt-Br. s1.- 85. Adler Kali Leipz Hupft. Zimm. 2Zuckhkerraft. Halle 55.50 55. 50

71.50 73.75Zellstoff Waldhof 34.50 35. Kio M. Ptadbr. h 118. e u i t Wuel wo Leipz. Spitzen S l earpener Bergban 78.50 80. |Aku 29.25 29.50 1 87.50 89. Fröben Zucker 98.50 Burbach Kaliw.

u
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Am Sonntag, dem 15. Oktober, entſchlief nach langem,
ſchwerem Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater,
Großvater, Schwiegervater und Onkel, der

Waiſenhaus-Jnſpektor i. R.
Ferdinand Wienecke

im 76. Lebensjahre Jm Namen der Hinterbliebenen
SJda Wienecke geb. Zentgraf

Merſeburg, den 17. Oktober 1933
Die Beiſetzung findet ſtatt am Mittwoch, dem 18. Oktober,
nachmittags 3 Uhr, von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus.
Es wird höflichſt gebeten, von Beileidsbeſuchen abzuſehen.
ſowie etwaige Kranzſpenden im Stadtfriedhof abzugeben.

Heute, einen Tag nach ihrem 43. Geburtstag, erlöſte
Gott meine unvergeßliche Jrau, unſere treuſorgende
Mutter, meine liebe Schwiegertochter, Schwiegermutter,
Schweſter, Schwägerin und Tante

Frau Frieda Böttcher
geb. Schäfer

von ihrem unſäglich ſchweren, aber in großer Geduld
getragenen Leiden.

Jn tiefem Weh
Paul Böttcher nebſt Kindern

Merſeburg, den 16. Oktober 1933
Fiſcherſtraße 1

2 Peete immer

z. 1. 12. geſucht. Off. u.
419 an d. Geſch. d. Bl.

2 Zimmer
m. Kochg. g. A. a. Kreis

funkſt. Weißenf. Str. 2.

hausgrupdetüc

in Merſeb. od. n. Umgeb.
z. kauf. geſ. dortſ. Radio
(3 R.Netzanſchl. m. ein

gebaut. Lautſprech.) für
50 zu verkauf. Off.

u. 416 a. d. Geſch. d. Bl.

W lebenowittelgeschatt

alt eingeführt, gute Lage
billig z. verkauf. Off. u.

I 417 an d. Geſch. d. Bl.

Tündapp, 250ccn
verſteuert u. zugelaſſen,I bill. zvk. Walter Sanitz

Automechanikermſtr.,
Weißenfelſer Str. 2.

Absatzferhel zu verk.

Schkopau Nr. 25.

M Wwobgeneinde len

h Annahme v. Jnſeraten,

Bezugsquellen- Nachweis

für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen.

Auto
Reparaturen

Auto-u.Motorrad-Reparat.

werd. gewiſſenh. ausge

führt, Autogen u. Alu
miniumSchweißerei

Walter Sanit
Automechanikermeiſter
jetzt Weißenfelſer Str. 2
Großg. u. Tankſt. Derop

AutoLicht Bandagen
Licht Auto iDre Kyegt itet Leibbinden

Bruchbänder
Auto-LIcht eummiſtrüumpfe

MReſharg Röhle, und von
Weißenfelſer Straße 47 Damenbedienung

Tel. 2964. Herrenbedienung
Ebert Vachf.

Entenplan 13, Tel. 2754.

Quittungs-
vordrucke

für Landgemeinden

hält vorrätig
Buchar. Th. RöBßner

Moerseburg,
Einf. Hof, Kfhs. Conitzer Kleine Ritterstr. 3.

Polizeiverordnung
für Friſeure
als Aushang vorrätig

Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3.

Gummi und
Bandagen

Leihhbinden
Spez. n. Sanitätsrat

Dr. Machenhauer
Gummiſtrümpfe

unübertroffene

Qualität R
Bruchbänd. u. h
Platt u. Senkfußeinlag
in allen Artikeln, reichſte
Auswahl u. nach Maß
Wöchnerinnen u. Säug

lingspflege Artikel

Dam.- u. Herrenbedien.
i. Fach u. Spezialgeſch.

Gummi Grahneis
Gotthardſtr.20Ruf2467

Klempner

J. H. Ehe en.
Klempnermeiſter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Ladenn. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch, Bade
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

und Preis.

Stempel aller
Art

Metall e
u. Gummi Stempel

vowis Zubehör S
Seeburg,

rIVOII
Oktoberfest
mit d. neuen ſächſiſch. Humor. Günther Adler
mit Partnerin Schlumpſel als Tänzerin.

Stimmung! Humor!Ausſchank von ſüßem Traubenmoſt.

Haus I. Grüpdbes.- Verein Nereburg e. J.

DMNütglieberver ſammlung
am Mittwoch, d. 18. Okt. 1933, 20 Uhr,
im „Kaſino“ zu Merſeburg.

Tagesordnung 1. Begrüßung und Eröffnung
2. Verleſung der letzten Niederſchrift; 3. Raſſen
hygiene und Nationalſozialismus; 4. Ausſprache
über den jetzigen Stand der Mieterſchutzgeſetz
gebung, das Steuerweſen und ſonſtige akute
Tagesfragen; 5. Anträge, Mitteilungen und
Wünſche; 6. Verſchiedenes. Erſcheinen ſämt
licher Mitglieder iſt Pflicht. Der Vo

Reinwoll., geſtrickte Schlüpfer

von 05 RM. an
Dazu paſſende Anterkleider bei

Max Käther e
S er V l mag Bloc
S rusnnjct neS bimig qun agnv o 4quvzlut I n
S S u ueutysuzin asgslat zozzpjchob be
S S yuvi(pl aſplpgd z18Caskang m ung
S S e u ne alplygd a a ung
S 2hvjch uwS jobuvmlioc naogem n o

e

Die Trauerfeier findet am Donnerstag um 14 Uhr
in der Kapelle des Stadtfriedhofes ſtatt. J Druckſachenaufträgen, 4e Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte S

n Zweigſtelle Leung, wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
Induſtrietor 1, Tel. ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

Erſcheint jeden Dienstag. Erſcheint fſeden Dienstag
Dum Stellenwechsel Im Herbst

Den Hausfrauen, die gutes Haus
2323
Fritz Hanke,a

Anzeigen. Sattlerſtr. 17. perſonal ſuchen, den Stellenloſen,e e e Gertrud e die einen geeigneten Wirkungs- Jle gtebenen Tagen eereeen t e e kreis erſehnen, und allen denen,e d Hſwann im Se e en en do verrereehmen, jedoch werden 38. T le wSee II. e e eben ſo en emöchten, ſei geraten, ſich an unſere
Geſchäftsſtellen

Merſfeburg, Kl. Ritterſtr. 8
Leung, Jnduſtrietor 1

zu wenden. Dieſe vermitteln Per
ſonal Anzeigen zu Originalpreiſen,
alſo ohne Speſenzuſchlag, für das h
bekannte

cDaheim
(über ganz Deutſchland

und angrenzende Gebiete verbreitet)

Die Geſchäftsſtellen des

Merſeburger Korreſpondent

Lina Kalock, Leung
Aueſtraße 11, Trä

erbezirk 3
6. Marie Gaudes,

Werkſtr. 4. Träger
bezirk 4,

7. Minna Winkelhaus.
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5

8. Anna Richter,
Adolf Hitler Straße
111. Trägerbez. 6
vyelene Scheſfler,
Leunag Göhlitzſch
Nr. 10 b. Träger
bezirk
Marg. Schümichen,
Leunag Cröllwitz,
Oſtſtraße 5, Träger

D.

keit berückſichtigt.

Fol. möbl. Wohn
u. Schlafzimmer

Aus ſeinem arbeitsreichen Leben entriß
der Tod plötzlich und unerwartet meinen

J lieben Mann, unſeren guten Vater, den
(NäheRegierung) bill. z. Sn Glaſermeiſterverm. Zu erfr. i. d. Geſch. e 3 w. 4 dReinhold Fritzſche

Jm Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Marta Fritzſche geb. Schneider.

mit Nebenraum, paſſ. I Merſeburg, den 17. Oktober 1933.
für alleinſtehend. Herrn
oder Dame mit Eigen- d e findet den de den

I 19. Oktbr., 15.30 Uhr, von der Kapellemöbeln,Mitte e n e J des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

I. 11. oder ſpäter zu e evpermieten. Angeb. u.

Buchbinderarbeiten
Von der einfachsten bis modernsten, in dauerhafter Ausführung

I i0.

6288 a. d. Geſch. d Bl n s r Scheffel fertigt sehnell und preiswert an die Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten
Sr. Meng rbunn 11. Margarete Scheffel, eS ſchehen nſuce ve Leung-Randſebiung Buchdruckerei Th. Rößnere e eſchenke anläßlich unſerer Ver Haspig. (Zickzack-t p u t mählung n wir n hauſen) Nr. 14, Trä Abteilung Buchbindereine U. Kuche u im r en e gerbezirk 9. S Fäcsisehu gen Off. u unſeren herzlichſten Dank. Eingelverkanſe S Chsiseche6240 an d. Geſch. d. Bl. Willi Hever und Frau ZweiZweigſtelle Leuna, Jn ttKchatelle gevncht. Elſe geb. Schrepfer e lDIIDTVuDCCCCCCCCddddedccCcCCzdddddampddddccCoadoodadddzdr eſredern- e

De a m LeunaDaspig, den 16. Okt. 193 Fabrik In tovgr Delitzseh 47l. 4IS a. D. Gſt. d. Bl. en 77777 t h Provinz Sachsen, Angerstrabe 4Für die überaus zahlreichen Glück Bekanntmachung. kö z en sendet Ihnen S allerbeste
wünſche, Geſchenke und Ehrungen Wir beabſichtigen, in Merſeburg einen Annahmev.Jnſeraten, ſtreng reelle QualitätenW n anläßlich unſerer Hochzeit danken Vorbereit kurſus DHruckſachenaufträgen, Bettſedern bedent. billigerzu Fabrikpr.

7 e ke wir herzlichſt orbereitungskurſus De cngsbeſtelgneen, Ferwer prima BETT- Erren Willi v d Frau auf die theoretiſche Meiſterprüfung nen an et erntet a el Se eS rauer un ſl 3 Berta Kohſe. Siedlung, und Preisliste umsonst und portofrei!Minna geb. Magdeburg e e e Friedensſtraße 271.z er Unterri ndet an zwei Wochentagen inTrauerbriefe und Karten Spergau, im Oktober 1933. den e Wage n
Kra j e beträgt einſchl. der Buchführungsheſte und desnzschleifen Pankkarten neuen Ratgebers für Handwerksmeiſter 2415.-. C f l eiche Geflü eln Kleintierzucht

liefern wir in den verschiedensten Ausführungen, nötigen- Großer Gelegenheitskauf. Anmeldungen zu dem Kurſus nimmt Herr Hugo r 0 gr 9
falls innerhalb zwei Stunden Reichhaltiges Papierlager! Wunderſchönes Schlafzimmer d n e e 10, nur mit der

16. Oktober 1938. 2Angorakaninchenz 33 Eiche echt forn., Nußb. pol., Schrank 180 br.“ Halle, den S Anq9orakan n üchereiBuchdruckerei Th. Rößner e engere ren hen Den Die Handwerkskammer. Zu Lehrmeiſter B
Merseburg a. S., Tel. 2323 Zwoeigstelle Leuna, Tel. 2323. ite t ez v. 15 Uhr ab, b. Spediteur Naumann, Hirtenſtr. 11 PREISWVERTE Has Angorakaninchen.e Mit zahlreichen abbd.960

Nutzbringende KaninchenRundfanf- Programm (170/717 M. 1.05

Mittwoch, 18. Oktober Verarbeitung derKaninchenfelle zu

Mitteldeutſcher Sender. Uhr. Muſik um 181s. elzwaren. Mit 22en e e er 389,6 Meter. e e n e u h neuen Jnſtrumenten e tegucht ans 35 Pfg.
r 7 aſtitk. S latten).6.85 Uhr e Ah eernee tn J Große Auswahl, bliligste Prelse! en Mit 12 S pfoaswiſchen (ekwa 7.00 r): richten. 6u d es e en Möhel-Harnisch Nutzbringende Ziegenzuchtk. Mit 46 Kbb. (556/68) M. 1.055 Welt Wegen dsmeldungen u. Verkehrsfunk. r e Oelgrupe S hen reſtere r lerehane tiere. (229 zJ erdienſt, 2 erſtandsme ngen J 3132 r u die n e e e er e e e Nahrungente n erzucht in e erb. 259 o1.00 Uhr Verbenacheichten der Deutſchen Reichspoſtrekiame, S e e er e St See v. Bedarfsdeckungsscheinen. Die höchſte Eierleiſtung. Mit 25 Abb. (940/43)9. M. 40

verbunden mit Schallplattenkonzert. 6.32 Uhr. Tagesſpruch. Jeden Mit Verk Nutzhuhnraſſen. Mit 64 Abb. auf Tafeln. (7253/25) M. 1.0512.00 Uhr: Mittagskonzert. 6.55—8.060 Uhr Aus Serlin gert eden Mittwoch Herr a erkauf werghuhnzucht. Mit 40 abb. (728/29 70 pfg.13.15 Uhr: Tagesnachrichten und Tagesprogramm. Sasz wiſchen (gegen 7.00 Uhr Nachrichten. unſ. igarren a. Sagel der Jier n. S orkhühner. Mit 17abb. (750) 35 Pfg
14.00 Ahr: Tagesnachrichten. 3.35 Uhr: Gymnaſtik für die u. Wirte uſw. H. Jürgen p t o14.40 Ahr: Petri Heil! 9.60 Schulfunk: „Ehret das Handwerk.“ g Trukhuhn und Perlhuhn. Mit 9 abb. (691). 35 Pfg.15.00 Uhr. Das Drechſeln eine alte Kunſt. 9.45 Uhr Kindergymnaſtik ſen Co., Hamburg 22. Kandwirtſchaftl. Geflügelzucht. Mit 29 bb. (95/96) 70 Pfg.15.15 Ihr: Alte Salsſtraßen, moderne Autobahnen. 10.00 Uhr Nachrichten. Th. Jünger, Lindenſtr. 15 d. Küchen. 140bb. (265) 35 Pfg.15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten 10.10 Uhr. Der jun NakürlicheBruk u. Aufzucht d. en. .(265) g35 Uhr S o Ihr er nge Schubert mit 27 äbb. (150) 55Jugenbnachmittag. 11.00 Uhr: Hausfrauenfunk Vervielfältigungen Suche Mädchen Künſtliche Brut und Auſzucht. Mi „(130) 35 Pfg.16.00 Uhr: 5 Zandſchulkinder ſingen Heimat und Vaterlands 3 ühr: e Skewetterbienſt. Schreibmaſchine Akveit Fallenneſter, Selbſtanfertig. Mit 36 abb. (391/92) 70 Pfg.

i teder. 916.30 Uhr: II. „Es war einmal 12.00 Art Wllerdtenſt für Landwirte. all. Art werden ſaub., 18 Jahr. welches Skubenkückenzucht mit ſelbſtgeferkigkem Brut J
16.50 Uhr: T. Die Uhr. Anſchließend: Leichte Muſik (Schallplatten:. i ſchon in Stellung war. apparat. Mit 28 Abb. (565/66))J 170 Pfg.17.50 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Anſchließend Wetterdienſt. ſchne r ausg- Frau Zeiger, Fleiſcherei Gänſezucht. Mit 15 Abb. (262).. 35 Pfg. m

Anſchließend: Wektervorausſage und Zeitaängabe. 12.55--13.00 Uhr: Zeitzeichen. der Deutſchen Seewarte. Eingzel Unterricht Leung, Jnduſtrietor 13 Nutzenkenzucht. Mit 29 Abb. (263/64) S 70 Pfg.

18.00 Uhr: Gegenwartslieder. 13 45 Uhr: Nachrichten. i. Maſchinenſchreiben s FKapauniſieren und Mäſten der Junghähne.De e e e wunee n u e Fachs (Schallplatten). Beginn jederzeit. Mit 16 Abb. (799). S 355 Pfg.19.00 Uhr Aus Hamburg Reſchsſendung. Stunde der Nation: Uhr: Wetterdienſt Borſe. K. Thiele, Dammſtr. 9. Aufwartung Unſere Nutzkauben. Mit 17 abb. (50) 35 Pfg.
Konzert aus dem Bremer Dom. Mitwirkende Käte 15.45 Uhr: Vorleſung aus „Das Kaiſerbuch“ von Paul Ernſt. z lbe T Raſſen der Hauskauben. Mit 25 Abb. (726/27). 70 Pfg.van Dricht (Organiſtin am Bremer Dom); Bremer 16.60 Aus Hamburg. Unterhaltungskönzert. für halbe Tage geſucht. i lügel. Mit 19 Abb. (190) 35 PfgDomchor; Bremer Lehrergeſangverein, Breiner Sin- 17.00 Uhr: Geſpräche mit Menſchen, die wir nicht (immer) Frau M. Gottſchlick, Ziergeflügel. b. (0204) m s
ſonieorcheſter. Leitung Richard Lieſche (Domorganiſt ern haben Leung Zigaarrengeſch Geflügelkrankheiten. Mit 32 gbb. (2294 e I-und Dirigent des Domchors). 1. Johann Sebaſtian 17.25 Uhr Romantiſche und virtuoſe Violinmuſik. Mongakskalender f. Geflügelzüchter. Mit 20bb. (9) 55 Pfg.

en e ne e e e u e a BDuchſührung des Geſlügelzüchters. (75) 55pfae h n e gar r ſche r Sertſcel z Alleinſteh. jg. Frau Das Mendelſche Geſetz für Süchter uns NaturMarx: „Werksleute ſind wir“, Werk 6, Motette für 18.50 Uhr Wetterdienſt für Landwirte, Nachrichten. l firm in Haush. u Geſch. freunde dargeſtellt. Mit Abb. (591) 35 Pfg.
achtſtimmigen Doppelchor a eapella, nach Worten 19.00 Uhr: Srunde der Nation Aus Hamburg: Konzert ausvon Rainer Maria Rilke; 4. Paul Graener: Hym dem Bremer Dom. Vortragsfolge ſiehe Leipzig. x ſucht Stellung
nus „Der Retter iſt nicht weit“, Werk 95 (Dichtung 2090 Uhr Kernſpruch. für Landgemeinden in im Geſchäftshaushalt Zu beziehen durch:von Friedrich von Schlegel), für Männerchor mit 9.05 Uhr: Nordlandmenſchen. neuer Auflage vorrätig aushalt z.
Begleitung von Blechbläſern, Pauke und Hrgel; 1.10 Uhr. Unterhaltungskonzert. 1. 11. oder ſpäter. Off. z5. Jhann Sebaſtian Bach: „Nun iſt das Heil und 2.0 Uhr: Wetterdienſt; Nachrichten; Sport. Buchdrächerej In Römer u.415 an d. Geſch. d. Bl. Th. Röhner, Leung, lnäustrietor J
die Kraft“, Kantate auf das Michaelisfeſt für acht. 45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt. enſtimmigen Chor mit Orcheſter. 23.00 21.00 Uhr: Aus München: Nachtmuſik. Merſeburg Kl. Ritterſtr. e
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